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Der wirthſchaftliche Niedergang im Berichtsjahre 1901 wurde im diesſeitigen Bezirke durch die 
Mißernte des Brotgetreides ſowie durch die Noth an Futter- und Streumitteln erheblich verſchärft. 
Bei dem wechſelwirkenden regen Geſchäftsverkehr zwiſchen Landwirthſchaft, Handel und Induſtrie war nahezu 
die geſammte Gewerbethätigkeit unſeres Bezirks in mehr oder minder ſchwere Mitleidenſchaft gezogen worden. 

Die ſtarke Vertheuerung der Lebensmittel — in Bromberg war 1901 der Preis für Weizen um 19 Mark 
und für Roggen um 8 Mark i. D. höher als der Durchſchnittspreis im Staate — ſchwächte zugleich die 
Kauffraft der Bevölkerung für andere Bedarfsartikel und beeinträchtigte damit die Erwerbsthätigkeit nament: 
lich des Uleinhandels und Kleingewerbes. 

Erhöht wurde dieſer Mißſtand durch die bedauerliche Ablehnung des erbetenen und eingehend be 
gründeten Mothfiandstarifs für den Bezug von Brotgetreide. Trotz der anerkannten großen Loth: 
lage der Müllerei erfolgte die Ablehnung namentlich unter Hinweis auf eine von der Landwirthſchaftskammer 
geäußerte Befürchtung eines künftigen Preisdruckes (Seite 21), welche einen thatſächlichen Anhalt vermiſſen 
läßt und durch die diesſeitige Eingabe vom 12. Dezember 1901 wohl überzeugend widerlegt ſein dürfte. 

Bezeichnend jedoch ift auch dieſer Vorgang neben anderen Erſcheinungen (5. B. der Verwendungs- 
nachweis beim Futter- und Dünzemitteltarif) für die ungerechte und unberechtigte Hintenanſetzung des 
Handels, welcher gerade in der gewiſſenhaften Erfüllung feiner mühevollen wirthſchaftlichen Aufgaben ſtets 
hervorragend für das Gemeinwohl mitgewirkt hat und mitwirkt. 

Alsdann war eine ſteigende Beeinträchtigung des Handels- und Gerwerbeſtandes wahrnehmbar, wie 
dies in der Eingabe vom 16. Dezember 1901 an den Herrn Finanzminiſter dargelegt wurde, durch die 
Konfumvereine, Wirthſchaftsvereine von Beamten, Offizieren, Genoſſenſchaften und gleichartigen Der: 
einigungen, welche in ſteuerlicher Hinficht eine unberechtigte Ausnahmeſtellung haben. 

Treten noch andere Dergünftigungen, ſelbſt direkte und mittelbare Geldunterſtützungen, hinzu, wie fie 
vor Allem auch die fog. Raiffeifenvereine in der Provinz Doten genießen, fo kann der Rückgang gerade 
des kleinen Handelsſtandes nicht Wunder nehmen. 

Die Förderung der genoſſenſchaftlichen Thätigkeit, welche auf der freien Uräfteentfaltung der Be- 
theiligten ſelbſt beruhen muß, darf jedoch nicht ſo weit gehen, daß durch Geld- und Machtmittel des Staates 
andere Erwerbskreiſe im Wettbewerb geſchädigt oder gar ausgeſchaltet werden. 

Noch ſorgenvoller geftaltet jih die Hintenanſetzung der Handelsintereſſen durch die Vorlage und die 
zeitige Behandlung des Zolltarif-Entwurfs, der zugleich die Induſtrie und andere Gewerbe unſeres Bezirks 
zu gefährden geeignet iſt. In den Einzelberichten hierüber wird beſtätigt, was wiederholt diesſeits betont 
wurde, daß gerade der Auslandshandel, insbeſondere mit Rußland und Meſterreich, eine der 
wichtigſten Unterlagen für die meiften und bedeutendſten Gewerbezweige auch unſeres Bezirks geworden, und 
daß der Abſchluß günſtiger und langfriſtiger Handels verträge erfahrungsgemäß nothwendig iſt, 
dieſen Auslandshandel zu fichern und zu fördern. Die Handelskammer hält ſolche Handels verträge auf 
Grund des vorliegenden Geſetzentwurfs eines Folltarifs für unerreichbar, eine Ueberzeugung, die nunmehr 
auch Anhänger deſſelben zu gewinnen ſcheinen. 

Denn unverkennbar iſt die innere Wirthſchaftslage Deutſchlands ganz erheblich auch von dem Riüd: 
gange des Waarenhandels mit dem Auslande beeinflußt. 


Si Kr Ste Ce e Ausfuhr 
Millionen Tonnen Werth in Millionen Mark Millionen Tonnen Werth in Millionen Mark 
1900: 45,91 5 765,6 | 52,68 | 46114 
1901: 44,30 | 5421,2 52,50 | 44514 


Für den diesfeitigen Bezirk kommt insbeſondere der Waarenhandel mit Rußland (ohne fin: 
land) in Betracht. Derſelbe hatte in der 


Ausfuhr 


Einfuhr 


einen Werth von Millionen Mark 
1900: 670,7 315,— 
1901: 668,7 501,8 


Die Ausfuhr war alfo 1901 gegen das Vorjahr um 11,2 Millionen, die Einfuhr um 2 Millionen 
Mark zurückgegangen, wobei die beachtenswerthe Mindereinfuhr an Bau- und Nutzholz in 1901 
gegen 1900 13,5 Millionen Mark betragen hat. 
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Im Flößereiverkehr auf der Weichſel war dagegen die Holzeinfuhr aus Rußland 1901 mit 
756290 Tonnen größer als im Vorjahre, in welchem nur 722142 Tonnen eingeflößt waren. Dem’ 
entſprechend geftaltete fih auch die Zufuhr in Brahemünde, und zwar 1901 mit 426958 Tonnen gegen 
401 740 Tonnen in 1900. Hiervon kamen auf den Bromberger Sägewerken zum Aufſchnitt 1901: 
220 651 Tonnen (ca. 53 %) gegen 157 659 Tonnen (ca 39 %) in 1900. 

Wie in der Holzinduſtrie, war auch in der Steinbruch, Glas- und Fuckerinduſtrie 
eine Zunahme der Arbeiter bemerkbar, während die übrigen Induſtrieen großentheils einen Rückgang der 
Arbeiterzahl aufweiſen, was auch im Baugewerbe der Fall war (vergl. Seite 54). 

Die induſtrielle Thätigkeit veranſchaulichen folgende Dergleichsziffern : 


l 
| 


Diurchſchnittszahl Summe 
Zahl der Betriebe A der Arbeiter der Arbeitslöhne 


| |” | 
1900 3353 | 54 450 | 19457011 Mark 
1901 3420 | 35 668 | - 18652178 „ 


Der durchſchnittliche Arbeitsverdienſt war alſo geringer als im Vorjahre. 
Während auf den Eiſenbahnen eine Zunahme des Güterverkehrs ſtattfand, in Bromberg war die 
Einfuhr Ausfuhr Zuſammen 
1900 217095 112 170 = 329 265 Tonnen, 
1901 250784 102 657 = 353 441 Tonnen, 
weiſt der Schiffahrtsverkehr eine Abnahme auf. 
Es paſſirten 
| 1900 | 1901 


Brahemünde (Weichfelverfehr) . 


| | | Par r 
| Schiffe Ladung in Tons Schiffe Ladung in Tons 
i 


2020 191 509 1712 150 451 


a. 5 

b. Bromberger Kanal (IL Shleufe) . | 1914 . 197 269 | 1805 189 655 
c. obere Netze (Cabiſchinn ). | 851 | 90684} 795 90452 
d. untere Netze (Oderverfehr) . . . . | 154 156 685 1555 141 184 


I 

Die Steigerung im Poft-, Telegraphen= und Fernſprechverkehr ift neben der Erweiterung der Anlagen 
theils auch mancherlei Erleichterungen in deren Benutzung zu danken. 

Der Bankverkehr war ein ſehr lebhafter. Der Umſatz der Keichsbankſtelle war um 80 Millionen 
Mark größer als in 1900. Und wenn hiervon auch etwa 24 Millionen Mark auf den Wechſel⸗ und 
über 11 Millionen Mark auf den Lombardverkehr entfallen, fo dürfte ein Theil dieſes höheren 
Geldbedarfs wohl nur zur Deckung von Verluſten verwendet ſein, welche bei der großen Ausdehnung, die 
das geſchäftliche Leben unſeres Bezirks genommen hat, entſtanden ſind. 

Für diefe Folgerung ſpricht der ſymptomatiſche Rückgang der Zölle (um 40000 Mark), der Stempel- 
ſteuern (um etwa 42000 Mark) und insbeſondere die Gewerbeſteuerveranlagung für 1902, deren 
Minderertrag vorwiegend aus der Gewerbeſteuerklaſſe I, alfo aus den Mindereinnahmen der großen Handels- 
und Induſtriebetriebe, reſultirt. 

Immerhin berechtigt die erfreuliche Erſcheinung, daß Handel und Gewerbe unſeres Bezirks auch 
durch Ueberwindung der verluſtbringenden ſchlechten Seiten zeigen, daß ſie im großen Ganzen auf ſolider 
Grundlage beruhen und betrieben werden, zu der erneuten Erwartung einer hoffentlich baldigen Beſſerung. 

Freilich bedarf es hierfür derjenigen ſtaatlichen Maßnahmen, ohne welche ſelbſt die Thatkraft 
unſerer tüchtigen, ſoliden und intelligenten Gewerbetreibenden verſagt und der berechtigte Unternehmungsgeiſt 
erlahmen muß. 

Neben der Erweiterung der Hafenflähen in der Unterbrahe (Seite 11) ift es die Aufſchließung des 
Hinterlandes durch den Bahnbau von Tuchel über Crone a. Br. nach Bromberg, zunächſt jedoch 
durch den Bahnbau von Wongrowitz über Gollantſch⸗Erin nach Shubin (Seite 19), welche als die 
dringendſten Verkehrsbedürfniſſe ſich geltend machen. Die wirthſchaftliche und kulturelle Förderung unſeres 
Bezirks iſt geradezu von der beſagten Erweiterung und Verbeſſerung der Verkehrswege bedingt. Mögen 
daher die feit Jahren hierfür gemachten Pläne und Entwürfe endlich einmal aus dem Stadium der vor- 
bereitenden Erwägungen recht bald zur Ausführung kommen. 


| 
| 
| 
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| 
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B. Ansichten, Gutachten und Wünsche. 


I. Geſetzgebung. — Handels: 
vecht. 


Von den Reichsgeſetzen, welche während 
der Berichtsperiode in Kraft getreten, ſind für das 
Gebiet für Handel und Gewerbe beſonders zu er— 
wähnen: 

1. Das Geſetz über private Verſicherungs— 
unter nehmungen vom 12. Mai 1901, 
durch welches der Geſchäftsbetrieb dieſer Ge— 
werbezweige einer ſtrengen ſtaatlichen Aufſicht 
unterworfen wird. } 

. Die Gejege, betreffend das Verlagsrecht, 
und betreffend das Urheberrecht von 
Werken der Literatur und Ton: 
kunſt, vom 19. Juni 1901. 

3. Das Geſetz, betreffend Aenderung der Ge— 
werbegerichte, vom 30 Juni 1901, wonach 
die Errichtung von Gewerbegerichten in Orten 
mit mehr als 20000 Einwohnern obligatoriſch 
geworden iſt. 


dO 


Auf die diesſeitige Eingabe vom 1. Mai 1901 
hat der Herr Juſtizminiſter unterm 16. Oktober 
1901 (J.⸗M.⸗Bl. S. 247) die Errichtung einer 
Kammer für Handelsſachen mit dem Sitze in 
Bromberg beim Königlichen Landgericht in 
Bromberg unter Ernennung von vier Handels— 
richtern und vier Stellvertretern genehmigt. 

Die Kammer für Handelsſachen in Bromberg 
iſt ſeit dem 1. Januar 1902 in Wirkſamkeit ge⸗ 
treten. 

Die Eingabe mehrerer Handelskammern um 
Abänderung des § 2 Abſ. 1 der Verfügung, betr. 
die gutachtlichen Vorſchläge zur Ernennung 
der Handelsrichter, dahingehend, daß die 
doppelte Zahl ſtatt der dreifachen Anzahl der zu er— 
nennenden Handelsrichter und Stellvertreter vor- 
zuſchlagen iſt, iſt auch diesſeits unterſtützt worden. 

Auch waren Bedenken nicht geltend zu machen 
gegen ein neues dahingehendes vereinfachtes Ver— 
fahren, daß die Handelsvertretungen gleich zu Be— 
ginn eines jeden Geſchäftsjahres auch für etwaige 
Erſatzwahlen nicht mehr für jeden einzelnen Fall, 
ſondern allgemein die erforderlichen Vorſchläge den 
zuſtändigen Behörden machen. 


Die Pflicht, für die Richtigkeit und Voll⸗ 
ſtändigkeit des Handelsregiſters mitzuwirken, hat 
eine äußerſt umfangreiche und vielſeitige Thätigkeit 
verurſacht, die hauptſächlich mit ſehr ſchwierigen Er- 
hebungen über thatſächliche Verhältniſſe verbunden 
war und iſt. 

Die nach Art. 3 des Preuß. Ausführungsgeſetzes 
zum Handelsgeſetzbuch den Betheiligten und Behörden 
obliegende Anzeigepflicht wird nach den Erfahrungen 
im diesſeitigen Bezirke nicht in dem Maße erfüllt, 
wie es den Geſetzeszwecken entſpricht. Wenig wirkſam 
und zuverläſſig hat ſich wiederholt die Thätigkeit 
von Polizei- und Gemeindebehörden eriviefen, Zus 
meiſt wird die Feſtſtellung untergeordneten und nicht 
immer hierzu beſonders geeigneten Organen über— 
tragen, die alsdann ihre Informationen, in der 
Regel und nach Sachlage auch leicht erklärlich, bei 
den direkt Betheiligten einholen und deren ſubjective 
Angaben ohne Weiteres als maßgebend anſehen. Es 
it empfehlenswerth, alle Anzeigen den Handels- 
kammern zur Nachprüfung zu überweiſen, welche 
durch ihre engere und regere Fühlung mit den 
Handelskreiſen beſſer in der Lage ſind, dieſe Anzeigen 
auf ihre Erheblichkeit für die Zwecke des Handels 
regiſters zu prüfen. 


Auf Anregung der Handelskammer zu Branden— 
burg a. H. hat ſich die Handelskammer nach An— 
hörung der Sachverſtändigen den Beſtrebungen zur 
Einführung der deutſchen Arbitrage ſtatt der 
üblichen engliſchen Arbitrage im Getreidehandel 
mit Rußland angeſchloſſen. Man erhofft dadurch 
einen beſſeren und wirkſameren Schutz gegen die 
meiſt mangelhaften Ablieferungen von ruſſiſchen 
Lieferanten. 

Die Handelskammer hat ferner ein Bittgeſuch 
der Handelskammer für das Herzogthum Oldenburg 
unterſtützt, eine Ergänzung des $ 107 Abſatz 2 der 
Reichs⸗Konkursordnung dahingehend herbeizuführen, 
daß, wenn nach Beantragung des Konkursverfahrens 
der Konkurs mangels Maſſe nicht eröffnet werden 
kann, dieſer Umſtand auf Staatskoſten öffentlich be- 
kannt gegeben wird. 


Si 


II. Bandelsgebräuche 


Gutachten, 


die gelegentlich der Prozeßführung feſtgeſtellt 


wurden. 


1. J.⸗Nr. 1422/01 — vom 7. Juni 1901. 


„Im Getreidehandel wird unter „gutem, 
geſunden, trockenen Roggen“ eine übliche 
Handelswaare verſtanden, während „guter, ge— 
ſunder Dominialroggen“ als eine bevorzugtere 
Qualität gilt, weil dieſer gemeinhin beſſer gezüchtet, 
gleichmäßiger in Korn und Farbe, auch beſſer ge— 
reinigt und gehalten zu ſein pflegt.“ 


J. ⸗Nr. 1630/01 — vom 8. Juni 1901. 


„Die genannten Artikel, wie Shlipſe, Kragen, 
Manſchetten, Chemiſetts und Handſchuhe, gehören 
nicht zu denjenigen Gegenftänden, welche in einem 
ſpeciellen Putzgeſchäft vertrieben werden. 

Ein ſolches Geſchäft vertreibt nur Hüte, Hauben, 
Kapotten, Schleifen ꝛc. für Damen und Kinder, ſowie 
ſämmtliche Artikel, welche zur Herſtellung und Auf⸗ 
arbeitung genannter Gegenſtände verwendet werden 
können. 

Solche ſpeciellen Putzgeſchäfte pflegen ſich jedoch 
nur in Großſtädten, wie Berlin, Breslau, Hamburg, 
zu finden und vereinzelt ausnahmsweiſe auch in größe⸗ 
ren Mittelſtädten. Denn derartige Putzgeſchäfte ſind 
auf kurze Betriebsperioden (Saiſon) beſchränkt und 
daher ſind Putzgeſchäfte in Städten mit geringerem 
Verkehr meiſt darauf angewieſen, auch noch Artikel 
aus anderen verwandten Branchen zu vertreiben.“ 


J.⸗Nr. 1435/01 — vom 10. Juni 1901. 


„Es beſteht ein allgemeiner Handelsgebrauch, daß 
beim Verkauf von Preßſtroh eine Lieferfriſt 
von 8 bis 1) Tagen üblich iſt.“ 


J. Nr. 1603/01 — vom 14. Juni 1901. 


„Gutes geſundes Roggen- und Weizen-Maſchinen⸗ 
ſtroh hat in der Zeit vom September bis November 
1900 hier einen durchſchnittlichen Markt- 
preis von 2,30 Mark pro Centner gehabt.“ 


5. J.⸗Nr. 1822/01 — vom 20. Juni 1901. 


I. „Unter Berückſichtigung des nach den Akten ſich 
ergebenden Thatbeſtandes iſt die Frage, ob Kläger 
(Käufer), nachdem der Beklagte (Verkäufer) ihm 
im April 1900 erklärt hatte, er könne keine Karz 
toffeln beſchaffen und daher nicht liefern, bei An— 
wendung der Sorgfalt eines ordentlichen Kauf: 
manns und der Beobachtung des Handelsbrauchs 
unverzüglich ſelbſt Kartoffeln hätte beſchaffen 
müſſen, zu verneinen. 


II. Ein Handelsgebrauch beſteht nicht dahingehend, 


daß nach einer Erklärung des Beklagten (Ver— 
käufers): „er könne keine Kartoffeln beſchaffen und 
daher nicht liefern“ der Kläger (Käufer) ohne 
Weiteres auch auf die Stellung eines Lieferungs— 
ziels zu verzichten hat. Denn es pflegt vielfach 
eine derartige Erklärung bei Geſchäften vorliegen— 
der Art nicht als unabänderliches Ultimatum von 
beiden Parteien aufgefaßt zu werden, weil dieſe 
in der Regel noch immer mit der Möglichkeit der 
Lieferung rechnen. 

Demgemäß war Kläger (Käufer) wohl berechtigt, 
auch nach erwähnter Erklärung des Verkäufers 
dieſem eine Nachfriſt zu bewilligen. In ſinn⸗ 
gemäßer Anwendung des 8 326 des B. G. B. 
(nunmehr an Stelle von Art. 356 des alten H. G. B.) 
erfolgte die Stellung dieſer Nachfriſt bis 15. Mai 
1900 durch das Schreiben des Käufers vom 9. Mai 
1900 (Bl. 22 der Akten), in welchem der Zuſatz: 
„bei nicht rechtzeitiger Verladung decke ich mich 
für Ihre Rechnung zu jedem Preiſe“ den Willen 


10. 


und die geſetzliche Erklärung des Käufers zu be— 
deuten hat, daß er die Annahme der Leiſtung nach 
dem Ablaufe der Friſt ablehne. 

Es iſt jedoch Handelsgebrauch — und dies 
muß betreffs des Wortes „nochmals“ im 
Beweisbeſchluſſe hinzugefügt werden — daß, wenn 
einmal eine beſtimmte Nachfriſt zur Lieferung 
gewährt iſt, alsdann die Lieferungsfriſt nicht ein- 
ſeitig vom Gläubiger hinausgeſchoben werden darf, 
weil dies einem ungerechtfertigten ſpeculativen 
Zwecke des Gläubigers auf Koſten des Schuldners 
(Lieferanten) dienen könnte. 

III. Es ergiebt ſich aus der Mehrheit der eingeholten 
Auskünfte und nach Lage der Verhältniſſe, daß in 
der That ein Deckungspreis von Mk. 1,40 als an— 
gemeſſen zu erachten iſt. Hierbei muß berückſichtigt 
und zugegeben werden, daß der Kläger ſich ebenſo 
aus Gründen der Unparteilichkeit eines Agenten 
hätte bedienen müſſen, wie er auch nicht gehalten 
ſein konnte, ſelber neue Bemühungen aufzuwenden, 
um geeignete Parthien Kartoffeln ausfindig zu 
machen und die Arbeit des Schuldners umſonſt zu 
verrichten.“ 


J.⸗Nr. 1870/01 — vom 8. Juli 1901. 

„Der durchſchnittliche Werth für einen Centner 
Flegelroggenſtroh hat ſich im Auguſt 1900 
auf Mark 2,75 und im September 1900 auf 3,05 Mark 
geſtellt.“ 

„Im Oktober 1900 hatte Preßſtroh hierorts 
einen Marktpreis von 2,50 bis 2,75 Mark (durch- 
ſchnittlich 2,65 Mark) pro Centner.“ 


. Ze Nr. 1869/01 — vom 8. Juli 1901. 


„Ein Handelsgebrauch dahingehend, daß Ga ſt— 
wirthe erſt bei Bedarf des von einem anderen 
Orte im Faß bezogenen Cognac dieſen auf ſeine 
Qualität hin zu unterſuchen haben, beſteht nicht. 
Vielmehr find die Gaſtwirthe verpflichtet, Cognac wie 
jede andere Waare ſofort nach Empfang auch 
hinſichtlich der Qualität zu prüfen und etwaige 
Bemängelungen anzuzeigen.“ 


J.⸗Nr. 1975/01 — vom 11. Juli 1901. 

„Im Handel mit Liqueuren und Fruchtſäften 
ift ein Zahlungsziel von drei Monaten ge 
bräuchlich. Ferner ift es im Handel mit Liqueuren 
und Fruchtſäften nicht üblich, die Flaſchen erſt zu— 
rückzugeben, nachdem der Inhalt verkauft iſt, viel’ 
mehr ift die Rücklieferung der Flaſchen innerhalb 
dreier Monate üblich.“ 


J.⸗Nr. 1962/01 — vom 20. Juli 1901. 

„Beim Verkauf von Saatklee „ab Won: 
growitz“ wird im kaufmänniſchen Verkehr der 
Ausdruck „ab Wongrowitz“ dahin verſtanden, 
daß nicht etwa Wongrowitz als Erfüllungsort 
gelten ſolle, ſondern daß der Verkäufer verpflichtet iſt, 
nur die Koſten und die Gefahr der Verſendung bis 
Wongrowitz zu tragen.“ 


J.⸗Nr. 2184/01 — vom 30. Juli 1901. 

„Wie die amtlichen Aufzeichnungen für 1897 bis 
1900 beſtätigen, ſteht es unbeſtreitbar feft, daß die 
Waſſerſtände im Bromberger Kanal in 1900, 
namentlich vom Juni bis Oktober, ganz außer— 
gewöhnlich niedrige waren. Ebenſo war in der Netze — 
beſonders von Gromaden bis Uſch — während der: 
ſelben Zeit der Waſſerſtand (0,85 m) ein ungewöhnlich 
niedriger geweſen. 

In Folge deſſen mußte der Flößereibetrieb in ge— 
naunter Zeit ganz erheblich eingeſchränkt werden. 
Der Tagbetrieb durch den Bromberger Kanal wurde 
zeitweiſe ſogar beſchränkt, und der ſonſt unter nor— 
malen Verhältniſſen noch nothwendige und übliche 
Nachtbetrieb mußte zum allergrößten Theil eingeſtellt 
werden. 
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Demgemäß war die Weiterverflößung der Weichſel— 
hölzer weſtwärts von Bromberg in 1900 nur in ge⸗ 
ringem Maße möglich, und alle unterhalb Bromberg 
belegenen, auf ruſſiſches Holz angewieſenen Mühlen 
waren unter den obwaltenden Umſtänden leicht er— 
klärlich zu ganz erheblichen Einſchränkungen, zeitweiſe 
vielleicht auch zu vorübergehenden Einſtellungen ihrer 
Betriebe gezwungen geweſen.“ 


J.⸗Nr. 2780/01 — vom 1. November 1901. 

„Im Kohlenhandel iſt nach allgemeinem Handels— 
gebrauch — ſowohl bei normalen Marktverhältniſſen, 
als auch zu Zeiten von Kohlenknappheit — der 
Käufer nicht verpflichtet, ſtatt der zur Auswahl des 
Lieferanten beſtellten Marken eine andere Marke 
von gleichem oder höherem Werthe anzunehmen.“ 


J.⸗Nr. 2848/01 — vom 8, November 1901. 

„a. Im Handel mit alten Flaſchen iſt ein 
Zahlungsziel von 3 Monaten nicht handels- 
gebräuchlich. 

b. Im Handel mit neuen Flaſchen iſt es handels— 
gebräuchlich, daß, wenn Zahlung vor Ablauf des 
üblichen Zahlungsziels von 3 Monaten erfolgt, 
ein entſprechender Diskont in Abzug gebracht 
wird. 

c. Weder im Flaſchenhandel, noch überhaupt im 
Handelsverkehr beſteht ein Handelsgebrauch dahin— 
gehend, daß, wenn die Frankolieferung ab Bahn— 
hof des Abſendungsortes nicht ausdrücklich ver— 
einbart iſt, dennoch eine ſolche Frankolieferung bis 
zum Bahnhof des Verſandortes zu geſchehen hat; 
vielmehr hat der Käufer mangels anderer Abrede 
auch das Rollgeld von der Niederlaſſung des Ver— 
käufers bis zum Bahnhofe des Abſendungsortes zu 
tragen.“ 


J.⸗Nr. 2881/01 — vom S. November 1901. 

„Es beſteht weder ein Handelsgebrauch, noch 
Ut es üblich, daß beim Verkauf von Fabrik⸗ 
kartoffeln, jedenfalls nicht, wenn der Verkauf an 
die Fabrik ſelbſt erfolgt, mangels anderweitiger 
Vereinbarung das bahn amtliche Gewicht maß: 
gebend iſt.“ 
J.⸗Nr. 3092/01 -- vom 12. November 1901, 

„Es iſt nicht als ein Verſehen des Verkäufers zu 
betrachten, daß er einen halben Gentner Speiſeöl im 
März in einem mit Stroh gefütterten Korbballon über 
Land verſendet hat. 

Denn es iſt mangels beſonderer Abrede handels— 
üblich, Speiſeöl ſowohl in Fäſſern als auch in Ballons 
über Land zu verſenden.“ 


J.⸗Nr. 3107/01 — vom 2. Dezember 1901. 

„Beim Einkauf von Mühlenprodukten und auch 
bei ruſſiſcher Kleie iſt unter der Abrede „netto 
Caſſa“ nach Handelsgebrauch zu verſtehen, daß der 
Kaufpreis ohne Abzug eines Skonto, und zwar bei 
Mehl ſpäteſtens innerhalb acht Tagen und bei 
Kleie ſpäteſtens innerhalb drei Tagen nach erfolgter 
Lieferung zu leiſten iſt. 

Bei der Adreſſe „netto Caſſa“ braucht der 
Käufer, falls es nicht noch ausdrücklich bedungen iſt⸗ 
weder die Sendung der Waare gegen Nachnahme, noch 
die Lieferung der Waare nur gegen Zahlung des 
Kaufpreiſes ſich gefallen laſſen.“ 


J.⸗Nr. 3234/01 — vom 9. Dezember 1901. 

„Der Wiegemeiſter einer Stärkefabrik 
iſt, da es bei ſeiner Beſchäftigung mit dem Abwiegen 
von Kartoffeln und Pulpe nicht lediglich auf rein 
mechaniſche oder phyſiſche Arbeiten ankommt, auch 
nicht als Gewerbegehilfe im Sinne von $ 121 der 
Gewerbeordnung anzuſehen. 

In der Regel hat er, wie gleichartige Angeſtellte 
in ähnlichen Unternehmen, eine Art Vertrauensſtellung 
mit gewiſſer Selbſtſtändigkeit und Verantwortlichkeit 


17 


18. 


19. 


20. 


21. 


inne und dürfte daher zu den Betriebsbeamten zu 
rechnen ſein, auf deren Dienſtverhältniß die Be— 
ſtimmung in § 133 a der Gewerbeordnung anwendbar ift. 

Ob der Umſtand, daß er auch zur Lohnabrechnung 
und Auszahlung herangezogen iſt, ihn zu einem 
Handlungsgehilfen macht, hängt von der Art und dem 
Umfange dieſer Thätigkeit ab. 

Wenn ſie in einer nur untergeordneten Beihilfe 
beſteht, ſo würde ſie an der rechtlichen Qualifikation 
des Angeſtellten als Betriebsbeamter im Sinne von 
§ 133 a der Gewerbeordnung nichts ändern. 

Hinſichtlich der Kündigungsfriſt beſteht ja in beiden 
Fällen kein Unterſchied, denn ſie iſt — mangels 
anderer zuläſſiger Vereinbarung — ſowohl nach 8 66 
des H. G. B. als nad $ 133 a der Gewerbeordnung 
auf ſechs Wochen vor Ablauf jedes Kalenderviertel: 
jahres beſtimmt.“ 

J.⸗Nr. 326301 — vom 2. Januar 1902. 

„Es iſt bei Vermittelung von Kartoffelkäufen 
üblich, daß der Vermittler eine Proviſion für das 
geſammte gekaufte Quantum, und nicht nur für die 
thatſächlich abgenommene Menge Kartoffeln erhält. 


J.⸗Nr. 56/02 — vom 2. Januar 1902. 

„Im Kartoffelhandel iſt nach allgemeinem Han— 
delsgebrauch der Verlader von Kartoffeln verpflichtet, 
die dabei zu verwendenden Vorſatzbretter mit⸗ 
zuſenden, ſowie, falls dieſe Bretter nicht als Waaren⸗ 
werth mitfakturirt und verrechnet werden, die zum 
Rücktransport der Bretter erforderlichen Frachtbriefe 
beizufügen. 

Bei Nichterfüllung dieſer Verpflichtung hat der 
Verlader den Verluſt der Vorſatzbretter beim Trang- 
port ſelbſt zu tragen.“ 

J.⸗Nr. 3255/01 — vom 4. Januar 1902. 

„Im Häckſelhandel iſt es mangels beſonderer 
Abreden Handelsgebrauch, daß auch, wenn eine be— 
ſtimmte Friſt für Rücklieferung der Häckſelſäcke 
nicht vereinbart worden iſt, dieſe Rücklieferung inner— 
halb 14 Tagen zu erfolgen hat, für welche Zeit 
handelsgebräuchlich ein Leihgeld für die Säcke nicht 
zu beanſpruchen iſt. 

Nach dieſer Friſt kann der Verkäufer nur noch 
innerhalb drei Monaten die Rückgabe der gelieferten 
Säcke bezw. Erſatz des jeweiligen Werthes dieſer 
Säcke neben einer Leihgebühr von ½ Pf. für die 
erſten vierzehn Tage und ½0 Pf. darüber hinaus be- 
anſpruchen und iſt gleicherweiſe zur Rücknahme der 
Säcke verpflichtet. 

Nach Ablauf dieſer drei Monate verliert der Ver— 
käufer die Rücknahmepflicht ſowie das Rückforderungs⸗ 
recht auf die Säcke ſelbſt bezw. den Erſatzanſpruch für 
dieſelben, ſondern er hat, und zwar nur für weitere 
drei Monate, eine Leihgebühr von '4o Pf. pro Tag 
und Sack zu beanſpruchen.“ 


J.⸗Nr. 3351/01 — vom 14. Januar 1902. 

„Im Eigarrenhandel iſt es nicht üblich, daß 
bei Cigarrenverkäufen auf Abforderung der Ver⸗ 
käufer berechtigt iſt, ohne Rückſicht darauf, ob der 
Käufer die Waare abgefordert hat, die Waare nach 
Jahresfriſt zu liefern.“ 


J.⸗Nr. 89 02 — vom 17. Januar 1902. 

„Im Holzverkehr beſteht der allgemeine Handels— 
gebrauch, daß, ſelbſt wenn für den Transport von 
Holz incl. aller often, Verband u. |. w. ein Ein⸗ 
heitspreis vereinbart worden iſt, die durch 
höhere Gewalt bei dem Transport entſtehenden 
beſonderen Koſten und Auslagen dem Eigenthümer 
des Transportes und nicht dem Frachtführer zur 
Laſt fallen. À 

Ob höhere Gewalt im Flößereiverkehr durch $ o h- 
waſſer als vorliegend zu erachten ift, hängt von 
den jeweiligen thatſächlichen und begleitenden Um- 


ſtänden ab.“ 
2* 


22. J.⸗Nr. 217/02 — vom 20. Januar 1902. 


„Im Kolonialwaarenhandel en gros iſt bei 
Platzgeſchäften auch in Bromberg ein Zahlungs— 
ziel von 3 Monaten allgemein üblich.“ 


. Nr. 284/02 — vom 23. Januar 1902. 
„Im Handel mit Lampen und Lampentheilen 
iſt als unbeſtreitbar anzunehmen, daß, wenn die in 
der vorliegenden Klagerechnung unter dem 12. Novem⸗ 
ber 1901 in Rechnung geſtellten Lampen und Lampe: 
theile zu Ende Auguſt 1901 beſtellt waren, die Mitte 
November 1901 erfolgte Lieferung kein Intereſſe mehr 
für den Käufer (Beklagten) hatte. 

Insbeſondere find die gelieferten Waaren © a i f o n- 
Artikel, für die der Käufer im November nicht mehr 
ausreichende Verwendung hat, weil dieſe Artikel von 
Anfang September bis ſpäteſtens Mitte Oktober ge— 
kauft zu werden pflegen.“ 


J. ⸗Nr. 3316/01 — vom 23. Januar 1902. 
„J. Eine Unterſuchung der Rinderhäute in Bezug 
auf Qualität und Gewicht war vor der 
Reinigung derſelben von den daran haftenden 

Salz: und Fleiſchtheilen nicht möglich. 
Aber auch mit Rückſicht hierauf iſt die am 
3. Juli 1901 — 17 Tage nach Ankunft der 
Waare — erfolgte Mängelrüge nicht 

als rechtzeitig anzuſehen.“ 

. Ne. 309 02 — vom 3. Februar 1902. 
„Es iſt nicht üblich, daß die Stellenvermittler 
für die Beſchaffung von Hausoffizianten, wie Wirth— 
ſchaftsbeamte, von der Herrſchaft ebenſo Ver— 
mittelungsgebühr einziehen, wie dies bei der 

Nachweiſung des gemeinen Geſindes geſchieht.“ 


. J.⸗Nr. 335/02 — vom 4. Februar 1902. 

„J. Angefaulte und rindſchälige Hölzer werden im 

Holzhandel mit dem vollen Preiſe bezahlt, 
wenn: 

a) der Käufer beim Kaufabſchluß die Hölzer 
einzeln ausgeſucht und mit Blauſtift bezeichnet 
hat, und zwar, indem er in der Lage war, den 
Mangel der Hölzer bei dem Ausſuchen 
derſelben feſtzuſtellen; 

b) die geſetzliche Haftung des Verkäufers für die 
Mängel aus geſetzlichen Gründen ausge— 
ſchloſſen iſt. 

In allen Fällen, wo im Holzhandel bei einem 
Kaufgeſchäft bezüglich der Zahlungszeit nichts ver- 
einbart iſt, hat Baarzahlung innerhalb zehn 
Tagen nach Uebergabe bezw. Verſand der Waare, 
Faktura und Liſte mit Abzug von 1½ Prozent 
Skonto des Kaufpreiſes zu erfolgen. 

III. Dieſe Handelsgebräuche zu J und II gelten ing- 
beſondere auch für Kaufgeſchäfte, bei denen der 

Kaufpreis nicht mehr als 4 bis 500 Mark beträgt.“ 


27. J. Nr. 406/02 — vom 20. Februar 1902. 


„Der Kläger (Drognenhändler) war auf 
Grund ſeiner vorliegenden Offerte vom 3. März 1901 
— ſelbſt wenn nach derſelben am 1. April 1901 eine 
Lieferung von 3 Faß Leinölfirniß zum Preiſe 
von 56 Mark pro 10) Kilogramm erfolgte (Bl. 13) — 
weder nach Orts- noch nach Handelsgebrauch ver— 
pflichtet, auf Grund einer am 25. April 190] erfolgten 
Beſtellung des Beklagten (Malermeiſters) Leindl- 
firniß noch zu dem Preiſe von 56 Mark pro 100 
Kilogramm zu liefern.“ 

. J.⸗Nr. 426/02 — vom 27. Februar 1902. 

„Unter backfähigem Mehl iſt nur ſolches Mehl 
zu verſtehen, welches allein ohne Miſchung mit 
anderen Mehlen verwendbar iſt.“ 

. Nr. 502/02 — vom 1. März 1902. 
„J. Im Handel mit Deſtillaten und Spirituoſen 
iſt es ebenfalls Handelsgebrauch, einen Auszug über 
die fehlenden Faſtagen und Gebinde, mindeſtens 


nach Ablauf eines Geſchäftsjahres, dem Empfänger 
zugehen zu laſſen. 

II. Dagegen bleibt auch ohne einen ſolchen pflicht 
gemäß bis Ablauf eines Geſchäftsjahres zu geben— 
den Auszug der Anſpruch des Lieferanten auf Er- 
ſatz für nicht zurückgelieferte Faſtagen und Ge— 
binde beſtehen. 

III Auf Flaſchen im Handel mit Deſtillaten und 
Spiritnojen kommen obige Gebräuche deshalb nicht 
in Anwendung, weil Spirituoſen ſtets einſchließ— 
lich Glas gehandelt werden. Werden dieſe Flaſchen 
leer zurückgeliefert, ſo hat ſie der Verkäufer zurück— 
zunehmen und den berechneten Werth dem Käufer 
zu vergüten.“ 


30. J.⸗Nr. 617/02 — vom 19. März 1902. 


„a) Im Kohlenhandel iſt es nicht üblich, daß, auch 
wenn nach der getroffenen Verabredung die 
Lieferung von Kohlen nur auf Abforderung 
des Käufers in gleichmäßigen Raten erfolgen 
ſoll, der Verkäufer bei Zögerung des Käufers mit 
der Abforderung zur Lieferung der Raten auch 
ohne Abforderung berechtigt iſt. 

b) Im Kohlenhandel iſt es Handelsgebrauch, daß der 
Verkäufer an Stelle der beſtellten Kohle eine 
andere gleichwerthige und im Preiſe gleichſtehende 
nicht liefern darf.“ 


31. J. Nr. 584/02 — vom 25. März 1902. 


„Als Vorſatz- und Scheidebretter, wie 
ſie im Kartoffelhandel bei der Verladung von 
Kartoffeln in die Waggons üblöicherweiſe Verwendung 
finden, pflegen gewöhnlich minderwerthige Bretter 
(Schalbretter oder Ausſchußwaare) verwendet zu werden. 
Der Werth derſelben mit 8 bis 20 Pfeunig pro Stück, 
je nach Länge, Stärke, Beſchaffenheit und Holzart 
wird als angemeſſen erachtet.“ 


32. J.⸗Nr. 618/02 — vom 12. April 1902. 


„Im Handelsverkehr mit Theer iſt es üblich, daß 
Theer, in eichenen Petroleumgebinden Barrels) 
daumſtichvoll gefüllt, mit einem Inhalt von min: 
deſtens 4 Centnern (200 Kilo) geliefert wird. 

Der Werth eines ſolchen normalen Theerfaſſes 
wird auf 2 Mark bis 2,25 Mark bemeſſen. Selbit- 
redend ſind kleinere Fäſſer jedenfalls minderwerthig, 
der Werth derſelben iſt jedoch nur nach jeweiliger 
Größe und Beſchaffenheit feſtzuſtellen.“ 


„Es beſteht kein Handelsgebrauch, daß Beklagter, 
welcher ein Faß dunkles Waſchblau zur jo: 
fortigen Lieferung franko Stettin oder Bromberg 
gekauft hat, bei der unbeſtrittenen Abrede, daß als 
die zu liefernde Menge ca. 1 Ctr. genannt ſei, eine 
Ueberquantität von 38 Pfund abzunehmen 
verpflichtet iſt, ſowie daß die Lieferung von 138 Pfund 
als vertrags- und ordnungsmäßige Lieferung an— 
zuerkennen iſt.“ 


34. J.⸗Nr. 922/02 — vom 14. April 1902. 


„Wenn nach der getroffenen Vereinbarung der 
Verkäufer dem Käufer ca. 8 Centner Sauerkohl in 
2 Fäſſern „ab Liegnitz“ zu liefern hatte, ſo hat 
der Käufer das Rollgeld von dem Lager des Ver— 
käufers in Liegnitz nach dem dortigen Bahnhof zu 
tragen, andernfalls müßte „frei Bahnhof 
Liegnitz“ vereinbart ſein.“ 


35. J.⸗Nr. 974/02 — vom 26. April 1902. 


„Wenn unſtreitig 100 000 Düten beſtellt und 7100 
Düten mehr geliefert ſind, ſo iſt eine ſolche Lieferung 
nach Handelsgebrauch micht als vertrags- und 
ordnungsmäßig anzuerkennen und der Käufer wohl 
berechtigt, wegen der Zuviellieferung die Annahme 
der ganzen Sendung zu verweigern, ſofern 
nicht die beſonderen Umſtände des Falles das Ver— 
halten des Käufers als gegen Treu und Glauben im 
Handelsverkehr verſtoßend erkennen laſſen.“ 


III. Steuerweſen. 


Das Ueberhandnehmen der Konſumvereine aller 
Art und die ſtetige Geſchäftsausdehnung derſelben 
hat ſich in Handelskreiſen nachtheilig fühlbar gemacht. 
Immer mehr wird denſelben gerade derjenige 
Kundenkreis entzogen, deſſen Lebensunterhalt mehr 
oder minder aus den Steuern der Gewerbetreibenden 
ſtammt. Die vollſtändige oder theilweiſe Stener- 
freiheit, durch welche Konſumvereine, landwirth— 
ſchaftliche Genoſſenſchaften 2c. bevorzugt find, be- 
günſtigt in außerordentlicher Weiſe den ohnedies 
ſteigenden Wettbewerb mit den Kaufleuten, die immer 
mehr mit Steuern belaſtet werden. Die ſicherlich 
auch dem Geſetzgeber innewohnende Auffaſſung, daß 
die Konſumvereine eigentlich keine Handelsgeſchäfte 
betreiben ſollen, wird wohl in formaler Beziehung 
gewahrt; in Wirklichkeit jedoch iſt die Thätigkeit 
dieſer Vereine, was durch mehrere draſtiſche Beiſpiele 
aus der Praxis nachzuweiſen iſt, nichts anderes 
als ein Handelsbetrieb, deſſen Unternehmergewinn 
in den verſchiedenſten Formen (3. B. Spareinlagen, 
Rabatte u. ſ. w.) den Mitgliedern zu Gute kommt. 

Hierfür ift eine Entſcheidung des Oberverwaltungs— 
gerichts vom 20. April 1900 hinſichtlich von Spar: 
und Darlehnsvereinen beachtenswerth. Die Steuer: 
freiheit ſolcher Vereine kann nur dann beanſprucht 
werden, wenn bei einem derartigen Vereine die 
ſämmtlichen, im § 5 zu a, b, e des Gewerbe: 
ſteuer-Geſetzes gedachten Erforderniſſe zutreffen, 
während das Fehlen eines ſolchen die Steuerfreiheit 
ausſchließt. Es unterliegen daher auch namentlich 
diejenigen Vereine, welche ſatzungsgemäß und that— 
ſächlich ihren Verkehr auf ihre Mitglieder beſchränken, 
dann der Gewerbeſteuerpflicht, wenn entweder Ge— 
winn unter die Mitglieder vertheilt wird, oder eine 
Vertheilung des aus dem Gewinn angeſammelten 
Vermögens unter die Mitglieder für den Fall der 
Auflöſung nicht ausgeſchloſſen iit. Dabei genügt 
jegliche Vertheilung von Gewinn oder Vermögen 
ohne Rückſicht auf ihren Umfang, wobei zum Gewinn 
eines gewerblichen Unternehmens auch die Zinſen zu 
rechnen ſind, welche nach kaufmänniſchem Gebrauch 
von den gewerblichen Kapitalien u. ſ. w. vor Feſt⸗ 
ſtellung des Geſchäftsgewinnes feſtgeſtellt und gut- 
geſchrieben zu werden pflegen. 

Es iſt ferner darauf hinzuweiſen, daß alle dem 
Handel und Verkehr dienenden Einrichtungen, Ver: 
beſſerungen und Erleichterungen in gleicher Weiſe den 
genannten Vereinigungen wie den Gewerbetreibenden 
nutzbar und vortheilhaft find. Nicht nur im Intereſſe 
der letzteren, ſondern auch im finanziellen Intereſſe 
des Staates und der Kommunen iſt es eine Pflicht 
der ausgleichenden Gerechtigkeit, alle Ein- und Ber: 
kaufsvereine, unter welcher juriſtiſchen Form ſie auch 
beſtehen, in gleicher Weiſe wie die Gewerbetreibenden 
zu den öffentlichen Laſten heranzuziehen und dement⸗ 
ſprechend die geſetzlichen Beſtimmungen zu ändern. 


Die Handelskammer ift beim Herrn Finanz- 
miniſter dahin vorſtellig geworden, daß auch die 
Konſum vereine, landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften,landwirthſchaftlichen 
Darlehnskaſſen mit Waarenbetrieb, 
Cin- und Verkaufs vereine und ähnliche 
Unternehmungen zu den Einkommen-, 
Kommunal: und Gewerbeſteuern ebenſo 
wie andere Gewerbetreibende herangezogen werden. 


IV. Finanzweſen. 

Durch Erlaß des Herrn Finanzminiſters vom 
11. Februar 1902 iſt die Mitwirkung der Steuer: 
beamten bei Lombardirung von Zucker durch die 
Reichsbank oder Privatbanken widerruflich auch dann 
geftattet, wenn der Zucker in anderen als Zucker— 
fabriken gehörigen Privatlägern unter amtlichem 
Mitverſchluß lagert. 

Die Handelskammer ſprach ſich gegen die 
andererſeits beantragte Abſchaffung der Wechſel 
über Beträge unter 100 Mark aus. 


V. Zollweſen. 

In Folge Zollfehde mit Nordamerika hat Auf: 
land für amerikaniſche Provenienzen er: 
höhte Zölle eintreten laſſen, insbeſondere für 
Gußwaaren, ſowie Eiſen- und Stahlwaaren aller 
Art. Um nun deutſche Waaren gegen die Zoll— 
erhöhung zu ſchützen, werden Urſprungsnachweiſe 
erforderlich. Als ſolche gelten die Originalfakturen, 
wenn die Unterſchrift von ruſſiſchen Konſulen oder 
behördlich beglaubigt iſt, oder Urſprungsatteſte, die 
von Handelskammern u. ſ. w. ausgeſtellt werden. 

In Folge deſſen machte die Handelskammer die 
erfreuliche Wahrnehmung, daß der Export ver— 
ſchiedener Erzeugniſſe der Eiſen-, Maſchinen-, Pappen- 
Induſtrie und anderer Gewerbezweige nach Ruf- 
land aus dem diesſeitigen Bezirke ſich thatſächlich 
höher und vielſeitiger geſtaltet hat als bisher be— 
kannt war. 

Das ohne Zweifel handelspolitiſch wichtigſte 
Ereigniß des Berichtsjahres war die am 26. Juni 
erfolgte Veröffentlichung des Zolltarif-Entwurfes 
ſeitens der Regierung. Im vorigen Jahresbericht 
iſt bereits Gelegenheit genommen, auf die Noth— 
wendigkeit des Neuabſchluſſes günſtiger langfriſtiger 
Handelsverträge hinzuweiſen. 

Die Handelskammer hatte auch bereits Gelegen- 
heit gehabt, verſchiedene Eingaben auf Einführung 
niedrigerer Zölle zu unterſtützen; ſo eine Eingabe der 
Handelskammer Breslau gegen die Erhöhung des Zolles 
auf Schmalz, Butter und Schweinefett; ferner nahm 
die Handelskammer an einer Konferenz der oſt— 
deutſchen Handelskammern mit den Vertretern des 
Reichsamtes des Innern im Juni in Königsberg 
theil, indem ſie ſich entſchieden gegen die diffe— 
renzirte Behandlung der Floßhölzer 
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ausſprach. Ferner lehnte fie die Unterjtiigung von 
Eingaben der deutſchen Superphosphat-Induſtrie und 
der oſtdeutſchen Mälzereien, welche Zollerhöhungen 
für ihre Produkte forderten, ab. Der von der Ne- 
gierung vorgelegte Tarif-Entwurf bedeutet für alle 
mit Rußland direkt oder indirekt arbeitenden 
Intereſſenten eine höchſt peinliche Ueberraſchung. Mit 
den Verſicherungen der Königlichen Staatsregierung, 
unter allen Umſtänden dahin zu arbeiten, daß neue 
günſtige Handelsverträge abgeſchloſſen würden, ſcheint 
der vorgelegte Entwurf nicht in Einklang gebracht 
werden zu können, vielmehr ſcheint er geeignet, den 
Abſchluß neuer Verträge nicht nur außerordentlich zu 
erſchweren, ſondern geradezu einen Neuabſchluß in 
Frage zu ſtellen. Der Kern- und Angelpunkt bei den 
Verträgen mit Rußland war ſchon im Jahre 1893 
die Frage der Agrarzölle. Um ſo erfreulicher war 
daher der Erfolg der Regierung, der damals der 
Abſchluß des Vertrages mit Rußland gelang, welcher 
fich in der Folge jo außerordentlich ſegensreich gerade 
für den deutſchen Oſten erwieſen hat. Daneben 
kommen für den diesſeitigen Bezirk vornehmlich die 
Holzzölle und die zolltechniſche Behandlung des aus 
Rußland eingeflößten Holzes in Betracht. In beiden 
Punkten hat die Regierung neue Wege eingeſchlagen. 
Erſtens, indem fie für die vier Haupt-Getreidearten 
die Zölle im Generaltarif erheblich heraufſetzte, und 
zweitens, indem ſie dieſelben in einem Minimaltarif 
band. Da es für Rußland in erſter Linie darauf 
ankommt, für feine Haupt-Erportartifel günſtige 
Einfuhrbedingungen nach Deutſchland ſich zu ſichern, 
ſo liegt die Gefahr nahe, daß Rußland entſprechende 
Gegenmaßregeln ergreifen wird, die aber hauptſächlich 
die deutſche Exportinduſtrie treffen würden, welche 
in Rußland eines ihrer Hauptabſatzgebiete findet. 
Ueberdies iſt hierfür die Möglichkeit vorhanden, den 
Export bei günſtigeren Bedingungen als den jetzigen 
zu ſteigern. Des Weiteren aber iſt auch die erhebliche 
Belaſtung, welche aus einer Erhöhung der Zölle auf 
Brotgetreide den deutſchen Konſumenten erwächſt, ein 
wichtiges Moment, gegen dieſe Zollerhöhungen Stellung 
zu nehmen, da ſie geeignet ſind, die Lebenshaltung 
breiter Bevölkerungsſchichten herabzudrücken und in 
Verbindung mit einer Einſchränkung der Export⸗ 
Induſtrie die unheilvollen Folgen der Arbeitsloſigkeit 
noch zu ſteigern. Angeſichts dieſer Gründe faßte die 
Handelskammer in der Plenarſitzung vom 26. Sep- 
tember 1901 einſtimmig die folgende Reſolution: 


„Die Handelskammer erklärt, daß der vorliegende Ent⸗ 
wurf eines Zolltarifgeſetzes, insbeſondere der Minimaltarif 
($ 1), den Abſchluß von langfriſtigen Handelsverträgen un: 
bedingt verhindern muß. 

Die Handelskammer hält im nationalen und wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſe Deutſchlands wie des engeren Bezirkes eine 
konſequente Fortſetzung der bisherigen bewährten Handels- 
vertragspolitik für unerläßlich. 

Jede Erſchwerung oder Zerſtörung unſerer handels⸗ 
pofitijchen Beziehungen würde durch den Rückgang der Aus⸗ 
fuhr deutſcher Erzeugniſſe das ganze Wirthſchaftsleben und 
ſelbſt den inneren Markt Deutſchlands erſchüttern. 

Die Minderung der Kaufkraft der Arbeiter und An- 
geſtellten, der Handwerker und des geſammten Mittelſtandes 
muß rückwirkend nothwendig auch die Landwirthſchaft aufs 
ſchwerſte ſchädigen.“ 


Für die wirthſchaftliche Lage des diesſeitigen 
Bezirks fällt die differenzirte Behandlung der aus 
Rußland eingeflößten Hölzer beſonders in's Gewicht. 

Der Bromberger Holzhandel baſirt durchaus 
auf dem Verkehr mit Rußland, der hauptſächlich auf 
der Flößerei beruht. Es wurden in den letzten fünf 
Jahren auf dieſem Wege eingeführt aus Rußland 

1897 1898 1899 1900 1901 
1708916 1591269 1614 373 1381803 1277492 Tonnen 
Von dieſem Quantum wird ein immer ſteigender 
Prozentſatz von den Bromberger Schneidemühlen 
verarbeitet. Wie ungemein die Holzinduſtrie 
ſich entwickelt hat, nicht zuletzt unter dem Schutze 
des deutſch-xuſſiſchen Handelsvertrages, zeigt eine 
Aufſtellung des in Bromberger Schneidemühlen ver— 
arbeiteten Floßholzes von 1897 bis 1901: 


Laufende Meter nabrat: Tonnen à 1000 k 
Jahr 44 wd Breite Gem | RZ =1,85 eier 
1897 | 139161 556 644 102 979 
1898 | 176041 704 164 130270 
1899 | 192105 | 768420 142 158 
1900 213026 | 852104 157 639 
1901 298150 1192 600 220 631 


Man ſollte meinen, es liege auch im Intereſſe 
des Staates, eine derartige günſtige Entwickelung 
für die Zukunft ſicher zu ſtellen. Statt deſſen enthält 
der von der Regierung vorgeſchlagene neue Zolltarif 
nicht nur eine Erhöhung der Holzzölle, ſondern 
würde namentlich durch die differenzielle Behandlung 
von weichem und hartem Holz zu den größten Weit— 
läufigkeiten bei der Zollabfertigung führen. 

Die Verhandlungen in der Zolltarif-Kommiſſion 
des Reichstages laſſen die Gefährdung der Export— 
Induſtrie und der inländiſchen Konſumenten er— 
kennen. Abgeſehen von der prinzipiellen Frage, ob 
es überhaupt möglich iſt, durch entſprechende Zoll— 
ſätze eine anhaltende und wirkſame Förderung der 
Landwirthſchaft dort, wo ſie unter ungünſtigen Be— 
dingungen produzirt, vorzunehmen, erſcheint es doch 
Pflicht, darauf hinzuweiſen, daß ſich in der Zolltarif— 
frage aus einer ſo einſeitigen Bevorzugung einzelner, 
in ihrer Wichtigkeit ja durchaus nicht unterſchätzten 
Erwerbsſtände höchſt bedauerliche Gegenſätze zwiſchen 
dieſen und den anderen Erwerbsgruppen Heraus- 
bilden müſſen. 

Die Handelskammer hat von je her Werth dar— 
auf gelegt, das gute Verhältniß, das zwiſchen Stadt 
und Land im diesſeitigen Bezirk vorherrſchend iſt, 
und das in einem regen Geſchäftsverkehr feinen Aus: 
druck findet, zu ſichern und zu heben. 

Die Handelskammer würde es auf das ſchmerz— 
lichſte bedauern, wenn hierin durch die Lahmlegung 
des Handels und der Induſtrie eine bedauerliche 
Aenderung eintreten würde. Cs iſt die Pflicht Aller, 
dem vorzubeugen und Alles daran zu ſetzen, um die 
für die weitere gedeihliche Entwickelung der Wirth— 
ſchaftslage unſeres Bezirkes unbedingt nothwendige 
Fortſetzung der Handelsvertragspolitik zu erwirken 
und zu ſichern. 


VI. waſſerverkehr. 


Die ſeit Jahrzehnten beantragte nothwendige 
Erweiterung der Hafenflächen in der Unter: 
brahe wird immer dringender. 

Jede fernere Zeitverſäumniß gerade in der Aus— 
führung der erforderlichen Lagervergrößerung für 
die Weichſel-Brahehölzer erhöht jedenfalls erheblich 
die Gefahren, von denen alsdann die wichtigſten 
Handels- und Gewerbezweige unſeres Bezirkes in 
erſter Linie ſchwer bedroht werden können. 

Von dieſer Ueberzeugung durchdrungen, hat die 
Handelskammer, um die Ausführung der erforder— 
lichen Zagererweiterung in der unteren Brahe zu 
beſchleunigen, die Koſten für die nothwendigen Vor— 
arbeiten vorſchußweiſe verauslagt. Letztere find für 
drei Projekte nunmehr fertiggeſtellt und in einer vom 
Herrn Regierungs-Präſidenten berufenen Konferenz 
am 13. Mai 1902 erörtert worden. 

Es iſt beſonders erfreulich, daß der Entwurf, 
welcher eine Anſtauung der Unterbrahe vermittelſt 
Fortfall der Karlsdorfer Schleuſe und Vereinigung 
dieſes Staues mit dem der Brahemünder Schleuſe 
bezw. dem des Brahnauer Wehrs bezweckt, der 
billigſte, am meiſten zweckmäßige und am ſchnellſten 
ausführbar iſt. Zugleich entſpricht er allen be— 
rechtigten Forderungen, die hinſichtlich der Ver— 
beſſerung der Waſſerſtraße und des Verkehrs in der 
unteren Brahe wiederholt feit 1899 nachgewiejen, 
begründet und erbeten ſind. 

Zweifellos kann ſomit nur dieſer Entwurf zur 
Ausführung in Betracht kommen, welcher gleichzeitig 
den Ausbau der Waſſerſtraße in der unteren Brahe 
umfaßt, für welchen in dem ſ. Z. dem Abgeordneten— 
hauſe zugegangenen Geſetzentwurfe vom 10. Januar 
1901 585000 Mark an Baukoſten eingeſtellt ſind 
und wofür auch die erforderlichen Zinsgarantieen 
durch die Provinz Poſen, ſowie durch die Städte 
Bromberg und Poſen bereits mit übernommen ſind. 

In der Eingabe vom 16. Juni 1902 hat die 
Handelskammer ferner darauf hingewieſen, daß nach 
Sachlage es nahezu ausgeſchloſſen erſcheint, daß 
andersartig als durch den Staat ſelbſt die Aus: 
führung der Geſammtanlage zu erfolgen hätte und 
daß die Königl. Staatsregierung ſich dieſer unab— 
weisbaren und dringenden Pflicht entziehen kann 
und dürfte. 


1. „Es würde den wiederholt ſeitens der Königlichen 
Staatsregierung abgegebenen Verſicherungen, die Wirth— 
ſchaftsintereſſen der Oſtmark zu fördern und zu heben, 
widerſprechen, wenn, wie hier, nicht einmal die nach— 
drücklichſt gebotene Fürſorge für die Erhaltung und 
gefährdete Exiſtenz der langjährigen und wichtigſten 
Gewerbeintereſſen des dentſchen Oſtens erfolgt. 

2. Die andersartig etwa zu ermöglichende Unterſtützung 
der zunächſt und meiſtbetheiligten Intereſſenten ein— 
ſchließlich der kommunalen Verbände iſt durch deren 
ungünſtige Finanz- und Wirthſchaftslage unbedingt 
ausgeſchloſſen. Soweit ſie überhaupt angängig war, 
iſt ſie bereits durch die Garantieübernahme bei der 
waſſerwirthſchaftlichen Vorlage erſchöpft. Sie kann 


zudem nicht in Betracht kommen, weil hier unleugbar ein 
allgemeines und dringendes Verkehrsbedürfniß vorliegt. 

3. Die Königliche Staatsregierung ſelbſt hat in der 
Denkſchrift, betreffend den Ausbau der Waſſerſtraße 
zwiſchen Weichſel und Oder (Anlage III zur Geſetzes— 
vorlage vom 10. Januar 1901, Seite 6), zugegeben, 
daß jie ſchon jetzt (alfo ſchon 1901) im Anſchluß an 
den Brahemünder Holzhafen die Errichtung eines 
ftaatlichen Liegehafens beabſichtigt und ferner den 
Waſſerſpiegel der Unterbrahe auch im Winter derart 
erhöhen will, daß dieſe von Fahrzeugen mit Ladung 
als Winterhafen benutzt werden kann. 

Beide vom Staate ſomit zur Ausführung ou: 
erkannte Projekte, die ſchleunige Errichtung eines 
ſtaatlichen Liegehafens für Floßholz 
und eines Winter hafens für beladene 
Fahrzeuge, werden in günſtigſter Weiſe gleich— 
zeitig nach dem vorliegenden Entwurfe verwirklicht, 
und zwar mit einem niedrigen, ſicherlich den urſprüng— 
lichen Erwartungen nachſtehenden Koſtenaufwande. 

4. Als 1899 der Hafen Brahemünde dem Staate ſchulden— 
frei übereignet wurde, erhielt der Staat außerdem 
rund 730000 Mark baar, die aus den hohen Lager: 
gebühren größtentheils reſultiren. Da ſich der Hafen 
unleugbar gegenüber dem zunehmenden Verkehrs— 
bedürfniſſe zu klein erwieſen hat, ſo darf man es doch 
nur für recht und billig erachten, daß dieſer dem 
Staate ohne jede Gegenleiſtung übermittelte Betrag 
ſeinem Urſprunge nach am zweckmäßigſten und ge— 
eignetſten zur Exiſtenzſicherung insbeſondere der Ge— 
werbezweige und Antereffe.iten verwendet wird, aus 
deren Mehrbelaſtung er entſtanden iſt. 

Gegenüber dieſen ausſchlaggebenden nationalen und 
wirthſchaftlichen Zwecken, deren Sicherung und Förderung 
aber erhöhte Steuerleiſtungen der Betheiligten zur Folge 
hat, kann der Erwägung, betreffend die direkte Ertragsfähig⸗ 
keit der Anlage- und Baukapitalien, immerhin doch nicht eine 
gleicherweiſe entſcheidende Bedeutung beigemeſſen werden. 

Gleichwohl darf auch nach dieſer Richtung hin unter 
den obwaltenden Umſtänden auf eine hierfür übliche Ver— 
zinſung des Anlagekapitals gerechnet werden. Sowohl 
hierfür wie zugleich für die Nothwendigkeit der erbetenen 
Erweiterung und Verbeſſerung der unteren Brahe geben 
Umfang und Entwickelung des hier beſonders in Betracht 
kommenden Waſſerverkehrs einen ausgiebigen Anhalt. 

Durch die Hafenſchleuſe Brahemünde wurden an Flok- 
holz nach der unteren Brahe gebracht: 


1895 1896 1897 1898 
543 694 701454 660872 828 153 Feſtmeter 


oder 326216 420872 396523 496892 Tonnen 
1899 1900 1901 
739435 669 566 711597 Feſtmeter 


oder 473916 401746 426 958 Tonnen. 

Der Durchſchnittswerth dieſer jährlichen Zufuhren wird 
auf rund 30 Millionen Mark beziffert. 

Von dieſen Floßhölzern wurden auf den Bromberger 
Schneidemühlen 1895 nur 18 % aufgeſchnitten; im Jahre 
1901 ift dieſer Satz auf etwa 50 % geſtiegen. 

Der Schiffahrtsverkehr durch die Hafenſchleuſe 
Brahemünde war folgender: 


Bergfahrt Thalfahrt 
Richtung Richtung gujammen 
Jahr Weichſel —Brom⸗ Bromberg- 
berg Weichſe 


Kähne | Ladung To. Kühne Ladung To. Kähne | Sabung Ti. 
— — 


1895 | 590 | 51898 | 436 46706 1026 98199 
1896 605 63 657 540, 58682 1145 122289 
1897 646 | 61850 717 77706 1363 139 556 
1898 | 883 | 76705 1029 101666 | 1912 178371 
1899 | 812 | 83457 | 988| 110091 | 1810| 193548 
1900 814 | 82974 1048 108 535 1862 191509 
1901 | 826 | 70204 | 886 80247 1712 150451 


Der jährliche Durchſchnittswerth der Schiffsgüter in den 
letzten Jahren iſt amtlich auf 40 Millionen Mark beziffert. 
Und auch hier iſt ſeit 1895 eine erhebliche Steigerung der 
Kähne und Schiffsgüter wahrnehmbar. 

Dabei iſt in dieſer Statiſtik des Schiffahrtsverkehrs der 
Dampferverkehr nicht berückſichtigt. 

Nun kann es doch keinem Zweifel unterliegen, daß mit 
Beſeitigung der Karlsdorfer Schleuſe, Vertiefung und Er— 
weiterung des Flußbettes in der Unterbrahe ſich auch ein 
außerordentlich reger Schiffahrts- und Umſchlagsverkehr 
entwickeln wird und nach Sachlage entwickeln muß. Neben 
der Einführung regelmäßiger Tourdampfer mit allen Weichſel⸗ 
ſtädten von Danzig bis Warſchau werden die Hinderniſſe be- 
ſeitigt, welche bisher auch einen regelmäßigen und regen Ver— 
kehr mit Perſonendampfern nicht aufkommen ließen, obwohl 
hierfür ſehr günſtige Vorbedingungen vorliegen. Die außer: 
ordentlich günſtige Lage des in der Unterbrahe zu ſchaffenden 
Winterhafens wird naturgemäß die Ueberwinterung einer ſehr 
großen Anzahl Kähne hier zur Folge haben, um ſo mehr, als 
unter dieſer Vorausſetzung die ſeit langer Zeit gewünſchte 
und nothwendige Errichtung einer Schifferſchule in Bromberg 
ſich ſehr leicht verwirklichen läßt.“ 

Dem Drängen der Intereſſenten nachgebend und 
eingedenk ihres vor ca. 9 Jahren bei Einführung 
des erhöhten Gütertarifes gegebenen Verſprechens 
legte die Regierung im November des Jahres 1900 
den Entwurf oder beſſer zwei Entwürfe eines neuen 
Abgabentarifes für den Verkehr auf den mär⸗ 
kiſchen Waſſerſtraßſen vor. Wenngleich zugegeben 
werden muß, daß dieſe Entwürfe inſofern eine prin— 
zipielle Verbeſſerung über den gebräuchlichen Tarif 
darſtellen, als ſie darin das Prinzip, die Abgaben 
nach der Tragfähigkeit der Schiffe zu erheben, fallen 
gelaſſen und den Wünſchen der Intereſſenten ent⸗ 
ſprechend einen Abgabentarif nach dem wirklichen 
Ladungsgewicht aufgeſtellt hat, ſo liegt hierin leider 
die einzige Verbeſſerung. Denn im übrigen enthalten 
die Entwürfe ſo bedeutende Erhöhungen, daß dem— 
gegenüber die Intereſſenten den alten Tarif vor⸗ 
ziehen. Beſonders muß hervorgehoben werden, daß 
entgegen dem Bedürfniß, die Abgabenerhebung zu 
erleichtern, die Regierung dieſen durch Einführung 
von fünf ſtatt zwei wie bisher üblichen Güterklaſſen 
weſentlich erſchwert hat. Unbedingt zu verurtheilen 
aber ift die Einführung eines 10 „oigen Zuſchlages für 
Fahrzeuge, welche mittelbar oder unmittelbar durch 
Dampf betrieben werden. 

Damit würde geradezu der Verkehrsfortſchritt, 
welcher in einer auf dieſe Weiſe zu erreichenden 


Steigerung der Geſchwindigkeit der Güterbeförderung 


liegt, aufgehalten, da bei dem geringen Verdienſt, 
welchen der Güterverkehr auf den Waſſerſtraßen 
an und für ſich übrig läßt, eine Mehrbelaſtung 
ſolcher Geſtalt vollends ruinös wirken müßte. Die 
beiden vorgelegten Entwürfe der Regierung unter⸗ 
ſcheiden ſich prinzipiell dadurch, daß der erſte ein 
reiner Ladungs⸗Tarif und der zweite ein gemiſchter 
Ladungs⸗ und Tragfähigkeits⸗Tarif ift. 

Der erſte Entwurf ſieht für Waſſerſtraßzen 
erſter Ordnung folgende Abgaben vor: 

Güterklaſſe I: 15, II: 13, III: 11, IV: 9, 

V: 7 Pfennig für die Tonne, 


für Waſſerſtraßen zweiter Ordnung: 
in Güterklaſſe I: 13, II: 11, III: 9, IV: 7, 
V: 5 Pfennig für die Tonne. 

Für Fahrzeuge, die mittelbar oder unmittelbar 
durch Dampf bewegt werden, einen Zuſchlag von 
10 %. 

Für Floßholz: für je 9 qm der Oberfläche 

a) für Flöße, welche ganz oder theilweiſe aus 
vierkantig geſchlagenem Holze (Quadratholz) 
oder Balken beſtehen, 16 Pfennig, 

b) von anderen Flößen 13 Pfennig, ſofern die 
Flöße durch Dampf bewegt werden, ebenfalls 
ein Zuſchlag von 10%, ſofern die Flöße in 
doppelter oder mehrfacher Stammlage gebunden 
find, ein Zuſchlag von 20 % ꝛc. 


Der zweite Entwurf beſtimmt für Fahrzeuge 
auf Waſſerſtraßen erſter Ordnung in der 
Güterklaſſe 1: 14, II: 12, III: 10, IV: 8, 

V: 6 Pfennig für die Tonne 

und außerdem von der Tragfähigkeit 0,6 Pfennig 
für die Tonne. 

Für Waſſerſtraßen zweiter Ordnung 
in der 

Güterklaſſe 1: 12, II: 10, III: 8, 

V: 4 Pfennig für die Tonne 

und außerdem von der Tragfähigkeit 0,4 Pfennig 
für die Tonne. 

Sofern die Schiffe mittelbar oder unmittelbar 
durch Dampf bewegt werden 10% Zuſchlag. 
Für Floßholz find die Beſtimmungen die gleichen 

wie im erſten Entwurf. Angeſichts des lebhaften 
Waſſerverkehrs, welcher von Oſten und ſpeciell von 
Bromberg nach Berlin und weiter nach Magdeburg 
geht, hat die Handelskammer nicht unterlaſſen, auf 
die ſchweren Schädigungen, welche der betheiligten 
Schiffahrt aus dem neuen Entwurf drohten, hin— 
zuweiſen. 

Sie richtete unter dem 22. Mai 1901 an den 
Regierungs-Präſidenten zu Potsdam folgende Ein— 
gabe: 

„Jede wirkliche Verbeſſerung der beſtehenden Tarife für 
die Erhebung der Verkehrsabgaben auf den Waſſerſtraßen iſt 
bei der zunehmenden Bedeutung des Waſſerverkehrs für die 
wirthſchaftliche Entwickelung Deutſchlands als ein weſent— 
liches Förderungsmittel derſelben zu erachten. Um jo nad- 
theiliger iſt daher die Rückwirkung ſolcher Aenderungen, 
welche mit nur geringen Vortheilen des Syſtems in Wirt- 
lichkeit zu einer ſogar erheblichen Abgabenerhöhung ſowie 
zu verſchiedenen Verkehrserſchwerungen führen. Dies trifft 
auf die Aenderungen zu, welche mit den überſandten Ent⸗ 
würfen der Abgabentarife für die märkiſchen Waſſerſtraßen 
bezweckt werden. Mit Recht werden hiervon bedeutende 
Schädigungen des Waſſerverkehrs und der geſammten 
Gewerbethätigkeit im diesſeitigen Bezirke befürchtet, denn 
die märkiſchen Waſſerſtraßen bilden faſt ausſchließlich die 
weſtlichen Anſchlußlinien für den Schiffahrts- und Flößerei⸗ 
verkehr des Brahe- und Netzegebiets. Und auf dieſen Ber- 
kehr iſt die oſtdeutſche Gewerbethätigkeit in ſo hohem Maße 
angewieſen, daß gegen jede kaum noch erträgliche Vertheue— 
rung und Erſchwerung Einſpruch erhoben werden muß. 


Die Handelskammer hat bereits in ihrem Gutachten 


vom 27. Dezember 1899 an den Herrn Regierungs-Präſidenten 


hier (vergl. S. 29 des Jahresberichts für 1899) die Cin- 
führung einer einheitlichen Aichordnung und die Erhebung 
von Schiffahrtsabgaben nach dem wirklichen Ladungsgewicht 
befürwortet. Die Aichung der Schiffe nach Maßgabe dieſer 
mit dem 1. Mai 1900 in Kraft getretenen Aichordnung wird 
erſt mit dem 1. Mai 1902 obligatoriſch und gilt als un— 
erläßliche Vorbedingung für die Abgabenerhebung lediglich 
nach dem Ladungsgewicht. Daher erſcheint es nicht an— 
gebracht, dieſelbe, welche die Handelskammer grundſätzlich als 
die richtigſte und beſte anerkennt, vor dem genannten Termine 
auch auf den märkiſchen Waſſerſtraßen einzuführen. Aus 
denſelben Gründen muß die Handelskammer ſich gegen den 
Tarifentwurf II erklären, weil dieſer neben der Abgaben— 
erhebung nach dem Ladungsgewicht gleichzeitig eine ſolche 
auch von der Tragfähigkeit der Fahrzeuge beſtimmt. 

Von dem ſomit in Betracht kommenden Abgabentarif I 
kann jedoch nur dem Grundſatze hinſichtlich der Gebühren— 
erhebung nach dem Ladungsgewichte zugeſtimmt werden, 
während die übrigen Beſtimmungen nicht annehmbar ſind. 


A. Was die Höhe der Abgabenſätze betrifft, ſo ſind 
dieſe ſelbſt unter Zugrundelegung der reinen Ladungs— 
tavifirung viel zu hoch bemeſſen. Es iſt kein be- 
gründeter Anlaß zu einem höheren Abgabenerträgniß 
der märkiſchen Waſſerſtraßen erſichtlich, da dieſe nach 
dem Etat für 1901 ſchon Mk. 1727000 Schleuſen⸗ 
gebühren erbracht haben, d. i. 10 Prozent der für den 
Ausbau dieſer Waſſerſtraßen (einſchl. Kanäle) von 
1890 bis 1899 bereitgeftellten Mittel mit 17 869 400 Mk. 
(Nachweiſung für die XII. Kommiſſion des Abgeord— 
netenhauſes S. 5). Nun ſind die jetzigen Gebühren 
erſt vor mehreren Jahren erheblich erhöht worden, 
ſodaß gegen eine noch weitergehende Erhöhung ohne 
weſentliche Schädigung der Verkehrsintereſſenten Gin: 
ſpruch erhoben werden muß. Höchſtens zuläſſig wäre 
es, die bisher für die Tragfähigkeit normirten Ge- 
bühren, weil die mit 150 Tons Tragfähigkeit be— 
meſſenen und für den diesſeitigen Bezirk in Frage 
kommenden jog. Finowkähne durchſchnittlich mit 
120 Tonnen Güter beladen ſind, im Verhältniß von 
5 zu 4 auf die Tonne Ladungsgewicht umzugeſtalten. 

Dem iſt ausreichend Rechnung getragen in dem 
Vorſchlage der Verkehrsintereſſenten des Odergebiets, 
welcher dahingeht, unter Zugrundelegung von höchſtens 
drei Güterklaſſen — die Gebühren 

a. für Waſſerſtraßeu erſter Ordnung 
und Güter I. II. III. Klaſſe 
pro Tonne mit 7 5,5 3,5 Pfennig, 
b. für Waſſerſtraßen zweiter Ordnung 
und Güter J. II. III. Klaſſe 
pro Tonne mit 6 4,8 3 Pfennig 
zu bemeſſen. 


B. Der 10 prozentige Zuſchlag für Transporte, welche 
unmittelbar oder mittelbar durch Dampf 
bewegt werden, ſtützt fih vermuthlich darauf, daß die 
Dampfer in Folge des heftigeren Wellenſchlages 
leichter Üferböſchungen beſchädigen können und eine 
raſchere und größere Abnutzung der Anlagen ver⸗ 
urſachen. Es wird dies vielfach beſtritten; andernfalls 
wäre es indeß zweckmäßiger, einen etwa erforderlichen 
Ausgleich in einer mäßigen Abgabenerhöhung für die 
Dampfer ſelbſt zu ſuchen; denn die nicht begründete 
Mehrbelaſtung der Schleppkähne z. B. würde zweifellos 
zur Folge haben, daß das Schleppen innerhalb der 
Kanäle — auf Koſten der Transportdauer und der 
hieran intereſſirten Gewerbetreibenden — faſt gänzlich 
ausgeſchaltet und ſomit der Schiffahrtsbetrieb direkt 
zu einem argen Rückſchritt gezwungen werden würde. 

©. Bezüglich der Flößereiabgaben muß gleichfalls 
gegen jede Erhöhung Einſpruch erhoben werden. 
Schon jetzt haben die Koſten der Weichjel-Oder: 
Flößerei, welche einen weſentlichen Beſtandtheil für 
die Flößerei auf den märkiſchen Waſſerſtraßen liefert, 
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in Folge der höheren Arbeitslöhne, der ſteigenden 
Laſten für die Arbeiterverſicherung, der nicht mehr 
berechtigten Polizeivorſchriften, betreffend die Zahl der 
Floßmannſchaften u. ſ. w, und namentlich in Folge 
der erſt kürzlich erfolgten Erhöhung der Verkehrs— 
abgaben eine derartige Höhe erreicht, daß ſie nicht 
mehr lohnend geworden iſt. 

Der Rückſchlag dieſer Betriebsänderungen hat ſich 
bereits fühlbar gemacht. Großentheils werden in 
Folge beſagter Umſtände viele Holztransporte von 
dem binnenländiſchen Waſſerwege abgedrängt, um 
über Königsberg, Danzig ſeewärts weiterbefördert zu 
werden, oder gelangen jhon im Weichſelgebiet zum 
Aufſchnitt in den dortigen Sägewerken. Es kann 
keinem Zweifel unterliegen, daß jede, auch die geringſte 
Transportvertheuerung der Flößerei, welche an die 
äußerſte Grenze ihres Wettbewerbes mit dem Schiffs— 
und Bahnverſand angelangt iſt, zur weiteren weſent— 
lichen Einſchränkung dieſes ohnedies mühevollen und 
riskanten Gewerbezweiges führen und auf weitgehende 
und lohnende Arbeitsgelegenheiten für tauſende in- 
ländiſcher Arbeiter nachtheilig zurückwirken muß. 


. Schwer vereinbar mit dem Grundſatze des reinen 


Ladungstarifs erſcheint auch die Gebühren: 
erhebung für leere Fahrzeuge, auf deren 
Gebührenfreiheit diesſeits ganz beſonderes Gewicht 
gelegt wird. Bei dem faſt ſtändigen oder periodiſch 
oft eintretenden Mangel an Kahnräumen im dies— 
ſeitigen Bezirke iſt es nothwendig, dahin zu wirken, 
daß die Zufuhr und Rückkehr leerer Fahrzeuge nach 
Möglichkeit verbilligt und gefördert wird. Natur— 
gemäß wird der Schiffer ſich nach Entlöſchung zum 
Aufſuchen neuer Frachten zuerſt dahin wenden, 
wohin er die geringſten Koſten hat. Wenn er 
daher bei der unvermeidlichen Benutzung der 
vielen Schleuſen auf der Waſſerſtraße zwiſchen 
Elbe⸗Oder einerſeits und Weichſel andererſeits für 
die Leerfahrt ſchon mit Verkehrs-Abgaben, die in 
ihrem Geſammtbetrage relativ hoch werden, belaitet 
wird, ſo bevorzugt er leichterklärlich die abgabenfreien 
Waſſerſtraßen. In Folge deſſen wird jedenfalls die 
Zufuhr einer größeren Anzahl leerer Kähne hierher 
hintenan gehalten. Der Mangel ausgiebiger Verlade— 
gelegenheiten verurſacht dann höhere Frachtſätze, welche 
die Vortheile der Waſſerverladungen zum Schaden der 
betheiligten Gewerbeintereſſen von Handel, Induſtrie 
und Landwirthſchaft ſchmälern. 


. Dem Weſen der Schiffahrt entſpricht es am beſten, 


— insbeſondere bei der Einrichtung eines reinen 
Ladungstarifs —, von einer Eintheilung der Ladungs⸗ 
güter noch ihrem Werthe nach in verſchiedene Tarif⸗ 
klaſſen überhaupt abzuſehen. Der Hinweis auf das 
gleichartige Tarifirungsſyſtem im Eiſenbahnverkehr er— 
ſcheint ſchon deshalb nicht zutreffend, weil in der 
Praxis dieſes Syſtem vielfach durch Ansnahmetarife, 
d. h. durch Einſtellung billigerer Frachten für beſtimmte 
höherwerthige Waarengattungen als für minder: 
werthige Waaren bezw. für beſtimmte Relationen im 
Maſſenverſand durchbrochen iſt, ſo daß ein großer 
Theil der Maſſengüter im Bahnverſand zu Aus: 
nahmetarifen oder Specialtarifen befördert wird. 
Letztere pflegen die Regel, die normalen Tarifſätze 
vielfach die Ausnahme zu bilden. Es ſei nur auf den 
Rohſtofftarif, den Ausnahmetarif für Zucker, Holz, 
Getreide, Spiritus, Düngemittel, Kohlen ꝛc. hingewieſen. 

Um fo weniger ift es daher gerade für die Shiff- 
fahrt angebracht, die für dieſe beſtimmten Ladungs⸗ 
güter verſchiedenartig — angeblich ihrem Werthe nach 
— hinſichtlich der Gebührenbelaſtung zu behandeln. 

Die Vorlage ſelbſt durchbricht dieſen Grundſatz, 
indem ſie z. B. das höherwerthige Mehl niedriger 
als Getreide tarifirt und durch Auslaſſung von 
Malz, Futtermitteln dieſe geringwerthigen 
Waarengattungen in die höchſte Gebührenklaſſe verſetzt. 
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Lumpen folen nach der Vorlage mit höheren 
Gebühren belegt werden, als Hanf, Flachs x. 

Mineralöle ſind z. B. in Klaſſe III doppelt 
eingereiht. 

Dieſe wenigen Beiſpiele genügen, um die Un⸗ 
haltbarkeit der vorgeſchlagenen Güterklaſſifikationen 
zu erweiſen. 

Nicht minder ſchwerwiegend find die vielen Güter- 
klaſſen auch hinſichtlich der vom Schiffer aufzumachenden 
Deklarationen, ſowie der mit einer erfahrungsmäßig 
oft übertriebenen Aengſtlichkeit und Gewiſſenhaftigkeit 
der nachprüfenden und kontrollirenden Beamten. 

Schon die Einführung von drei Güterklaſſen er- 
höht nicht unbedenklich die Schwierigkeiten und Zeit⸗ 
verſäumniſſe ſowohl in der Abfertigung der Kähne am 
Verſandorte als auch in den Hebeſtellen. 

Insbeſondere muß fih dies auf denjenigen Waſſer⸗ 
ſtraßen fühlbar machen, auf welchen, wie bei den 
märliſchen Waſſerſtraßen, viele iolcher Hebeſtellen find. 
Man vergegenwärtige fih nur das praktiſche Ber- 
fahren bei der Verladung und Abfertigung der Schiffe, 
ſowie bei deren Kontrolle an den Hebeſtellen, um ſich 
zu überzeugen, daß ſchon drei Tarifklaſſen mancherlei 
ſchwerwiegende Verzögerungen und Unannehmlichkeiten 
zu verurſachen geeignet ſind. 

Aus dieſen Befürchtungen und zwecks der an- 
zuſtrebenden weiteſtgehenden Erleichterung und Be— 
ſchleunigung des Verkehrs auch durch möglichſt einfache 
Abfertigung und Kontrolle wird vorgeſchlagen, daß in 
Klaſſe I aufzunehmen find : 

a) Stückgüter aller Art, d. h. auch diejenigen Güter 
der unter Klaſſe IL und III benannten Waaren⸗ 
gattungen, welche in geringeren Gewichtsmengen 
als 10 Tonnen (10000 kg) von einem Ver⸗ 
ſender an einen Empfänger befördert werden. 

Im Allgemeinen ſind die Stückgutfrachten ſelbſt 
bei minderwerthigen Artikeln etwas höher als die 

Frachten für Maſſenverſendungen bezw. für ganze 

oder halbe Kahnladungen. Die vereinfachte Ab- 

fertigung und Kontrolle aller ſolcher Stückgüter 
durch Einreihung in eine Waarenklaſſe erſcheint 
daher ſo werthvoll, daß demgegenüber die höheren 

Abgaben zugeſtanden werden können; 

alle in Klaſſe II und III nicht genannten Artikel, 

ſofern ſie nicht nach dem nachgewieſenen Ver⸗ 

wendungszweck oder nachweislich mit anders⸗ 
benannten Waaren der Klaſſen II und IL identiſch 
ſind. 

Das beigefügte alphabetiſche Verzeichniß ſpecialiſirt 
die Waarengattungen, welche nach diesſeitigem Er— 
meſſen in die Tarifklaſſen II bezw. III einzureihen find- 

„Hinſichtlich der Uferbenugung zum Gin: und Ausladen 
der Schiffe muß auch hier die Abgabenbemeſſung nach 
der Tragfähigkeit der Schiffe zur ungerechten Belaſtung 
des Verkehrs führen. Ein Schiff wird leichtmöglich 
auch an einem Tage geringe Gütermengen an ver- 
ſchiedenen Stellen laden oder löſchen müſſen, ſo daß 

die Erhebung der Ufergebühren für die volle Trag⸗ 
fähigkeit des Schiffes verluſtbringend für den Schiffer 
werden kann. Auch hier muß das Ladungsgewicht 
der Abgabenbemeſſung zu Grunde gelegt werden. Für 
das ein⸗ oder auszuladende Gewicht bis einſchließlich 

10 Tonnen würde ein Einheitsſatz mit 50. Pf. und 

bei größeren Ladungsmengen für je 5 Tonnen oder 

einen Theil derſelben ein Gebührenſatz von 20 Pf. 
pro Tag mehr als angemeſſen zu erachten ſein.“ 


Direkter noch, als von dem erhöhten Tarif auf 
den märkiſchen Waſſerſtraßen, werden die Inter⸗ 
eſſenten unſeres Bezirkes betroffen von einem für die 
Waſſerſtraßen des Bromberger Bezirkes erlaſſe⸗ 
nen Tarif. Unter dem 27. Februar 1901 übergab 
der Herr Regierungs⸗Präſident zwei Entwürfe, einen 


für die Waſſerſtraßen zwiſchen Weichſel und 
Warthe und einen für die kanaliſirte obere Netze 
vom Goploſee bis zur Einmündung in den Brom⸗ 
berger Kanal. 

Beide Entwürfe ſind auf derſelben Grundlage 
aufgebaut wie die für die märkiſchen Waſſerſtraßen 
geplanten, indem der erſte Entwurf ein reiner Ladungs— 
Tarif und der zweite ein gemiſchter Ladungs- und 
Tragfähigkeits⸗Tarif iſt. Beide Entwürfe bergen eine 
erhebliche Erhöhung der Abgaben für die Binnen— 
ſchiffahrt und den Handelsverkehr in ſich. Nach 
den wiederholten Verſicherungen, welche die König— 
liche Staatsregierung gegeben hatte, bei Gelegenheit 
der Kanalvorlage alles daran zu ſetzen, um den 
Binnen⸗Schiffahrtsverkehr zu fördern und zu heben, 
wäre man zu der Hoffnung berechtigt, daß, wenn 
die Königliche Staatsregierung dem Drängen der 
Intereſſenten auf Erlaß eines neuen Tarifes nach— 
geben würde, dieſer Tarif eine Erleichterung und 
Verbilligung des Waſſerverkehrs bringen würde. 
Dieſe Hoffnung iſt in der bitterſten Weiſe getäuſcht 
worden. Angeſichts der vitalen Intereſſen, welche 
weite Kreiſe des diesſeitigen Bezirkes an einem 
weiteren Ausbau der Waſſerſtraßen im Oſten und 
an einer durch Verbilligung des Verkehrs herbeizu— 
führenden Erleichterung haben, glaubte die Handels— 
kammer nichts unterlaſſen zu ſollen, um der König⸗ 
lichen Staatsregierung an der Hand ausführlichen 
Materials die Wirkungen des alten und die voraus— 
ſichtlichen des neuen Tarifes vorzuſtellen. 

In einer vom 22. Mai 1901 Datirten Eingabe 
an den Herrn Regierungs-Präſidenten hat die 
Handelskammer demgemäß Folgendes ausgeführt: 

„IJ. Abgaben nach Ladungsgewicht. 

Im diesſeitigen Gutachten vom 27. Dezember 1899 
(Seite 29 des Jahresberichts für 1899) über die Einführung 
einer einheitlichen Aichordnung iſt bereits die Erhebung von 
Verkehrsabgaben lediglich nach dem wirklichen Ladungsgewicht 
befürwortet worden. Demnach kann der Entwurf II eines 
Abgabentarifs, welcher die Abgabenerhebung nach dem 
Ladungsgewicht und der Tragfähigkeit des Schiffes ver— 
bindet, hier nicht weiter in Betracht kommen. Von dem 
Entwurfe I jedoch kann nur dem Grundſatze hinſichtlich der 
Abgabenerhebung nach dem wirklichen Ladungsgewicht 


zugeſtimmt werden, während die übrigen Beſtimmungen 
größtentheils nicht annehmbar ſind. 


II. Gründe gegen die Abgabenerhöhung im 
Allgemeinen. 

Insbeſondere iſt gegen die mit der wünſchenswerthen 
Syſtemänderung verbundene Abgabenerhöhung, welche erneut 
und mit Recht eine weitere Schädigung des Waſſerverkehrs 
und der geſammten Gewerbethätigkeit im diesſeitigen Bezirke 
befürchten läßt, Einſpruch zu erheben. 

„Die beabſichtigte Einnahmeerhöhung“, heißt es in 
„den Erläuterungen zu den Abgabentarifen, „iſt wirth— 
„ſchaftlich zuläſſig und vom Standpunkte der auf den 
„Ausbau des Waſſerſtraßennetzes gerichteten Be— 
„ſtrebungen erwünſcht; denn die Verbeſſerung der 
„finanziellen Erträge von den beſtehenden Binnen- 
„ſchiffahrtswegen iſt geeignet, dieſe Beſtrebungen zu 
„erleichtern und die ihnen entgegentretenden Bedenken 
„abzuſchwächen.“ 

Die Handelskammer ſieht ſich veranlaßt, dieſe Begründung 
und Ausführung für bedauerlich und auch nicht für ganz 
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zutreffend zu halten. Jede etwaige Einnahmeerhöhung durch 
eine Erhöhung von Verkehrsabgaben iſt in Wirklichkeit nichts 
Anderes als eine Mehrbelaſtung der Transportkoſten der 
betreffenden Waaren, was doch nicht gut als „wirth— 
ſchaftlich zuläſſig“ bezeichnet werden kann. Vielmehr 
wird wohl unbeſtreitbar nach wirthſchaftlichen Grundſätzen 
und insbeſondere den Zwecken des Waſſertransports ent— 
ſprechend dahin geſtrebt und geſtrebt werden müſſen, die 
Transportkoſten nach Möglichkeit zu verbilligen, um den 
nothwendigen Güteraustauſch zu erleichtern und zu vergrößern. 
Denn gerade durch die Verbilligung der Beförderung erhöht 
ſich der Verkehr, und die dadurch bewirkte Vermehrung des 
Gütertransports gilt erfahrungsgemäß als das beſte, richtigſte 
und zweckmäßigſte Mittel, auch die Verkehrsabgaben und die 
daraus ſich ergebenden Einnahmen zu erhöhen. 

Wirthſchaftlich iſt ſomit nur eine zudem nach beſonderer 
Sachlage wohlbegründete Ermäßigung der Verkehrs⸗ 
abgaben zuläſſig, wodurch ſich auch, wie geſagt, die Ein— 
nahmen aus derſelben ſteigern. 

So ſicher gerade durch Verbilligung des Verkehrs die 
Verbeſſerung der finanziellen Erträge von den beſtehenden 
Schiffahrtswegen zu erwarten iſt, ſo wenig erſcheint dieſes 
Moment allein dafür ausſchlaggebend, den Ausbau des 
Waſſerſtraßennetzes zu bewirken oder die angegebenen Bedenken 
von deſſen Gegnern abzuſchwächen oder gar zu beſeitigen. 

Denn maßgebend kann doch nur die begründete Ueber— 
zeugung ſein, ob für den Ausbau des Waſſerſtraßennetzes 
ein wirthſchaftliches und Verkehrsbedürfniß vorliegt oder 
nicht. Iſt aber dieſes Bedürfniß anerkannt, ſo wird zweifels⸗ 
ohne die Königliche Staatsregierung pflichtgemäß dasſelbe 
zu erfüllen ſuchen und hierbei die angemejjene Unterſtützung 
der betheiligten Kreiſe finden. 

Aber einen urſächlichen Zuſammenhaug dieſer Frage mit 
der durch die Tarifänderung beabſichtigten Abgabenerhöhung 
auf den Waſſerſtraßen des Negierungs' ezirks Bromberg ver: 
mag die Handelskammer um ſo weniger zu erkennen, als 
nicht nur Art. 54 der Reichsverfaſſung die Höhe Meier Ab, 
gaben begrenzt, ſondern nach diesſeitigen Berechnungen dieſe 
Grenzen ſchon durch die jetzigen Abgabenerträge auf der 
unteren Brahe und dem Bromberger Kanal überſchritten werden. 


III. Waſſerſtrecke Weichſel⸗Warthe. 

Nach dem Etat der Preußiſchen Bauverwaltung für 
1901 ſind allein die Schleuſengelder auf der Waſſer— 
ſtraße zwiſchen Weichſel und Warthe mit 516 000 Mark nor: 
mirt, während die Betriebs- und Unterhaltungskoſten dieſer 
Waſſerſtraße in dem Miniſterialbeſcheide vom 22. Juni 1899 
mit 283 000 Mark angegeben werden. 

Sachlich und rechtlich muß daher eine Tarifreform dahin 
gehen, — anſtatt einer weiteren Abgabenerhöhung — vielmehr 
die durch den Tarif vom 10. April 1899 erhöhten Verkehrs⸗ 
abgaben auf beſagter Waſſerſtraße nach dem berechtigten 
Wunſche der Verkehrsintereſſenten ganz erheblich herabzuſetzen. 

Eine weitere Begründung hierfür ergiebt ſich aus dem 
Verhältniß der Schleuſengeldererträge für 1901 zu den für 
den Ausvau aufgewendeten Mitteln in den Jahren 1890 bis 
1899 (Nachweiſung für die XII. Kommiſſion des Abgeordneten- 
hauſes). Der Geſammtertrag der Schleuſengelder für 1901 


iſt mit PD i . 3320 000 Mt. 
angegeben, davon entfällt 3. B. auf 
1. Märkiſche Waſſerſtraßen 
(Höchftbetrag) - .. . 1 727 000 „ S ca. 52 % 
2. Waſſerſtraße Weichſel⸗ 
Warthe 
(Zweithöchſter Betrag) 516000 „ = „ 16% 
3. Ihle-Plaue⸗Kanal ER e E 
4. Dortmund⸗Ems⸗Kanal a rede A 


Für den Ausbau der Kanäle jind dagegen bon 1890 
bis 1899 laut obiger Nachweiſung aufgewendet: 87 806 600 
Mark, davon auf 

1. Märkiſche Kanäle 

2. Bromberger Kanal 


8 061000 Mk. = ca. 10 %, 


nur . - H 62 400 Hi 2 De 0,07 Hi 
3. Ihle-Plaue⸗ Kanal . 1 505 200 „ = „ 18 „ 
4. Dortmund⸗Ems⸗Kaual . 70705000 „ = „ 70 


Dieſe Gegenüberſtellung der amtlichen Ziffernangaben 
kennzeichnet zutreffend einerſeits die bisher verhältnißmäßig 
geringe Fürſorge für die Verbeſſerung der Waſſerſtraßen im 
diesſeitigen Bezirke und andererſeits wiederum die übermäßige 
Abgabenbelaſtung des Verkehrs auf denſelben. 

Es kann ſomit unter den obwaltenden Umſtänden durch 
die Tarifreform ſchwerlich eine weitere Abgabenerhöhung 
gerechtfertigt erſcheinen. 


IV. Belaſtung der Kleinſchiffahrt. 

In welch' erheblichem Maße ſchon die jetzigen Abgaben 
die Frachten und das Erträgniß des Schiffahrtsgewerbes 
beeinfluſſen, zeigen einige typiſche Beiſpiele, die von glaub⸗ 
würdiger Seite nach den Büchern der Schiffseigner mitgetheilt 
werden. 

I. Ein mit 165 Tonnen Tragfähigkeit bers 

meſſener Kahn erzielte in 12 Reifen leinſchl. 


Leerfahrten) eine Bruttofracht von . 6820 Mart 
Nach Abzug von Löhnen, Proviſionen, 
Leichterkoſten, Verſicherung und Ab: 

ſchreibungen mit ca. 3900 „ 


verblieben an Frachten 2420 Mark 

und abzüglich Schleuſengelder mit 730 „ 
ohne Kapitalsverzinſung . . . 1690 Mark 

Es betrugen hier aljo die Verkehrsabgaben 11½ % 
der Bruttofracht, bezw. 45% des Ertrages. 
Der Schiffer A. L., deſſen Kahn mit 
150 Tonnen Tragfähigkeit vermeſſen iſt 
und etwa 7000 Mark mit Inventar 
koſtet, machte 1899 auch mit Leerfahrten 


IL 


12 Reifen, die eine Bruttofracht von. 4087 Mark 
ergaben. 

Nach ſpeciellem Ausweis gingen ab: 
Abſchreibungen . 480 Mark 
Inſtandhaltung des In⸗ 

ventars 120 5 
Brennmaterialien . 50 = 
Vtanco . 56 D 
Löhne „KA w 
Leichter: u. Schleppkoſten 440 m 
Maklergebühren, Ber: 

fiherungsgeder . . 71 A 


und Schleuſengelder 471,60 „= 2909,60 „ 
ſo daß ohne eee 
verblieben . = 1177,40 Mark 


zum Unterhalt einer Sandt, mit zwel ſchulpflichtigen 


Kindern. Auch hier betragen die Verkehrsabgaben 
ca. 12 %% der Bruttofrachten und ca. 40 % des 
Ertrages. 


Bei näherer Anſicht der Schiffsverkehrsſtatiſtik auf 
den Waſſerſtraßen des Bromberger Regierungsbezirks 
für 1900, die erhebliche Abweichungen der einſchlägigen 
Ziffernreſultate gegen die Vorjahre nicht aufweiſt, 
findet man folgende, hier beſondees zu beachtende Er- 

gebniſſe. 


V. Frachtgüter und Frachtberechnung 
Weichſel—Warthe. 
Die Hafenſchleuſe Brahemünde paſſirten 1900 
aufwärts: 82 974 Tonnen Schiffsgüter, davon 
32 282 Tonnen Holz oder ca. . 40% 
17 565 „ Eiſen und Kohlen ober ca. 200% 
abwärts: 108 535 Tonnen, davon 
70 333 Tonnen Zucker oder ca. + „ 65% 
Den Bromberger Kanal paſſirten 1900 
abwärts: (Richtung nach der Weichſel) 
89 166 Tonnen, davon 48 706 Tonnen Zucker = 53% 
aufwärts: (Richtung nach Berlin) 
107 612 Tonnen, davon 


71 444 Tonnen Holz = 66 % 
9 791 „ Getreide = 9% 
8714 „ Mehl = 8% 
4 234 8 Zucker =, 40% 


während alle anderen Waarengattungen nur 13 % des 
Schiffsgüterverkehrs abwärts ausgemacht haben. 
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Auf der unteren Netze kommt hauptſächlich der Thal = 
verkehr in Betracht (Verſand nach dem Weſten) und betrug 
derſelbe nach den Aufzeichnungen an der XII. Schleuſe 
in 1900 128 903 Tonnen, davon 

72 399 Tonnen Holz oder ca. 56% 

82670 „ Getreide „ „ 26% 

11 780 " M e 5 I " " 9 0% 

7034 „ Zucker Bun EG YY 
während alle anderen Waarengattungen insgeſammt nur 
4% betragen haben. 

Es ergiebt ſich ſomit aus den vorſtehenden ſtatiſtiſchen 
Angaben, daß den größten Theil der hier in Betracht kom— 
menden Frachtgüter Schnitthölzer, alsdann Zucker, 
Getreide, Mehl und ſchließlich Gifen und Kohlen 
ausmachen. 

Dieſe Frachtartikel gehören zufällig je einer der vor— 
geſchlagenen fünf Güterklaſſen an, und es zeigen bei 120 Tonnen 
durchſchnittlicher Ladung Berechnungen der früheren, jetzigen 
und vorgeſchlagenen Tarifſätze die Unhaltbarkeit der: 
ſelben, weil ſie eine unberechtigte erhebliche Frachtvertheuerung 
herbeiführen. 

1. Holz und Zucker (ad Tarifklaſſe D ſoll bezahlen: 
a) Unterbrahe bis II. Schleuſe 
120 Tonnen à 6,3 Pf. 
b) II. Schleuſe bis XII. Schleuſe 
(Kanal) 
120 Tonnen A 2,6 Pf. X 10 Schleuſen 31,20 „ 
c) XII. Schleuſe bis I Stau 
(Netz e) 
120 Tonnen A 12,7 Bf. . . . 15,24 
d) I. Stau bis IV. Stau (untere 
Netze) 
120 Tonnen à 12,6 Pf. ** Sen 
künftig Verkehrsabgaben 69,12 Mark. 
Verkehrsabgaben für eine Ladung Holz oder Zucker 
bis 1899 lt. Tarif vom nach Vorſchlag 
10./4. 1899 künftig 
Strecke a. 10,20 Mark 6,— Mark 7,56 Mark 
„ b. 2520 „ 28,10 3420 „ 
— 12,.— „ 15,24 „ 
| 12,— „ 10412 „ 
35,40 Mark 58,10 Mark w. o. 69,12 Mark 


Nachdem aljo erft 1899 die Abgaben für die be- 
jagte Waſſerſtraße (Weichſel-Oder) um faſt 52 % erhöht 
ſind, ſoll nunmehr eine weitere Erhöhung der ſchon 
geſtiegenen Abgaben um 20% bezw. um faſt 100 0% 
gegen die Sätze vor 1899 eintreten. 

Für jede Reiſe beträgt dieſe neue Erhöhung 
11,02 Mark oder für 12 Reiſen rund 132 Mark = 
ca. 3,5% der Bruttofrachten, oder über 11 5⁵ĩ des 
Schiffahrtsertrages. 

Es dürfte ſchwerlich eine analoge Belaſtung an⸗ 
derer Gewerbebetriebe zu ermitteln ſein, und ſie iſt hier 
um fo weniger berechtigt, als fie faſt ausſchließlich 
mühſame und wenig lohnende Kleingewerbe betrifft. 


„Bei Getreide, welches zur II. Tarifklaſſe ge 
hören fol, betragen nach Vorſchlag die Verkehrs— 
abgaben: 


7,56 Mark 


Strecke a. 
Untere Brahe bis II. Schleuſe: 
120 Tonnen A 5,3 Pf. 6,36 Mark 
Strecke b. 
II. Schleuſe bis XII. Schleuſe: 
120 Tonnen A 24 Bf. x 1) 
Strecke c. 
XII. Schleuſe bis I. Stau: 
120 Tonnen à 10,7 Pf. 
Strecke d. 
II. bis IV. Stau: 
120 Tonnen à 10,6 Pf. 


. 28,80 „ 


1812,84 „ 


212,72 „ 


zuſammen 60,72 Mark. 


Es zahlte eine Kahnladung Getreide an Ge— 
bühren: 
bis 1899 ſeit 1899 (jetzt) ſoll künftig zahlen 
w. o. 35,40 Mk. 58,10 Mk. 60,72 Mk. 
oder 2,62 Mark für jede Reiſe mehr als jetzt. 

. Bel Mehl hingegen (Tarifklaſſe III) ergiebt die 
Berechnung eine Minderbelaſtung gegenüber der Mehr— 
belaſtung bei dem minderwerthigen Rohprodukte (Ge- 
treide). Mehl ſoll zahlen: 

Strecke a. 
120 To. X 4,3 Pf. 
Strecke b. 
120 To. X 2,2 Pf. X 10 26,40 „ EDE TO 
Strecke e ` 
120 To. X 8,7 Pf. 
Strecke d. 
120 To. X 8,6 Pf. 


= 5,16 Mk., jetzt 6— Mk. 


= 10,44 n " 


21062 „ „ 1 1927, 
künftig 52,32 Mk., jetzt 58,10 Mk. 
alſo 5,68 Mark pro Reiſe weniger. 

Bei Roheiſen (Klaſſe IV) zeigt fih wiederum eine 

ganz abnorme Abgabenſteigerung: 
Strecke a. 
120 To. à 3,3 Pf. = 3,96 Mk., jetzt 3,— Mk. 
Strecke b. 
120 To. A 2 Pf. X 10 =4— „ 
Strecke c. 
120 To. à 6,7 Pf. 
Strecke d. 
120 To. à 6,6 Pf. Se H 2, „ 6— „ 
künftig 43,92 Mk., jetzt 29,10 Mk. 
oder 14,82 Mark mehr pro Reiſe, das iſt eine Ab: 
gabenerhöhung um nicht weniger als ca. 34 Prozent. 
Selbſt bei den ganz geringwerthigen und größten? 
theils die Landwirthſchaft intereſſirenden Waaren: 
gattungen, z. B.: 
. Düngemittel der V. Tarifklaſſe tritt eine 
ganz erhebliche Abgabenerhöhung ein. 
Es foll koſten: 
Strecke a. 120 To. i 
à 2,3 Pf. = 276 M., jetzt 3,.— M., 
Strecke b. 120 To. 
A 1,8 Pf. 10 21,60 „ „ 1410 „ 
Strecke c. 120 To. 
A 4,7 Pf. = 564 „ 
Strecke d. 120 To. 
à 4,6 Pf. 3,52, „ Be A 
künftig 35,52 M., jetzt 29,10 M., 
alſo 6,42 Mark pro Reiſe mehr als jetzt. 
VI. Schiffsgüterverkehr auf oberer Netze. 

Für den Schiffsgüterverkehr auf der oberen Netze 
dürften die Aufzeichnungen an der Fuchs ſchwanz⸗ 
ſchleuſe einen maßgebenden Anhalt bieten. Hiernach 
paſſirten 1900 : 

a. aufwärts (nach dem Goploſee) 16026 To., wovon 

ca. 12 % Roheiſen, 

b. thalwärts (von dem Goploſee) 79531 To., davon 

37384 To. Zucker S ca. 48 % 
26752 „ Getreide - „ 34 % 
4690 „ Mehl = „ 5 0% 

Nach dem noch giltigen Tarif vom 29. Mai 1872 be: 
tragen die Verkehrsabgaben für je 30 Ctr. Tragfähigkeit 
2 Pf. bezw. für minderwerthige Güter 1 Pf. Da hier nur 
fog. Finowkanalkähne mit 150 Tonnen Tragfähigkeit ver- 
kehren, ſo ergiebt ſich eine Verkehrsabgabe pro Kahn mit 
2 Mark bezw. 1 Mark pro Schleuſe oder für 120 Tonnen 
Ladung. Mithin koſtet jetzt die Tonne Ladung 1,67 Pf. 
bezw. 0,84 Pf. Nach dem Vorſchlage werden unter Bu- 
grundelegung der fünf Güterklaſſen dieſe Sätze erhöht für 

Kl. I auf 2,1 Pf., mithin mehr 0,43 Pf., 
1,9 n t „ 0,23 Hi 
1,6 " Fr, = Bp 
1,4 „ mithin mehr 0,56 „ 


D n M H 11 " Hi 0,26 " 
pro Tonne und Schleife. 


„ 14,10 „ 


8,01 , 


z 


Beim Paſſiren der acht Schleuſen würde aljo ein Kahn 
Zucker (I. Klaſſe) 120 To. X 0,43 Pf. X 8 = 4,15 Mark 
mehr und ein Kahn Getreide (II. Klaſſe) 120 Tonnen 
X 0,23 Pf. X 8 = 2,25 Mark mehr an Abgaben nur auf 
der oberen Netze zu zahlen haben. 

Es kann hier nicht unerwähnt bleiben, daß namentlich 
für die Zuckertransporte die Erhöhung der Schiffahrts— 
abgaben beſondere Beachtung verdient, weil durch die De— 
tarifirung des Zuckers im Bahnverkehr nach Specialtarif III 
der Zuckertransport, wie eine Eingabe oſtdeutſcher Binnen: 
ſchiffahrtsintereſſenten an den Herrn Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten darlegt, auf den hier in Betracht kommenden 
Waſſerſtraßen des diesſeitigen Bezirks vom Schiffsverkehr 
faſt gänzlich ausgeſchaltet werden dürfte. 


VII. Flößereiabgaben. 

Die Abgaben für Floſtholz find allerdings gegen bie: 
jenigen, welche durch den Tarif vom 10. April 1899 ſchon 
erheblich geſtiegen ſind, unverändert geblieben. Bei der be— 
abſichtigten Aenderung dieſes Tarifs glaubt aber die Handels: 
kammer erneut für eine Ermäßigung der Flößereiabgaben 
vorſtellig werden zu müſſen. Aus den zunehmenden Ab— 
lenkungen der Floßhölzer von hier beſtärkt ſich nach den 
diesſeitigen Informationen immer mehr die Ueberzeugung, 
daß auch die Höhe der Abgaben mit zur Schwächung dieſes 
Verkehrs nach hier beiträgt und mittelbar eine Benach— 
theiligung der bedeutendſten Gewerbeunternehmungen im 
diesſeitigen Bezirk mit verurſacht. 

In der diesſeitigen Eingabe vom 24. Juli 1899, auf 
welche (Seite 25 ff. des diesſeitigen Jahresberichts für 1899) 
ergebenſt Bezug genommen wird, dürfte der überzeugende 
Nachweis erbracht ſein, daß die Erhöhung der Flößerei— 
abgaben nach dem Tarif vom 10. April 1899 ſachlich wie 
rechtlich nicht gerechtfertigt erſcheine. An dieſer Auffaſſung 
glauben die Intereſſenten feſthalten zu ſollen, wennſchon der 
Miniſterialbeſcheid vom 28. Oktober 1899 erklärt, daß beſagte 
Eingabe keine Veranlaſſung zur Abänderung des ablehnenden 
Miniſterialbeſcheides vom 22. Juni 1899 (Seite 24 des 
Jahresberichts für 1899) giebt. Und die Handelskammer 
kann der Auffaſſung der Intereſſenten nur beipflichten und 
demgemäß die beabſichtigte Aenderung des Abgabentarifs 
zum begründeten Anlaß für die Erneuerung des bereits 
unterm 24. Juli 1899 geſtellten Bittgeſuchs nehmen dahin— 
gehend, die Flößereiabgaben für die Strecke Brahemünde — 
II. Schleuſe des Bromberger Kanals 

für je 10 qm Rundholz auf 20 Pf, 

vierkantig beſchlagene Hölzer und Balken auf 25 „ 
herabzuſetzen. 

VIII. Zuſchlag beim Dampferbetrieb. 

Dem Vorſchlage, für die mittelbar oder unmittelbar 
durch Dampf bewegten Schiffe und Flöße eine 10 prozentige 
Erhöhung der Abgaben eintreten zu laſſen, muß wider: 
ſprochen werden. Es wird vielfach beſtritten, daß der 
Dampferbetrieb gerade eine ſtärkere Abnutzung der Kanal- 
anlagen verurſacht; aber ſelbſt wenn dies zutreffen ſollte, 
ſo würde hierfür ein Ausgleich gerechterweiſe nur darin ge— 
funden werden können, wenn die Dampfer ſelbſt beim 
Paſſiren der Schleuſen mit einer mäßigen Abgabenerhöhung 
belaſtet würden. Unbillig iſt es, dieſe Erhöhung auf die— 
jenigen Transporte abzuwälzen, welche nicht unmittelbar mit 
Dampf befördert werden. 

Es würde z. B. nach dem Entwurfe für die Strecke 
Brahemünde —Unterbrahe, auf welcher die Flöße geſchleppt 
werden, durch einen 10 prozentigen Zuſchlag zu den Flößerei— 
abgaben ſtatt deren berechtigter Ermäßigung eine weitere 
erhebliche Vertheuerung des Flößereiverkehrs und damit eine 
noch weitere Schädigung der betheiligten Gewerbe eintreten. 

Jede Schleuſung 

a) Rundholz (960 qm à 0,40 Pf.), das 

jetzt M. 38,40 koſtet, würde M. 42,25, 

b) Kantholz, das jetzt M. 43,20 koſtet. 

würde M. 47,25, alſo M. 4,35 
mehr koſten. Dagegen wird ſeitens der Intereſſenten mit 
vollem Rechte und mit aller Entſchiedenheit Einſpruch er— 
hoben. 


alſo M. 8,85 
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IX. Schleuſungen außer Reihenfolge. 

Berechtigten Anlaß zu erheblichen Bedenken giebt auch 
die unter VI des Entwurfs I vorgeſchlagene Beſtimmung, 
wonach Vorſchleuſungen und Schleuſungen außerhalb der 
Betriebszeit mit einer beſonderen Abgabe von 2 Mark für 
jede Schleuſe zu belaſten ſind. 

Es ift wohl denkbar, daß in Einzelfällen ausnahms⸗ 
weiſe für den Schiffs- oder Floßführer ein erhebliches Inter— 
eſſe vorliegen kann, außerhalb der Reihenfolge oder der 
Betriebsſtunden vorzuſchleuſen und daß ihm hierfür eine 
Mehrausgabe von je 2 Mark pro Schleuſe nicht einmal 
hoch erſcheint. 

Ein ſolches Vorſchleuſerecht allgemein und unbedingt auf 
den Waſſerſtraßen des diesſeitigen Bezirks feſtzulegen, iſt bei 
der Eigenart der hier in Betracht kommenden Betriebs- und 
Verkehrsverhältniſſe von unabſehbarer Tragweite. Nach den 
langjährigen praktiſchen Erfahrungen, insbeſondere hinſicht— 
lich der Flößerei, läßt ein derartiges allgemeines Vorſchleuſe— 
recht mit Recht befürchten, daß bei drohender Gefahr von 
Hochwaſſer, Froſt, Eisgang u. ſ. w. der Rechtsgebrauch auch 
ein allgemeiner werden und zu einer derartigen Unordnung 
von Neuem führen würde, wie fie früher beſtand und mühſam 
erſt nach langjährigen Beſtrebungen erfreulicherweiſe beſeitigt 
iſt. In einem erheblichen Theil der Betriebsperiode würde 
dies zweifellos gedachte Ausnahmerecht allgemein verwerthet 
werden, und ſomit günſtigſtenfalls weiter nichts als eine 
weitere Vertheuerung jeder Schleuſung um 2 Mark zur 
Folge haben. 

Erwägt man, daß durchſchnittlich im Jahre über drei 
Millionen qm Floßholz in Brahemünde und über zwei 
Millionen qm in den Bromberger Kanal einzuſchleuſen, und 
zwar unter den obwaltenden Verhältniffen nicht gleichmäßig 
auf die ganze Betriebsperiode zu vertheilen ſind, ſo ergiebt 
ſich hieraus ſowie mit Rückſicht auf die geringe Leiſtungs— 
fähigkeit des Bromberger Kanals, daß die Bewältigung 
eines derartigen Verkehrs ohne ununterbrochenen Tag- und 
Nachtbetrieb nicht denkbar iſt. 

In Folge dieſer Zwangslage muß denn auch für den 
größten Theil der Betriebsperiode der allgemeine Nacht— 
betrieb eingeführt und aufrechterhalten werden. 

Es liegt die leicht erklärliche Beſorgniß vor, daß dieſe 
Vorſchrift zur Erſchwerung und Verzögerung der Ein: 
führung des allgemeinen Nachtbetriebes um ſo leichter An— 
reiz geben kann, als dann die Erfüllung dieſes allgemeinen 
Verkehrsbedürfniſſes die Intereſſenten mit Geldaufwendungen 
(2 Mark pro Schleuſung) zu beanſpruchen berechtigt wären. 

Im allgemeinen Verkehrsintereſſe wird daher die beſagte 
Vorſchrift, die leicht gefährlichen Beſtrebungen für Sonder— 
intereſſen Vorſchub zu leiſten geeignet iſt, als nicht annehm— 
bar erklärt. 

X. Uferbenutzung zu Ladezwecken. 

Die Abgabenerhebung für die Uferbenutzung zum Ein- 
und Ausladen der Schiffe wird gleichfalls als unzuläſſig ge— 
halten. Durch das Ein- und Ausladen auf freier Strecke 
erfolgt keine nennenswerthe Inanſpruchnahme der fiskaliſchen 
Waſſerſtraße, d. h. der Fahrſtraße, und es wird auch be— 
ſtritten, daß dadurch in der Regel eine nennenswerthe Be: 
einträchtigung des Flußbettes oder Abnutzung der Böſchungen 
eintritt, zumal ſolche vielfach überhaupt nicht beſtehen. 

Die freie Uferbenutzung gilt als ein unerläßlicher Bes 
ſtandtheil der Schiffahrt, der es ermöglicht werden muß, 
überall koſtenlos laden und löſchen zu können. Denn wo 
Ufergelder erhoben werden, da pflegen eben beſondere Ein— 
richtungen und Anlagen zwecks Erleichterung und Beſchleuni— 
gung des Be- und Entladens getroffen zu ſein, während au 
den freien Uferſtrecken jede Gegenleiſtung für die etwaige Er— 
hebung von Ufergeldern fehlt, 

XI. Tarifklaſſen. 

Nächſt den Tarifſätzen — und vielfach mehr als die— 
ſelben — wird die Gütereintheilung in fünf Tarifklaſſen am 
lebhafteſten bekämpft. Wenn man (vergleiche oben angeführte 
Statiſtik) die Frachtgüter nach ihren Waarengattungen auf 
den Waſſerſtraßen des Regierungsbezirks Bromberg näher 
in Betracht zieht, ſo bilden den Hauptbeſtandtheil dieſer 


Frachtgüter Holz, Zucker, Getreide und Mehl. mit durch: 
ſchnittlich etwa 85% der Gütermengen, während alle übrigen 


Frachtartikel nur etwa 15% der Gütermengen ausmachen. 


Ihrem Werthe nach beſteht jedoch bei den genannten haupt— 
ſächlichſten Frachtartikeln kein ſo erheblicher Unterſchied, daß 
derſelbe auch zu einer verſchiedenartigen Gebührenbelaſtung 
berechtigen würde. Um ſo weniger iſt dies zu empfehlen, 
als die Abgabenunterſchiede außer allem Verhältniß zu den 
dadurch bedingten Schreibereien, Schwierigkeiten in der Ab— 
fertigung und Kontrolle u. ſ. w. ſtehen. Und hinſichtlich der 
geringen Mengen der anderen Frachtartikel liegt doch ſicher— 
lich kein Anlaß zu derartigen Verkehrs- und Betriebs⸗ 
erſchwerungen vor. 

Die Intereſſenten haben wiederholt und einſtimmig 
einen Gebührenſatz für alle Waarengattungen für das 
Zweckmäßigſte gehalten. Nur mit Rückſicht darauf, daß 
durch den einen Tarifſatz möglicherweiſe gänz minder— 
werthige Artikel namentlich in der Maſſenbeförderung über— 
gebührlich belaſtet werden könnten, haben ſie ſich zu dem 
Zugeſtändniß von zwei Tarifklaſſen für die Be— 
förderung von Gütern in größeren Mengen veranlaßt ge— 
fühlt. Wenn gleichwohl noch cine dritte Tarifklaſſe, für 
Stückgüter und ſolche Güter, die nicht beſonders verzeichnet 
ſind, empfohlen wird, ſo geſchieht dies, um eine möglichſt 
gleichmäßige Güterklaſſifikation für den Schiffsverkehr des 
diesſeitigen Bezirks mit derjenigen für die märkiſchen Waſſer— 
ſtraßen herbeizuführen. Aus dieſen Zweckmäßigkeitsgründen 
wird auch das beigefügte Güterklaſſenverzeichniß für die 
Waſſerſtraßen des diesſeitigen Bezirks empfohlen, welches 
mit dem Berichte hinſichtlich der Verkehrsabgaben auf 
den märkiſchen Waſſerſtraßen diesſeits vorgeſchlagen iſt, 
und auf welchen auch hier noch zur Begründung dieſes Be— 
richts beſonders Bezug genommen werden muß. 

In höherem Maße noch als anderswo würden ſich 
die Schwierigkeiten, Verzögerungen, Umſtändlichkeiten und 
Beläſtigungen des Schiffsverkehrs auf den Bromberger Waſſer— 
ſtraßen häufen, weil auf dieſen 
a. Unterbrahe 3 Schleuſen auf 12 km Strecke, 
b. Bromberger Kanal 8 di 726097, 

c. untere Netze 6 einſchl. 4 Staue „ 185 „ 
d. obere Netze 8 Schleuſen + 65,3%, 
insgeſammt alſo 
nicht weniger als 25 Schleuſen 
zu paſſiren ſind. 

Hieraus iſt überzeugend erſichtlich, daß das allgemeine 
Verkehrsintereſſe die größtmögliche Einfachheit in der Ab: 
fertigung und Kontrolle bedingt und daß die Einführung 
von mehr als drei Güterklaſſen unzuläſſiig erſcheint. 

Daß zudem die Gütervertheilung nach der dem Tarif: 
entwurfe beigefügten Ueberſicht auch inhaltlich nicht annehm- 
bar iſt, beweiſen unter Anderem folgende Einzelheiten. 

Es iſt ſchon erwähnt, daß das höherwerthige Mehl in 
Tarifklaſſe III, das Getreide dagegen in Tarifklaſſe II 
eingereiht iſt. 

Die Belaſtung der Schnitthölzer, deren Trennung in 
harte und weiche, wie dies in einem Berichte, be— 
treffend das Zolltarifſchema, dargethan iſt, ſchwer durchführ— 
bar wird, durch Einreihung in die J. Tarifklaſſe, iſt eine 
übermäßig hohe. Sie muß ſicherlich zur Schädigung der oft: 
deutſchen Holzinduſtrie führen, die bekanntlich am meiſten der 
billigen Transportkoſten zur Sicherung ihres Abſatzes nach 
dem Weſten bedarf. 

In Tarifklaſſe I ift auch „Zucker“ geſetzt, trog- 
dem im Bahnverkehr die Detarifirung dieſes Artikels viel— 
fach den Wettbewerb der Schiffahrt nahezu ausſchließt. 

„Granitplatten“ find in die IV. Klaſſe, 
„Flieſen“ dagegen in die V. Klaſſe eingeſetzt, ohne daß 
den Intereſſenten ein Grund für dieſe unterſchiedliche Be— 
handlung erſichtlich erſchien. 

Die dies ſeits vorgeſchlagene Eintheilung in drei Güter: 
klaſſen entſpricht allen betheiligten Intereſſen in vollem und 
weiteſtgehendem Umfange. 

Und wenn auch ein Verzeichniß der ausſchließlich auf 
den Waſſerſtraßen des Bromberger Bezirks transportirten 


auf 289 km Strecken 


Waarengattungen dem Verkehrsbedürfniſſe ausreichend ent- 
ſprochen hätte, ſo wird gleichwohl ein darüber hinaus— 
gehendes Namensverzeichniß, mit Benennung faſt aller 
etwa in Betracht kommenden Güter aus praktiſchen 
Gründen empfohlen. Einerſeits wird dadurch den Verkehrs— 
intereſſenten die leichteſte Orientirung auch für die Waſſer— 
ſtraßen außerhalb des diesſeitigen Bezirks geboten und 
andererſeits werden die Abfertigungen und Kontrollen an 
den Hebeſtellen beſchleunigt und vereinfacht, jowie etwaige 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Ausführungsbehörden 
und Schiffern von vornherein nahezu vermieden. 
XII. Tarifſätze. 

Auf Grund dieſes Verzeichniſſes wird nach eingehender 
Prüfung aller einſchlägigen Verhältniſſe in Uebereinſtimmung 
mit den Intereſſenten die Einführung der Tarifſätze ein- 
heitlich für die Waſſerſtraßen des Bromberger Bezirks 
empfohlen. Hinausgehend über die bereits im diesſeitigen 
Berichte vom 27. Dezember 1899 gemachten Vorſchläge, ſollen 
nunmehr dieſe Abgabenſätze normirt werden für 

Güterklaſſe I mit 2 Pfennig 

Hi II H 15 D 
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und fie find derart bemeſſen, daß fie auch vom fiskaliſchen 
Standpunkte aus unbedenklich find und die geſetzlich zu— 
läſſigen Abgabeneinnahmen ausreichend ſichern.“ 

Bei dem regen Intereſſe, das die Staatsregierung 
für den Ausbau und den Verkehr auf den Waſſer— 
ſtraßen in erfreulicher Weiſe bekundet hat, darf man 
ſich der ſicheren Hoffnung hingeben, daß ſie ſich den 
in der Eingabe auseinandergeſetzten Gründen nicht 
verſchließen und einen Tarif zurückziehen werde, 
der geeignet iſt, den für die Erwerbsthätigkeit im 
diesſeitigen Bezirk ſo nothwendigen Schiffahrts- und 
Flößerei-Verkehr völlig zu unterbinden. 

Wiederholt iſt darauf hinzuweiſen, daß die in 
dieſem Erwerbsleben ſtehenden Kreiſe zum größten 
Theil in ihrer Exiſtenz von einer befriedigenden 
Regelung der Waſſer-Verkehrsfrage abhängen, Kreiſe, 
welche ihrem Urſprung und ihrer Lebenshaltung 
nach berufen ſind, in erſter Linie die Staatsregierung 
in ihrem Beſtreben der kulturellen Hebung des Oſtens 
zu unterſtützen. 

Die Aichordnung vom 1. Mai 1900 iſt mit 
dem 1. Mai 1902 in Kraft getreten. Trotz der 
zweijährigen Aichungsfriſt ſind viele Schiffsfahrzeuge 
noch immer nicht geaicht; auch konnte die Aichung 
wegen großen Andranges nicht vollends durchgeführt 
werden. Das Aichmaaß gilt als weſentliche Be— 
dingung für die erbetene Abgabenbemeſſung nach 
dem wirklichen Ladungsgewicht. So lange 
nach dieſer Richtung hin ein brauchbarer Abgaben— 
tarif nicht eingeführt iſt, muß es als eine Ungerechtig— 
keit gehalten werden, nach der nominellen Trag- 
fähigkeit der geaichten Schiffe die Verkehrsabgaben 
zu erheben, die nach der alten Vermeſſung 
normirt werden. Es iſt dies eine ungerechte Abgaben— 
erhöhung von durchſchnittlich 25 bis 30 Prozent, 
jo daß die Handelskammer veranlaßt war, an zu: 
ſtändiger Stelle dahin vorſtellig zu werden, die alte 
Vermeſſung als Grundlage für die Abgabenerhebung 
beizubehalten, bis ein zweckmäßiger und annehmbarer 
Abgabentarif auf Grund des wirklichen Ladungs— 
gewichts eingeführt ſein wird. 


| pro Tonne und Schleufe, 
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Die Handelskammer hat ſich auch gegen Die 
Einführung eines Befähigungsnachweiſes für die 
auf den märkiſchen Waſſerſtraßen und 
auf der Oder verkehrenden Schiffer und 
Maſchiniſten ausgeſprochen. 

In Anlehnung an die maßgebenden und ſach— 
verſtändigen Gutachten, welche in dieſer Angelegenheit 
die Oſtdeutſche Binnenſchiffahrts-Berufsgenoſſenſchaft 
auf Grund jahrelanger Unterſuchungen abgegeben 
hat, vermag auch die Handelskammer ein Bedürfniß 
für die Einführung eines Befähigungsnachweiſes auf 
den oſtdeutſchen Waſſerſtraßen nicht anzuerkennen, 
auf denen die Verkehrsverhältniſſe ganz andere als 
z. B. auf der Elbe, dem Rhein ꝛc. ſind. 

Die Einführung eines Befähigungsnachweiſes für 
die märkiſchen Waſſerſtraßen und das Odergebiet muß 
rückwirkend auch die ohnedies geringe und ſchwierige 
Betriebs- und Erwerbsthätigkeit der kleineren Schiffs— 
unternehmer, welche faſt ausſchließlich den Verkehr 
zwiſchen Oder und Weichſel unterhalten, auf's äußerſte 
beengen, und theilweiſe jogar ihre Exiſtenz bedrohen. 

Mit der ſichtlichen Gefährdung des Verkehrs 
iſt aber zweifelsohne eine ſehr ſchwere Schädigung 
des oſtdeutſchen Handels und Gewerbes zu befürchten, 
deſſen Exiſtenz und Förderung, erheblich auf einen 
erleichterten und billigen Waſſerverkehr mit dem 
Weſten angewieſen iſt. 


VII. Eiſenbahnweſen. 


a. Bahnprojekte. 

Nachdem der rationelle Ausbau des Bahnnetzes 
im diesſeitigen Bezirke ſich immer mehr als dringend 
erweiſt, glaubt die Handelskammer hoffen zu dürfen, 
daß die Vorarbeiten für eine Nebenbahn von Won⸗ 
growitz über Gollantſch-Exin nach Shubin (vgl. 
S. 18 des Jahresberichts für 1900) ſoweit gefördert 
werden, daß eine entſprechende Vorlage in der näch— 
ſten Sitzung des Landtages zu erwarten iſt. 

Ferner hat die Handelskammer unterm 18. Juni 
1902 bei der Regierung zur Erſchließung des von 
den Bahnlinien Nakel-Konitz-Laskowitz-Bromberg— 


Nakel umgrenzten Landestheils die Herſtellung einer. 


Nebeneiſenbahn von Tuchel über Crone a. Br. 


nach Bromberg beantragt. 

„Seit länger als 30 Jahren iſt der Bau einer Neben⸗ 
eiſenbahn von Tuchel über Crone a. Br. nach Bromberg als 
ein nothwendiges Verkehrsbedürfniß zur Erſchließung des 
nördlich der Oſtbahn gelegenen fruchtbaren Gebietes an— 
erkannt und erſtrebt worden und bereits unterm 28. Auguſt 
1871 ſind hierfür die generellen Vorarbeiten vom Herrn 
Königl. Bauinſpektor Meng gefertigt worden. Alle Voraus: 
ſetzungen, welche damals dieſe Linienführung begründet haben, 
find trotz der inzwiſchen ausgeführten Bahnlinien Konig- 
Tuchel-Laskowitz, Konitz-Nakel und der verſchiedenen Klein- 
bahnen u. A. Crone a. Br.-Bromberg nicht nur zutreffend 
noch heute vorhanden, ſondern machen ſich jetzt ſogar in weit 
höherem Maße geltend. 

Es kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß diefe Bahn: 
linie zwiſchen Tuchel-Crone a. Br. und Bromberg den wirth— 
ſchaftlichen und kulturellen Forderungen des zu erſchließenden 


Landestheils ſowie den perſönlichen Intereſſen ſeiner Be— 
wohner am meiſten und beſten entſprechen würde. 

Ungeachtet dieſer von jedem objektiven Sachkundigen 
leicht zu gewinnenden Ueberzeugung iſt das Projekt für eine 
Transverſalbahn von Zempelburg nach Terespol aufgetaucht, 
das, wie verſichert wird, auf minderwerthige Sonderintereſſen 
und auf Beſtrebungen zurückzuführen wäre, die, ſoweit an— 
gängig, mit Ausſchluß des Regierungsbezirks Bromberg 
lediglich geringere Lokalintereſſen in der Provinz Weſtpreußen 
im Auge haben. 

Die Linienführung für dieſes Projekt wird von Zem— 
pelburg über Komierowo-Kl. Klonig-Pruſt-Lubiewo-Bukowitz 
nach Terespol bezeichnet. 

Es ſcheint daher vorerſt ein Vergleich beider Projekte 
hinſichtlich ihrer wirthſchaftlichen und kulturellen Bedeutung 
um ſo mehr geboten, als ja möglicherweiſe der Ausbau bei— 
der Linien in Betracht kommen kann, es ſich jedoch zun äh ft 
darum handelt, für welches der beiden Projekte ein größeres 
wirthſchaftliches Intereſſe und dringenderes Verkehrsbedürfniß 
vorliegt. 

Unbeſtreitbar iſt die Linie Zempelburg-Terespol ſchon 
deshalb von weit geringerer Bedeutung und Wirkung, weil 
ſie, eingekeilt zwiſchen zwei nur kleineren Orten, ſonſt keine 
Stadt berührt und in ihrem Mittelpunkt auch nur auf ge— 
ringe Strecken die zumeiſt fruchtbare Gegend des zu er— 
ſchließenden Gebiets durchſchneidet. Für dieſes müſſen daher 
naturgemäß die Verkehrsvortheile einer Bahnverbindung ganz 
erheblich geringer ſein, je ſchwieriger, umſtändlicher und koſt— 
ſpieliger fih der Transport nach dem nächſten Verkehrs: 
centrum und großen Konſumplatze geſtaltet, wie es beim 
etwaigen Güterverkehr über Zempelburg oder Terespol der 
Fall ſein würde. 

Daß ferner unter den beſagten Umſtänden für eine Yahu- 
verbindung Zempelburg Terespol auf einen nennenswerthen 
Perſonenverkehr ſowie auf eine geiſtige und kulturelle 
Hebung und Förderung der in Betracht kommenden Be— 
völkerungsklaſſen in berechtigtem Maße mangels direkten 
Anſchluſſes an eine größere Stadt zu rechnen iſt, erſcheint 
nahezu ausgeſchloſſen. 

Ganz anders ift dagegen die Sachlage für die Bahn— 
verbindung Tuchel-Crone a. Br. Bromberg, denn in dieſer 
Richtung liegt der Schwer- und Stützpunkt der bereits vor— 
handenen wirthſchaftlichen und Verkehrsbeziehungen ſowie der 
beſtmöglichen Verkehrsentwickelung für das aufzuſchließende 
Gebiet. Dieſes wird durch beſagte Bahnlinie in ſeinem be— 
völfertften und fruchtbarſten Theile in größter Ausdehnung 
durchſchnitten. Es kommen hier hauptſächlich in Betracht 
neben den großen Forſten ſüdlich von Tuchel bis Crone a. Br. 
die Ortſchaften Neudorf, Schwidt, Mangelmühle, Liskowo, 
Goſtyczyn. Camnitz, Klonia, Pruſt, Monkowarsk, Luczmin, 
Buſchkowo, Skarbiewo, Neuhof und ſüdlich von Crone a. Br. 
Althof, Stopka, Wtelno, Triſchin, Mochel, Cielle, Oſſower— 
berg und Schleuſenau. 

In Eingaben vom März 1873, vom 20. April 1883, 
9/0. Dezember 1891, mit denen wiederholt der Bau einer 
Nebenbahn von Tuchel über Crone a. Br. nach Bromberg 
erſtrebt worden ift, find neben einer eingehenden Produktions— 
ſtatiſtik ziffermäßige Angaben des zu erwartenden Verkehrs 
gemacht. Inzwiſchen haben ſich unleugbar die Produktion, 
der Konſum und die wirthſchaftlichen Verhältniſſe dieſes 
Gebiets ſo ſehr vermehrt, daß eine erneute Unterſuchung der— 
ſelben, wofür die Handelskammer mitzuwirken gern bereit iſt, 
zweifellos das geſtiegene Bedürfniß We Bahnverbindung 
überzeugend darthun wird. 

Dies läßt ſich, um vorweg und zugleich einem etwaigen 
Hinweiſe auf die inzwiſchen erbaute Kleinbahn Crone a. Br.— 
Schleuſenau zu entgegnen, daraus folgern, daß dieſe nicht 
entfernt den beſtehenden Verkehrsbedürfniſſen ausreichend en! 
ſpricht und am wenigſten geeignet iſt, die zeitgemäßen be— 
rechtigten Verkehrsanſprüche, wie ſie die Landwirthſchaft und 
Gewerbethätigkeit dieſes Gebiets zu einer weiteren gedeih— 
lichen Entwickelung erheben müſſen, zu befriedigen. 

Allerdings wird bei der erbetenen Nebenbahn die Be— 
nutzung der Kleinbahn theils durch Umbau bezw. theils als 


lokale Zufuhrſtraßen wohl zu erwägen fein, wodurch jedoch 
nicht die Ausführung der projektirten Nebenbahn ſelbſt ge— 
hindert oder verzögert werden dürfte. 

Wie bedeutend die Vortheile einer Nebenbahn Tuchel— 
Crone a. Br.- Bromberg überwiegen, zeigt ferner die Er— 
fahrung mit jenen Nebenbahnen, welche mit Umgehung des 
nächſtgelegenen Verkehrscentrums Bromberg und ohne direkte 
Einmündung in dasſelbe kreuz und quer z wiſchen unbedeuten— 
den und wenig verkehrsreichen Orten geſchaffen ſind. Dieſe 
Jahnen führten mit ihrem febr beſchränkten Lokalcharakter 
vielfach zu einer Zerſplitterung des Verkehrs und konnten 
daher nicht fruchtbringend genug auf die Entwickelung der 
allgemeinen wirthſchaftlichen und kulturellen Verhältniſſe der 
erſchloſſenen Gebiete einwirken. 

Erſcheint ſomit erfahrungsgemäß auch nach dieſer Hin— 
ſicht die direkte Einmündung der Bahn nach Bromberg neben 
den Vortheilen für letztere Stadt nothwendig, ſo treten hier 
noch viele beſonders wichtige Umſtände hinzu, welche ſie als 
geradezu unerläßlich erweiſen. Die ganze zu erſchließende 
Gegend bis einſchließlich Tuchel mit dem angrenzenden Ge— 
biete bis Konitz reſſortirt ſchon jetzt von den zumeiſt in Be— 
tracht kommenden Bromberger Centralbehörden, u. A. der 
Kaiſerl. Ober-Poſtdirektion, der Kaiſerl. Reichsbankſtelle, der 
Königl. General-Kommiſſion, der Weſtpreußiſchen Landſchafts— 
direktion. Und wie die Strecke Konitz-Nakel würde auch 
die zu erbauende Linie Tuchel-Bromberg ſelbſtverſtändlich 
der Königl. Eiſenbahndirektion in Bromberg zu unterſtellen 
ſein, weshalb es überhaupt auffällig iſt, daß mit den Vor— 
ermittelungen nicht die hieſige Bahndirektion, ſondern die— 
jenige in Danzig, betraut iſt. 

Es weiſen ſonach die einſchlägigen Reſſortgrenzen der 
genannten Verkehrsbehörden ſchon ausreichend darauf hin, 
daß die wirthſchaftliche Thätigkeit und die Verkehrsbeziehungen 
von Landwirthſchaft, Handel und Gewerbe des zu er— 
ſchließenden Gebietes nach Bromberg gravitiren, und daß ſie 
eben nur in einer direkten Bahnverbindung mit Bromberg 
die beſte Unterlage für ihre weitere gedeihliche Entwickelung 
finden werden und finden müſſen. 

Von mindeſtens gleichwerthigem Einfluſſe, der bei einer 
Bahnverbindung Zempelburg-Terespol nahezu ausgeſchloſſen 
ift, würde eine Nebenbahn Tuchel-Crone a. Br. -Bromberg 
alsdann auch auf die geiſtige, nationale und kulturelle Hebung 
des zu erſchließenden Gebiets ſein. Die ermöglichte und 
erleichterte Benutzung der in Bromberg vorhandenen viel— 
ſeitigen Bildungsſtätten und Bildungsmittel, insbeſondere 
des Theaters, von Konzerten, Vorträgen und anderen wiſſen— 
ſchaftlichen und künſtleriſchen Unternehmungen, der Beſuch 
der vielfachen induſtriellen Anlagen müſſen unſtreitig als 
vorzügliches und wirkſames Förderungsmittel deutſcher 
Bildung, Kultur und Sitte erachtet werden. Dieſer Umſtand 
allein müßte für beſagte Bahnlinie eine ausreichende Be— 
gründung geben und einen ausſchlaggebenden Faktor bilden. 

Wie ſich ſelbſt die direkte Intereſſenſphäre an einer 
Bahn Tuchel-Bromberg nach Norden zu über Tuchel hinaus 
bis Konitz erſtreckt, ſo erweitert ſie ſich auch ſüdwärts über 
Bromberg hinaus nach Kujawien hin. Für die zunehmende 
Ausbeutung der um Inowrazlaw liegenden Salz-, Kalk- und 
Gypslager, für die fih erweiternde Produktion der Soda: 
und anderer chemiſchen Fabriken iſt nicht nur in der zu er— 
ſchließenden Gegend, ſondern auch durch eine kürzere und 
billigere Verbindung darüber hinaus bis an die Küſte eine 
erwünſchte und bedeutende Abſatzerweiterung zu erwarten. 

Alle vorerwähnten Umſtände ergeben überzeugend, daß 
eine Nebenbahn Tuchel-Crone a. Br. Bromberg den wirth⸗ 
ſchaftlichen und kulturellen Forderungen des zu erſchließenden 
Landestheils ſowie den perſönlichen Intereſſen ſeiner Be— 
wohner am meiſten und beſten entſprechen würde. 

Gleichzeitig würde dieſe Bahn endlich ein ſeit Jahr— 
zehnten tief empfundenes Verkehrsbedürfniß der Stadt 
Bromberg erfüllen. Dieſe dürfte um ſo mehr hierauf be— 
rechtigten Anſpruch haben, als ſie faſt ſtändig auch beim 
Ausbau des Bahnnetzes eine unerklärliche Hintenanſetzung 
erlitten hat. Sie wurde auffälligerweiſe von den für ihre 
Entwickelung nothwendigen direkten Bahnverbindungen mit 
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dem Hinterlande meiſt ausgeſchaltet, obſchon dieſelben ein 
ſehr weſentliches Bedingniß für die wirthſchaftliche und 
kulturelle Hebung unſeres Bezirks ſind.“ 


b. Tarifwejen. 

In Uebereinſtimmung mit den Handelskammern 
zu Poſen und Inſterburg iſt der Herr Miniſter 
gebeten worden, den Verwendungsnachweis aus dem 
bis 30. Juni 1902 giltigen Ausnahmetarif 
für den Bezug von Streu- und Futter⸗ 
mitteln nach den Nothſtandsbezirken, Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen, aufzuheben (vergl. Seite 19 
des Jahresberichts für 1900). Der nach Sachlage 
ſchwer und oft gar nicht zu erbringende Verwendungs- 
nachweis habe unter den obwaltenden Verhältniſſen 
keinen praktiſchen Werth und er bietet nur ein 
Hinderniß für den Handel und faſt durchweg für die 
mittleren und kleinen Landwirthſchaftsbetriebe, ſich die 
Vortheile der Frachtermäßigung nutzbar zu machen. 


Unterm 30. Mai 1901 beſchloß die Handels— 
kammer einſtimmig folgenden, eingehend motivirten 
Antrag zwecks Erſtellung eines Nothſtandstarifs 
für Brotgetreide nach dem Regierungsbezirk 
Bromberg: 

„Die große Vernichtung der Winterung, der Klee- und 
Luzernenfelder, bedroht den diesſeitigen Bezirk und die 
Nachbargebiete der Provinzen Poſen und Weſtpreußen mit 
einem weitgehenden Nothſtande. 

Die ſtarke Minderung der Getreidebeſtände durch die 
Ausſaat im Frühjahr, die Erwartung einer ungünſtigen 
Ernte und die Vorausſicht, daß auch die Landwirthſchaft 
gegen Ende des Sommers große Mengen von Getreide zur 
Ausſaat und von Futtermitteln zur Erhaltung des Viehſtandes 
benöthigen wird, laſſen einen ſtarken Mangel und eine 
erhebliche Vertheuerung der wichtigſten Lebensmittel und ſomit 
eine Schädigung der geſammten Gewerbethätigkeit und der 
Wirthſchaftslage im diesſeitigen Bezirke befürchten. 

Von dieſer Beſorgniß geleitet, bittet die Handelskammer 
die Königliche Staatsregierung, zur Milderung des drohenden 
Nothſtandes geeignete Maßnahmen anordnen, insbeſondere 
aber durch Ausnahmetarife den Bezug und Verſand von 
Getreide und Futtermitteln von bezw. nach den Nothſtands— 
bezirken entſprechend verbilligen und erleichtern zu wollen. 

Hiermit glaubt aber die Handelskammer die Voraus— 
ſetzung verbinden und ausdrücken zu müſſen, daß nicht nur 
jede Beſchränkung in der Benutzung der erbetenen Ausnahme— 
tarife ausgeſchloſſen wird, ſondern daß auch ſogleich diejenigen 
Beſchränkungen aufgehoben werden, welche in dem Aus: 
nahmetarife für Streu- und Futtermittel vom 6. Februar 1901 


enthalten ſind und deren Unzuläſſigkeit in der diesſeitigen 


Eingabe vom 28. März 1901 an Se. Excellenz den Herrn 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten dargethan iſt.“ 


Zu dem entſprechend geſtellten Antrag auf Ein- 
führung eines Nothſtandstarifs zum Bezug von 
Brotgetreide iſt bahnſeitig noch ein ziffermäßiger 
Nachweis dafür verlangt worden, daß die Mißernte 
eine weſentliche Erhöhung der Getreidepreiſe und 
einen Nothſtand in der Mühleninduſtrie verurſacht 
hat. In ſehr umfangreicher Weiſe hat die Handels: 
kammer die bezüglichen Erhebungen gemacht, welche 
den gewünſchten Nachweis ziffermäßig und über: 
zeugend beſtätigen. Die Handelskammer glaubte 


nunmehr auf Grund ihres ausführlichen und be— 
gründenden Berichts recht bald die erbetene Fracht⸗ 
ermäßigung erwarten zu dürfen. 


Statt deſſen iſt der diesſeitige Antrag vom 
10. September 1901 auf Einführung eines Noth- 
ſtandstarifs für den Bezug von Brotgetreide durch 
Beſcheid vom 28. Januar 1902 abgelehnt 
worden. Die Nothlage der Müllerei wird zwar an— 
erkannt, nicht aber daß auch die kleineren Mühlen 
die Frachtvortheile durch direkten Getreidebezug ſich 
nutzbar machen würden. 

In erſter Linie ſei aber der Einwand der 
Landwirthſchaftskammer zu berückſichtigen, welche 
einen Preisdruck für ihre geringen Getreidevorräthe 
befürchte, die vielfach noch in Erwartung eines ſtei— 
genden Weltmarktpreiſes zurückgehalten würden. Auch 
befürchte die Landwirthſchaft durch die Ausnahme: 
tarife eine zu Spekulationszwecken beabſichtigte An: 
ſammlung von größeren, über den augenblicklichen 
Bedarf hinausgehenden Lagerbeſtänden, wodurch ein 
Preisdruck auch auf den Erlös der diesjährigen 
neuen Ernte erfolgen könne. 

Schließlich wird auch noch die gewiß über— 
raſchende Rückſichtsnahme auf den Mitbewerb der 
Binnenſchiffahrt angeführt. 

Der Antrag wurde befürwortet, in den Aus: 
nahmetarif 10 für Getreide und Mühlen- 
fabrikate (früheren Oſtbahnſtaffeltarif) auch die 
Stationen der Strecke Stargard i. Pom m. 
Poſen aufzunehmen, deren Gebiet ſich als ſtändige 
und beſonders geeignete Bezugsquelle für Brot⸗ 
getreide erwieſen hat. 

Oeſterreich beantragt die Aufnahme der Station 
Bromberg in den Ausnahmetarif 43 für Eier 
in Waggonladungen des norddeutſchen Güter⸗ 
verkehrs. Die Bedürfnißfrage konnte die Handels— 
kammer bejahen, da der inländiſche Bedarf großen⸗ 
theils vom Auslande (namentlich Rußland und 
Oeſterreich) gedeckt werden muß. Es betrug die aus— 
ländiſche Siereinfuhr 

1898: 105836 Tons, Werth von 85 Mill. M. 
1900: 118170 „ le A fod 

Es wurde ermittelt, daß Händler und Landleute 
größere Sendungen ausländiſcher Eier aufkaufen und 
dieſe, in Körbe umgepackt, Tetöft auf den Wochen: 
märkten verſchleißen. 


Befürwortet wurde auch nach Anhörung der 
betheiligten Cementinduſtrie der Antrag, Tuffſteine 
und Tea in die Güter des Wohſidfbgeifß auf⸗ 
Aa eil | 


Unterftütt wurde ferner die beantragte Dez 
tarifirung von Eichorienwurzeln und Cichorien— 
ſchnitzen (Brocken), die aus dem Specialtarif III 
in den allgemeinen Ausnahmetarif 2 (Rohſtofftarif) 
verſetzt werden ſollen, wodurch z. B. für die Relation 
Magdeburg-Inowrazlaw eine Frachtverbilligung von 


18 Mark pro Waggon eintreten würde, die bei dem 
geringen Waarenwerthe für den Cichorienwurzel⸗ 
anbau und die Cichorienfabrikation des Bezirks 
förderlich iſt. 


Der Sächſiſche Fabrikanten-Verein zu Leipzig 
hatte den Antrag geſtellt, für landwirthſchaftliche 
Maſchinen und Geräthe eine entſprechende De— 
tarifirung eintreten zu laſſen und zwar daß die— 
ſelbe aus Specialtarif I (Frachtſatz 4,5 Pfennige 
pro tkm) und Nebenklaſſe A 2 (5 Pfennige pro 
tkm) nur in Specialtarif II (3,5 Pfennige pro tkm) 
und Nebenklaſſe II (3,5 Pfennige pro tkm) detarifirt 
werden. Dieſem Antrage glaubte die Handelskammer 
nicht beitreten zu follen im Intereſſe der Maſchinen— 
Fabrikanten und Händler des diesſeitigen Bezirkes, 
da die Befürchtung nahe liegt, daß durch die be— 
antragten Frachtermäßigungen ein ſchärferer Wett- 
bewerb mit der ſächſiſchen Induſtrie für die oſt⸗ 
deutſchen Intereſſenten drohe. 

Bisher ergab ſich für den Händler ein Vortheil, 
durch höhere Frachtdifferenz in Wettbewerb mit ent— 
fernt gelegenen Konkurrenten zu treten. Mit erheb— 
licher Minderung dieſer Frachtdifferenz iſt zu 
befürchten, daß die ſtärkere, in ihren Produktions⸗ 
Bedingungen ohnedies bevorzugte weſtdeutſche, nament- 
lich ſächſiſche Induſtrie das günſtigere Abſatzgebiet 
ſich leichter aneignen kann zum Nachtheile der hieft. 
gen Händler und Fabrikanten. 

Bezüglich Detarifirung von Strohdecken wurde 
ſeitens der Handelskammer auf eine Anfrage der 
Königlichen Eiſenbahndirektion Bromberg Folgendes 
erwidert: 


„Strohdecken werden zum Bedecken der Frühbeete gegen 
kaltes Wetter benutzt; fie werden durch fünfmaliges Schnüren 
mit Bindfaden auf ſtarken Schnüren hergeſtellt. ; 

Der Preis einer Strohdecke, 1,50 m hoch und 1,80 m 
rollend, beträgt gegenwärtig 1,10 Mark, 2 m rollend, 
1,20 Mark ab Fabrik in Qucdlinburg. 

Auf einen Waggon von 10 t Ladegewicht können nach 
Anſicht von Sachverſtändigen 1100 Stück Strohdecken ver⸗ 
laden werden. — Eine Decke wiegt etwa 10—11 Pfd. 

Der Werth einer ſolchen Ladung würde ſich auf 
1210 bis 1320 Mark ſtellen.“ unn G 

Bedenken gegen die beabſichtigte Frachtberechnung 
der Strohdecken wurden ſeitens der Intereſſenten 
nicht geltend gemacht, dagegen würde eine Detarifi— 
rung dieſer Decken von den Jutexeſſenten freudig, 
begrüßt werden, zumal letztere in Folge des im 
hieſigen Bezirke herrſchenden Strohmangels ge— 
zwungen ſind, Strohdecken, oder das Stroh zu den— 
ſelben, aus anderen Provinzen zu beziehen. 


C. Verkehrsvorſchriften. 

Die Handelskammer unterſtützte den Antrag, 
daß die Ladefriſten für Auſchlußgeleiſe auch bei 
geſteigertem Güterverkehr nicht unter 6 A ti a eits⸗ a 


ſtunden herabgeſetzt werden. 
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Bei den Güterabfertigungsſtellen, u. A. in 
Bromberg, Gneſen, Inowrazlaw, Schneidemühl und 
Schönlanke, iſt ſeit dem 1. Februar d. J. der Schluß 
für die Annahme von Frachtſtückgut auf 6 Uhr 
Nachmittags feſtgeſetzt. Auf die Vorſtellung der 
Handelskammer hiergegen erwiderte die Direktion, 
daß durch den früheren Schluß auf 6 Uhr es er— 
möglicht wird, die aufgelieferten Güter noch für die 
nächſtfälligen Züge verſandbereit zu machen. 
Da insbeſondere weniger bedeutende Verſender von 
Stückgütern dieſe erſt Abends gegen Schluß der 
Dienſtſtunden aufgeliefert hätten, ſo hätten Arbeiter 
und Beamte der Bahn weit über die Dienſtſtunden 
hinaus arbeiten müſſen, und es ſei trotz dieſer 
angeſtrengten Arbeitsleiſtung der Verſand mit den 
nächſten Zügen nicht möglich geweſen. 


Auf Anregung der Poſener Handelskammer hat 
fich der Verkehrsausſchuß eingehend mit der Erjag: 
pflicht der Bahnen für Gewichtsverluſte bei Lein⸗ 
kuchen, insbeſondere beim Transport von Alexandrowo 
in den diesſeitigen Bezirk, beſchäftigt. Dieſe Differenzen 
dürften in erſter Linie auf die wenig zuverläſſige 
Verwiegung in Alexandrowo zurückzuführen ſein, 
worüber bereits Beſchwerden erhoben ſind. 

Rechtlich könne wohl nicht die Haftpflicht der 
Bahn beſtritten werden, da Leinkuchen nicht zu den— 
jenigen Gütern zugehörig zu exachten wären, auf 
welche $ 459 Ziffer 2 bezw. £ des H. G. B. ane 
wendbar ſei. 

Wenn überhaupt eine Beſchränkung der Erſatz⸗ 
pflicht der Bahn zuläſſig fei, jo könne dieſe Be- 
ſchränkung höchſtens auf 1% gemäß $ 78 Abſatz III 
der Verk.⸗O. (§ 460 des H. G. B.) bemeſſen werden. 
Jedenfalls ſei eine Klärung der Rechtslage ſehr 
erwünſcht. 


d. Zugverbindungen. 

Erfolglos waren die vielfachen Bemühungen 
der Handelskammer, um Verbeſſerungen und Er— 
leichterungen im Perſonenverkehr durch andersartige 
Zugverbindungen und Fahrtbeſchleunigungen zu 
erwirken. 

Auch it von den zuſtändigen Miniſterien der 
Antrag, der Handelskammer Bromberg eine Ver— 


tretung im Bezirkseiſenbahnrath zu Breslau, wie 
dies früher der Fall war, abſchlägig beſchieden worden. 


VIII. Dette, Telegraphen⸗ u. 
Feunſprechweſen. 

Die Handelskammer befürwortete den Antrag, 
den Meiſtbetrag für Poſtaufträge zur Geldeinziehung 
auf 1000 Mark zu erhöhen, wofür ſich im dies— 
ſeitigen Bezirke ein Bedürfniß geltend gemacht hat. 


Die Einrichtung verſchließbarer Abholungs⸗ 
fächer (letter boxes) hat in den Handelskreiſen eine 
freudige Aufnahme gefunden. 


In dankenswerther Weiſe hat die Kaiſerliche 
Ober⸗Poſtdirektion die von der Handelskammer im 
Intereſſe des Flößerei- und Schiffahrtsverkehrs er- 
betene Feruſprechverbindung zwiſchen Bromberg, 
Weißenhöhe und Zantoch genehmigt. 


IX. Gewerbeſachen. 

Nach $ 42 des H. K. Gej. find die Handels- 
kammern befugt, Dispacheure und Gewerbetreibende 
($ 36 der G. O.), deren Thätigkeit in das Gebiet 
des Handels fällt, u. A. Bücherreviſoren und Per- 
ſonen, welche gewerbsmäßig Beſchaffenheit, Menge 
oder richtige Verpackung von Waaren irgend einer 
Art feſtſtellen, öffentlich anzuſtellen und zu beeidigen. 

Wenn auch die Gerichte beliebig Sachverſtändige 
ernennen können, ſo beſtimmen § 404 Abſ. II der 
Civilprozeßordnung vom 17. Mai 1898 und $ 73 
Abſ. II der Strafprozeßordnung vom 1. Februar 
1877, daß, wenn Sachverſtändige für gewiſſe Arten 
von Gutachten öffentlich beſtellt ſind, andere 
Perſonen nur gewählt werden ſollen, wenn beſondere 
Umſtände es erfordern. 

Durch Erlaß des Herrn Handelsminiſters vom 
25. März 1902 werden die Handelskammern ver— 
pflichtet, die Namen der öffentlich Angeſtellten und 
deren Anſtellungsbezirk den zuſtändigen Landgerichts— 
präſidenten aufzugeben. Ueberhaupt hat ſich die 
ſtete Mitwirkung der Handelskammer bei Ernennung 
von Sachverſtändigen als ſehr zweckmäßig erwiejen. 

Hierbei hat die Handelskammer anläßlich eines 
Specialfalles bei Probenahme von Zucker den Grund— 
ſatz verfolgt, daß die Rechtswirkung der öffentlichen 
Anſtellung auf den Anſtellungsbezirk zu begrenzen 
iſt, und zwar entſprechend einem analogen Urtheil 
des Reichsgerichts vom 12. November 1901 (IV. 
2899/01), welches den Sachverſtändigeneid nur für 
den Bezirk des Vereidigenden als giltig erklärt. 

Nach dem Gutachten der Sachverſtändigen iſt 
dem Patentamt berichtet worden, daß für „Mühlen⸗ 
fabrikate“, insbeſondere für Weizenmehl und Gries, 
das Wort „Kaiſer“ als eine allgemeine, ſeit Jahr: 
zehnten übliche Bezeichnung der beſten Mehlſorten 
gebraucht und ſomit dieſes Wort — ohne daß 
Sonderſchutzrechte hierfür geltend gemacht ſind — 
als ein Freizeichen unbedingt anzuerkennen iſt. 

Ferner wurde feſtgeſtellt und berichtet, daß 
Branntwein unter der Bezeichnung „Schwediſcher 
Korn“ im hieſigen Bezirke nicht geführt wird. 
Dagegen ift „Däniſcher Korn“ als ganz all 
gemeine Bezeichnung für eine beſtimmte Art von 
Branntwein, ohne Rückſicht auf deſſen Herſtellungsort 
im Gebrauch, worin alſo keinesfalls eine Angabe 
über die Herkunft der Waare erblickt wird. 


Die angeſtellten Ermittelungen haben ſodann 
ergeben, daß „Blümchen“ und „Blume“ als iden⸗ 
tiſch zu betrachten ſind; ſie werden jedoch mit Aus— 
nahme von „Moſelblümchen“ nicht allgemein für 
Weine und ähnliche Getränke verwendet. Die Be— 
zeichnung „Apfelblümchen“ iſt hier wenig bekannt. 

Das Wort „Felſenkeller“ iſt in Bromberg im 
allgemeinen und freien Gebrauch für Bier vor dem 
2. November 1894 geweſen und hat daher als Frei- 
zeichen zu gelten. 

Im Handelstage kam der Antrag zur Verhand— 
lung, daß für eine Anzahl von Waaren die Berech: 
nung des Bruttogewichts für das Nettogewicht be— 
feitigt und die Berechnung einer zutreffenden 
Tara eingeführt werde. Der Ausſchuß lehnte 
Aenderungen beim Handel mit Schmalz, Petroleum, 
Hülfene und Südfrüchten ab. Für Zucker in 
Säcken wünſchte man die Brutto- für Nettoberech— 
nung beibehalten zu ſehen, und für Zucker in 
Broden wurde der vom Syndikat der deutſchen 
Zuckerraffinerien anerkannte Magdeburger Handels— 
brauch, welcher vorſchreibt, daß die Tara bei Ver- 
wendung von blauem Papier als Verpackungs⸗ 
material 4½ v. H. und bei Verwendung von weißem 
Papier 3¼ v. H. nicht überſteigen dürfe, als allen 
Anforderungen Genüge leiſtend erachtet. Nur bei 
Zucker (Würfel⸗ und Puderzucker) in Kiſten und 
Fäſſern, ſowie Kandis in Kiſten und Körben wurde 


ein Einſchreiten für nothwendig befunden, und zwar 
ſolle für dieſe Artikel die reine Nettoberechnung an⸗ 


geſtrebt werden. Im Sinne dieſes Vorſchlages ſoll 
das Syndikat der deutſchen Zuckerraffinerien die ge— 
wünſchte Aenderung herbeiführen. Großentheils ent- 
ſpricht dies dem Beſchluſſe der Handelskammer vom 
24. Mai 1899. (Vgl. Seite 16 des Jahresberichts 
für 1898) 


Eine Zuckerfabrik beantragte die Preisnotirung 
für Trockenſchnitzel. Da Trockenſchnitzel überhaupt 
keine marktgängige Waare mit normaler Type jei, 
weil nach dem jeweiligen, nicht ſogleich kontrollir— 
baren verſchiedenen Waſſergehalt auch der Preis 
ganz bedeutenden Schwankungen unterliegt und 
ſchließlich es an geeigneten Sachverſtändigen fehle, 
um verläßliche und maßgebende Notirungen zu ge— 
winnen, ſo iſt der Antrag abgelehnt worden. 


Auf Anregung der Handelskammer zu Branden— 
burg a. H. hat ſich die Handelskammer nach An— 
hörung der Sachverſtändigen den Beſtrebungen zur 
Einführung der deutſchen Arbitrage ſtatt der 
üblichen engliſchen Arbitrage im Getreidehandel 
mit Rußland angeſchloſſen. Man erhofft dadurch 
einen beſſeren und wirkſameren Schutz gegen die 
meiſt mangelhaften Ablieferungen von ruſſiſchen 
Lieferanten. ; 


In ihrem Gutachten über die Ausführung der 
das Handelsgewerbe betreffenden Beſtimmungen der 
Gewerbeordnung hat ſich die Handelskammer gegen 
jede Aenderung der beſtehenden Vorſchriften geäußert, 
deren Wirkſamkeit ſich maßgebend erſt nach einem 
längeren Zeitraum von mehreren Jahren ` be: 
urtheilen läßt. 


Die Handelskammer zu Breslau hat eine Ein: 
gabe über die Lohnzahlungsbücher für minder⸗ 
jährige gewerbliche Arbeiter an den Herrn 
Staatsſekretär des Innern gerichtet. In Diejer Ein- 
gabe wird um Milderung der harten geſetzlichen 
Beſtimmungen gemäß § 134 Abſ. III der Gewerbe: 
ordnung gebeten. Da auch im diesſeitigen Bezirke 
die Härten dieſer Beſtimmungen ſehr empfunden 
werden, iſt dieſe Eingabe unterſtützt worden. 


X. Gewerbegerieht. 

Nach dem für das elfte Geſchäftsjahr (1901) 
herausgegebenen Berichte über die Thätigkeit des 
Gewerbegerichts zu Bromberg ſind Streitfälle an- 
hängig gemacht und erledigt worden 

in 1896 1897 1898 1899 1900 1901 
228 172 181 197 206 211 

Es klagten in 192 Fällen Arbeitnehmer gegen 

Arbeitgeber, und zwar: 
a) wegen rückſtändigen Lohnes. 
b) wegen Entlaſſung ohne Kündigung und 
Entſchädigung ; 
c) wegen Herausgabe von Papieren 5 
d) wegen Entſchädigung für Ueberſtunden 
e) wegen Ausfertigung von Arbeitszeugniſſen 
f) wegen Auflöſung von Lehrverhältniſſen 
g) wegen Herausgabe einer Spareinlage 
in 19 Fällen Arbeitgeber, und zwar: 
a) wegen Kontraktbruchs . d 4 
b) wegen Auflöſung von Lehrverhältniſſen 4 2 

An den Streitſachen waren in 12 Fällen Be- 
triebsbeamte, Werkmeiſter und ähnliche Angeſtellte, 
in 28 Fällen weibliche Perſonen und in 8 Fällen 
Lehrlinge betheiligt. 

Prozentual ſtellt ſich die Betheiligung an den 
geſammten Streitſachen des Berichtsjahres folgender— 
maßen: 

das Baugewerbe mit ca. 50 %, 
das Kleingewerbe mit 30 "Jo, 
die Fabriken mit 20 %. 

Außer den zur Verhandlung gekommenen Streit⸗ 
ſachen ſind noch eine Anzahl Klagen wegen Un— 
zuſtändigkeit kurzer Hand zurückgewieſen worden. 

Durch mündliche Belehrung im Gewerbebüreau 
des Magiſtrats, durch Fernſprecher und durch Auf— 
klärung in der Preſſe iſt nach Möglichkeit auf eine 
gütliche Beilegung und auf Verminderung der Streit— 
ſachen hinzuwirken geſucht worden. 

4* 


Der Streitgegenſtand betrug 
mehr als 300 Mark in 3 Fällen, 

zwiſchen 200 und 300 Mark in 2 Fällen, 

zwiſchen 100 und 200 Mark in 6 Fällen, 

zwiſchen 50 und 100 Mark in 13 Fällen. 

Gegen ergangene Endurtheile des Gewerbe— 
gerichts it in 2 Fällen Berufung an das König: 
liche Landgericht eingelegt worden. 

Großer Werth iſt auf eine friedliche Beilegung 
der Streitſachen gelegt worden. Es ift im ab- 
gelaufenen Jahre gelungen, faſt die Hälfte aller 
Streitſachen (gegen zwei Fünftel im Vorjahre) durch 
Zurücknahme der Klage, Anerkenntniß und Vergleich 
zur Erledigung zu bringen. 

Aus nachfolgender Statiſtik tt erſichtlich, in- 
wieweit dies ſeit dem elfjährigen Beſtehen des Ge— 
werbegerichts gelungen iſt: 


Gaw mu 


Urtheil | EH 


auf giitlichem | durch 
| Streitſachen Wege | 


80 46 31 
160 96 58 
190 118 
189 113 
214 138 
228 150 
a Kri. EK 
BEL et 90 
| 197 96 
1900 | 206 84 
1901 203 92 


Das Gewerbegericht Inowrazlaw berichtet: 
Zahl der Streitfälle 1897. 1898. 1899. 1900. 1901. 
129% 157 161 158 95 


Zahl der 


a) anhängig gewordenen 
Rechtsſtreitigkeiten 
zwiſchen 


b) Erledigung von Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten durch 


gebers 
9 3, Abſ. 1, Nr. 4 
und $ 4 


gelegte 
I Seru 
| fungen 


an) Arbeitern 
und Arbeitgebern 
§ 3, Abf. 1, 
Nr. 1—3 und $ 4. 
$ 53a des 
Krankenverſiche⸗ 
runge⸗Geſetzes 
bb) Arbeitern 
desſelben Arbeit⸗ 
na) Vergleich 
bb) Verzicht im 
der Klage 
ee) Verſäumniß⸗ 
Urtheil 
ff) andere End⸗ 
urtheile 


Sinne des $ 277 
der Civ.⸗Uroz⸗O. 


| ec) Zurücknahme 


| dd) Anerkenntniß 


— 
or 


e 
g 


v. Vorjahre 


Kläger waren in 94 Fällen Arbeiter, 
„ 1 Falle Arbeitgeber. 
12 Sachen haben ihre Erledigung dadurch ge— 
funden, daß weitere Anträge nicht geſtellt worden ſind. 
72 Sachen waren aus der Stadt, 23 aus dem 
Kreiſe Inowrazlaw. 


Es waren anhängig aus den Gruppen: 
Baugewerbe und Ziegeleien .. 24 Sachen 
übriges Handwerk. . 62 
Metall- und Zuckerinduſtrie 7 
Chemiſche Fabriken und Dampf: 
betriebe . 
Sachen 


C. Sonderberichte der Interessenten. 


I. Bandel. 


Bankgeſchäft. 

Der wirthſchaftliche Niedergang von 1900 hat 
ſich in dem Berichtsjahre 1901 noch erheblich ver— 
ſchärft. Hierzu kam der Zuſammenbruch zweier ans 
geſehener Bankinſtitute in Leipzig und Dresden und 
der mit ihnen zuſammenhängenden Unternehmungen, 
ſowie zweier Hypothekenbanken in Berlin, wodurch 
das Vertrauen des Publikums ſtark erſchüttert wurde. 

Das Jahr 1901 war daher für das Bank- 
geſchäft eines der ſchwierigſten und wenig nutz— 
bringend. Das Effektengeſchäft lag darnieder, das 
Conto⸗Corrent- und Wechſelgeſchäft erforderte doppelte 


Vorſicht und brachte in vielen Fällen Verluſte. Der 


für den diesſeitigen Bezirk bedeutungsvolle Holz: 
handel hatte unter der ſtark weichenden Conjunctur 
ſehr zu leiden und lag eigentlich ganz darnieder. 
Trotzdem waren die Engagements unſeres Platzes 
derart ſolide, daß Zahlungseinſtellungen nicht er— 
folgten. Viel ſchlimmer ſah es in der Ziegelinduſtrie 
aus. Dieſe wurde zur Zeit des flüſſigen Geldſtandes 
und der regen Bauthätigkeit, die keine ſoliden Grenzen 
hatte, derart mit Geldmitteln und Credit, beſonders 
von auswärtigen Banken, überſchüttet, daß eine 
Kataſtrophe bei ſchlechterer Conjunktur nicht aus— 
bleiben konnte. Die Folge davon war auch der 
Zuſammenbruch von drei der größten Ziegeleien, der 
den hieſigen Platz arg in Mitleidenſchaft gezogen 
hat. Wenn auch mit Beginn des neuen Jahres eine 
gewiſſe Beruhigung eingetreten iſt, ſo iſt von einer 
Beſſerung der allgemeinen Verhältniſſe noch nichts 
zu ſpüren, zumal auch die Landwirthſchaft durch die 
wiederum ſchlechte Ernte in ihrer Kaufkraft ſehr 
geſchwächt wurde und dies wiederum auf den Klein— 
handel ſehr ungünſtig zurückwickte. 

Der Hypothekenmarkt war ziemlich lebhaft, 
inſofern das Publikum große Summen direkt auf 
Hypotheken verlieh, veranlaßt durch den erwähnten 
Zuſammenbruch zweier Hypothekenbanken und den 
hohen Stand der Staatspapiere. 

Die Bromberger Bank für Handel und Ge⸗ 
werbe berichtet, daß ein ſehr erheblicher Betrag des 
Gewinnes zu Abſchreibungen auf Debitoren benutzt 
Ut nachdem bereits auf Effekten⸗, Confortial- und 
Betheiligungs-Conto größere Beträge abgeſetzt waren. 


Von dem Reingewinne mit Mark 5507101 

ſind Mk. 5000 dem Reſervefonds überwieſen, der 
Reit von Mk. 50 071,01 ift auf neue Rechnung bot 
getragen. ca. 
Bei einem Geſammtumſatz von Mk. 230000515,13 
gegen Mark 216 602 712,43 des Vorjahres betrug 
der Bruttogewinn einſchließlich eines Vortrages von 
Mark 12477,65 Mark 299 778,39 = 14,98 % des 
Aktienkapitals. 

Dabei iſt allerdings zu berückſichtigen, daß dieſes 
Mal das vollgezahlte Aktienkapital von 2 Millionen 
Mark zum erſten Male während des ganzen Geſchäfts— 
jahres arbeitete. 

Die Umſätze haben im Geſchäftsjahre 1901 
betragen: 

auf Conto⸗Corrent-Conto . Mk. 128 990 531,45 
auf Wechſel⸗-Conto . . „ 39315 574,15 
auf Caſſa⸗Conto . . 43 666 992,11 
auf Effekten⸗Conto . . „ 5 544 120,90 
auf Diverſe i „ 12483 296,52 

Der Ertrag des Wechſel-Contos hat fich auf 
Mark 115 792,75 erhöht, während der Gewinn auf 
Effekten-Conto durch vorgenommene Abſchreibung 
auf Mark 13 422,45 zurückgegangen iſt. 

Das Conſortial- und Betheiligungs-Conto ſteht 
mit Mark 21683461 zu Buch und hat einen Ge- 
winn von Mark 26 001,14 gebracht. 

Die Waaren-Abtheilung hat gegen Mk. 14 005,— 
des Vorjahres einen Verdienſt von Mk. 16 867,61 
gebracht. 

Von den Debitoren von Mark 4264 478,01 
ſind Mark 3 873 933,54 gedeckt. 

Das Bank-Proviſions-Conto ift von Mk. 40 432,65 
des Vorjahres auf Mark 54 580,45 geſtiegen, 
während das Intereſſen-Conto von Mark 67 162,76 
auf Mark 58 455,91 zurückgegangen iſt. i 


Ernteſtatiſtik für 1901. 


Es wurden im Deutſchen Reiche in 1901 

an Tonnen (1000 kg) geerntet: 

1900 1901 
4307512 2931041 
8550 659 8 162 660 
3 002 182 3321102 

7091930 7050 153 
40.585317 48 687 261 


Weizen 
Roggen. 
Gerſte 
Hafer. 
Kartoffeln 


Dagegen war der Ernteertrag im Reg. 

Bez. Bromberg 

1900 1901 
Winter: . 60 326 4819 To. 
Sommer⸗ 2510 10 162 
M Winter: . 274879 106 711 

ggen Sommer 1266 8100 
71 734 104926 
57590 93 350 
Kartoffeln 897 328 1578 371 
Kleeheu. 57 664 12398 
Luzernenheu . 6 688 2 664 
Wieſenheu 178 609 261165 

Der einer Mißernte in Weizen und Roggen 
gleichkommende Ernteausfall führte zu einem all- 
gemeinen Nothſtand nicht nur in der Landwirthſchaft, 
ſondern auch in anderen Gewerbezweigen. 

Es entſtand eine Vertheuerung der Lebens‘ 
mittelpreiſe im diesſeitigen Bezirke, wie ſie ſchwer— 
lich erwartet werden konnte. Der Weizenpreis 
war 1901 in Bromberg um 19 Mark höher als der 
Durchſchnittspreis, der Rog genpreis überſtieg 
letzteren um 8 Mark. 

Der Strohpreis, der den Durchſchnittspreis 
in Bromberg um 33,5 Mark überſtieg, war in 
Bromberg mit 79,9 Mark der höchſte im Staate. 

Auch die Fleiſchpreiſe waren in Folge 
deſſen erheblich geſtiegen, ſo daß der Mehraufwand, 


Weizen 


F 
Hafer. 


den die Bevölkerung für ihren Lebensunterhalt hatte, 
deren Kaufkraft für andere Bedarfsartikel ſchwächte 
und Handel und Gewerbe des Bezirks in arge Mit⸗ 
leidenſchaft zog. 


Der Getreidehandel 
war unter den beſagten Ernteverhältniſſen ein ſehr 
beſchränkter, äußerſt ſchwieriger und wenig lohnend. 

In Weizen war das geringe Quantum gar 
bald von den hieſigen Mühlen aufgenommen worden; 
und als auch die bis Oktober noch ermöglichten in- 
ländiſchen Zufuhren aus benachbarten Provinzen 
— mangels ausgiebiger Frachtermäßigungen — ver— 
ſagten, mußte das Manco hauptſächlich durch aus— 
ländiſche, insbeſondere ruſſiſche, Waaren gedeckt 
werden. 

Die Preiſe gingen dabei allmählich in die Höhe, 
und erzielte bei dem knappen Angebot namentlich 
Sommerweizen in guter Qualität faſt die gleichen 
Preiſe wie Winterweizen. Die Preiſe ſtiegen bis 
Ende Januar auf 183 Mk., gingen aber ſpäter in 
Folge Rückganges am Weltmarkte, welcher auch hier 
ein ſtärkeres Angebot hervorrief, um ca. 5 Mk. 
zurück. Schließlich wurden notirt für gute Qualität 
ſowohl Winter- wie Sommerwaare 174/178 Mk., 
untergeordnete, beſetzte Qualitäten je nach Beſchaffen⸗ 
heit weniger. 

In Roggen iſt nicht einmal ſo viel geerntet 
worden, daß die Landwirthe ihre Saat decken 


konnten, ſo daß dieſelben aus Pommern und Oſt— 
preußen ihren Bedarf decken mußten. Auch für den 
Mühlenbetrieb und das Proviantamt mußte man 
die Waare ebenfalls von auswärts beziehen, doch 
fiel hierbei zunächſt Oſtpreußen aus, da der Extrag 
auch dort geringer als erwartet, ausgefallen iſt. 
Die erſten Bezüge erfolgten ſowohl per Bahn als 
auch zu Waſſer aus Pommern, und ſogar Mecklen— 
burg konnte einen großen Theil Waare hierher— 
ſenden. Später traten auch der ſüdliche Theil der 
Provinz Poſen und die Mark als Lieferanten auf, 
ebenſo hat Rußland während des ganzen Winters 
Waare nach hier geliefert. Wie aus der Mark und 
dem ſüdlichen Poſen Getreidelieferungen hierher— 
kamen, wird auch von den Mühlen derſelben Gegend 
Mehl hierher angeboten und den hieſigen Mühlen 
dadurch eine ſchlimme Konkurrenz bereitet. Die 
Preiſe für Roggen gingen allmählich in die Höhe 
bis auf 156 Mk. und haben erſt in der letzten Zeit 
bei ſtärkerem Angebot ca. 3 Mk. verloren, ſo daß 
ſchließlich bis 153 Mark notirt wurde. Die Qualität 
des bezogenen inländiſchen Roggens war eine ſehr 
ſchöne, während der ruſſiſche Roggen vielfach bejeßt 
und klamm war. 

In Gerſte iſt in Folge des ſtarken Angebotes, 
welches hauptſächlich in mittlerer Qualität beſtand, 
das Geſchäft ſehr gedrückt worden, ſo daß die Preiſe 
anfangs noch weiter zurückgingen und der Verkauf 
ſich ſchwieriger geſtaltete. Die Landwirthe ſahen in 
Folge der gedrückten Preiſe bei dem Futtermangel ſich 
veranlaßt, die Gerſte im eigenen Betriebe als Futter 
zu verwenden, ſo daß ſchließlich das Angebot ſchwächer 
wurde. Die Preiſe für gute Qualitäten find deshalb. 
wieder auf 130 Mk. gegangen, zumal für die Ver: 
ladung nach dem Weſten die billigen Schiffsfrachten 
in Betracht kommen. Für feine, milde Qualitäten 
werden bis 134/135 Mk. gezahlt. 

Mehr als jeder andere Artikel hat wider alles 
Erwarten Hafer im Preiſe profitirt dadurch, daß 
fich ein ſtarker Export ſeewärts entwickelte. Die 
Preiſe gingen ſprungweiſe bis auf 150 Mk. in die 
Höhe und behaupteten anhaltend dieſen Stand. Bei 
dieſer günſtigen Verwerthung des Hafers haben viele 
Landwirthe, die weniger Gerſte bauen, ſolche als 
Erſatz für Hafer angekauft und dafür umſomehr 
Hafer abgeſetzt, wobei ſie ca. 20 MŁ per Tonne 
Mehrnutzen erzielten. Den Landwirthen kam bei 
dem ſonſtigen Futtermangel ſehr zu ſtatten, daß die 
Kartoffel⸗ und ſonſtige Hackfruchternte ſo— 
wohl qualitativ wie quantitativ überaus gut ge— 
rathen iſt. Die Einnahmen von Kartoffeln waren 
freilich in Rückſicht auf die niedrigen Preiſe für 
Spiritus und Stärkefabrikate nur geringe. 

Erbſen waren auch im Berichts-Jahre bei der 
Trockenheit mißrathen und nur bei außergewöhnlich 
hohen Preiſen erhältlich. Gute Koch- und Saat- 
erbſen koſteten 190 Mk, während Futterwaare 
ca. 150 Mk. notirte, : 
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| Weizen (mittel) Roggen (mittel) Gerfte (mittel) 


Durchſchnitts⸗Marktpreiſe in Bromberg im Jahre 1901. 
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Durchſchnittspreis pro 100 kg 1901 


Sämereien und Saaten. 

So ungünſtig das Jahr 1901 für die Land— 
wirthſchaft, ſpeziell in den Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen war, ſo günſtig geſtaltete es ſich für 
den Samenhandel. Der ſtarke Froft ohne 
Schneedecke im Januar hatte die Winterjaaten und 
Kleefelder arg mitgenommen, aber noch ahnte Nie— 
mand die ganze Größe des Schadens. Erft im 
April, als die Vegetation beginnen und die Felder 
grünen ſollten, ſtellte ſich heraus, daß faſt die 
ſämmtlichen Winterſaaten und Kleefelder vernichtet 
waren. Es galt nun, Erſatz durch neue Einſaaten 
zu ſchaffen, und der Bedarf an Sommerſaaten, wie 
Sommerroggen, Sommerweizen, Gerſte, Hafer, Widen, 
Buchweizen, Seradella, Senf, Spörgel, Oelrettig war 
kaum zu decken. Die Preiſe für dieſe Artikel gingen 
ſprungweiſe in die Höhe und es notirten zuletzt: 

Sommerroggen . . Mk. 14 p. 50 kg 

Sommerweizen .. 12 

Gerſte . 

Hafer . 

Widen . 

Buchweizen 

Seradella . 

Senf 

Spörgel 

Oelrettig 

Lupinen, blaue . 

Lupinen, gelbe 
Aber auch die Kleefelder und Wieſen mußten, um 
dem vorhandenen Futtermangel abzuhelfen, zum 
größten Theil neu eingeſät werden, und ſo herrſchte 
denn auch für dieſe Artikel eine außerordentlich rege 
Nachfrage. So flau ſich das Geſchäft in dieſen 
Saaten im Januar, Februar geſtaltete, ſo bedeutend 
entwickelte ſich nachher der Konſum. 

Rothklee ſetzte im Januar mit 65 Mk. p. Ctr. 
ein und ging bis Anfang März auf 50 Mk. herunter, 
um ſich ſpäter wieder auf 60 Mk. zu heben. 

Weißklee war während der ganzen Saiſon 
gefragt, und waren Preiſe ſtetig anziehend; zu 
notiren war 40—68 Mk. p. 50 kg. 

Daſſelbe gilt von Schwediſch Klee, der 
zum Schluß überall geräumt war. Preis 60—80 Mk. 
p. 50 kg. 

Wundklee und Gelbklee waren genügend 
vorhanden und notirten: 

Wundklee 60—78 Mk. p. 50 kg 
Gelbklee 25— 33 „ „ „ „ 

Incarnatklee, als Sommerklee viel begehrt, 
notirte 30—36 Mk. p. 50 kg. 

Auch in Luzerne war ein recht belangreiches 
Geſchäft. Preis 50—60 Mk. p. 50 kg. 

Gräſer waren während der ganzen Saiſon 
außerordentlich gefragt, und gingen für einzelne 
Sorten, wie Engl. Raygras, Schafſchwingel, 
Thymothee Preiſe erheblich in die Höhe. 


Es notirten: 
Engl. Raygras 
Ital. Raygras 
Franz. Raygras 
Thymothee . 
Knaulgras . 
Schafſchwingel. . 30—36 ` 

Wieſenſchwingel . 60—70 

Wieſenxispengras . 40 —48 

Fioringras . . 45—60 

Wieſenfuchsſchwanz 45—60 ' 

Rohrglanzgras 200—220 w, 

Bei Schluß der Saiſon dürften Läger an Klee- 
und Grasſaaten faſt überall geräumt ſein. 

Auch in Futterrunkeln, Wrucken und 
Pferdezahn-Mais war ein großes Geſchäft und 
konnte die Nachfrage zeitweiſe kaum befriedigt 
werden. 


. 20—28 Mk. p. 
. 22—32 
. 40—48 
. 22—30 
. 40—50 


Das Herbſtgeſchäft war, wie nach dem 
Frühjahr anzunehmen war, ebenfalls bedeutend. Da 
im hieſigen Bezirk wenig Wintergetreide geerntet 
war, mußte allſeitig Saatgut gekauft werden. Es 
notirten: 

Saatroggen 8— 9 Mk. p. 50 kg 
Saatweizen 10 —11 „ „ „ „ 
Wintergerſte 10. „ 

Aber auch Die ſpäteren Ginjaaten von Futter- 
gewächſen, wie Senf, Johannisroggen, Vicia villosa, 
Stoppelrüben, ſilbergrauer Buchweizen, Spörgel z., 
waren ſehr ſtark begehrt, und wurden Vorräthe 
überall zu hohen Preiſen ausverkauft. 

Für den Saatenhändler war das Jahr 1901 
eins der lohnendſten. 
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Künſtliche Düngemittel. 


Der Umſatz war in dieſem Artikel wie in 
Futtermitteln wegen der geringen Aufnahme— 
fähigkeit der Landwirthe ein ſehr geringer. „Durch 
die ſtaatliche Nothſtandsaktion,“ bemerkt hierzu ein 
Bericht aus dem Gneſener Kreiſe, „hatte der Handels— 
ſtand ohne ebenmäßigen Vortheil für die Landwirth— 
ſchaft mehr als nöthig zu leiden. Die Lieferungen 
ſelbſt für fiskaliſche Rechnung, welche in unſerem 
und Nachbarkreiſen einem einzigen Unternehmer 
(Raiffeiſen⸗Poſen) übertragen waren, find, twie feft- 
geſtellt, mehrmals zu höheren Preiſen vergeben 
worden, als Händler beanſpruchten, obwohl häufig 
geringere Qualitäten geliefert wurden. 


Der Staat hatte es unterlajjen, den von ihm 
unterſtützten Kreisverbänden die Verpflichtung aufzu— 
erlegen, die Lieferungen öffentlich auszuſchreiben oder 
an die in den Kreiſen eingeſeſſenen Gewerbetreibenden 
zu vergeben; die letzteren ſind von dem Verkehrs— 
ausfall doppelt bedrückt worden.“ 


Der Spiritushandel 


hatte ſich 1901 leider recht ungünſtig entwickelt. 
Es ſtellt ſich immer mehr als ein großer Fehler 
heraus, daß nicht gleich bei Begründung der Centrale 
für Spiritusverwerthung die Möglichkeit einer Be— 
ſchränkung der Produktion vorgeſehen worden iſt, 
denn die lohnenden Preiſe der erſten beiden Jahre 
ſeit Beſtehen der Centrale und mehr noch die weit 
höheren Preiſe, welche die nicht dem Verbande an— 
geſchloſſenen Brenner bei außenſtehenden Spritfabriken 
für ihren Spiritus erzielten, haben einen mächtigen 
Anreiz zur Erhöhung der Production und zur Er— 
richtung einer großen Zahl neuer Brennereien gegeben. 
Hierzu kommt, daß die traurigen Witterungsverhält⸗ 
niſſe des Winters 1900/01 die Situation noch 
weſentlich verſchärft haben, indem viele Brennereigüter 
ſich genöthigt ſahen, an Stelle des ausgefrorenen 
Wintergetreides weite Flächen mit Kartoffeln zu 
bepflanzen. So iſt denn, nachdem ſchon die Campagne 
1900/01 eine außerordentlich ſtarke Branntwein— 
Produktion gebracht und das Hinübernehmen eines 
Beſtandes von mehr als 50 Millionen Liter in die 
neue Campagne zur Folge gehabt hat, gegenwärtig 
eine noch nie dageweſene Ueberproduktion entſtanden. 
Die Hoffnung der Brenner auf die dauernde Er- 
haltung lohnender Mittelpreiſe iſt hinfällig geworden. 
Zwar hat die Centrale für die vorjährige Campagne 
noch den Abſchlagspreis von 39 Mk. pro hl (für 
Bromberg 37,30) zu halten vermocht, eine Nach: 
zahlung jedoch konnte ſie nicht gewähren und ſeit 
Beginn der neuen Campagne hat ſie ſich, um weiterer 
Ueberproduktion entgegenzuwirken, genöthigt geſehen, 
den Abſchlagspreis auf 30 Mk. (für Bromberg 28,30) 
herabzuſetzen. 

Angeſichts der gefahrdrohenden Lage des 
Brennerei-Gewerbes wurde auch von Seiten der 
Reichsregierung im Frühjahr der Verſuch gemacht, 
auf geſetzgeberiſchem Wege zum Schutze der beſtehenden 
Brennereien einzugreifen, wozu der Ablauf der 
Brennſteuer am 1. Oktober 1901 Anlaß bot. Die 
Errichtung neuer Brennereien ſollte durch Zumeſſung 
eines geringeren Contingents erſchwert, der Ueber- 
produktion durch Verdoppelung der Brennſteuer 
und Einführung des ſogen. Denaturirungszwanges 
geſteuert werden. Dieſe Geſetzesvorlage fand nicht 
die Zuſtimmung des Reichstages und in Folge zeitigen 
Schluſſes der Seſſion kam nicht einmal die Merz 
längerung der Brennſteuer in bisheriger Höhe zu 
Stande, ſo daß eine ſolche ſeit 1. Oktober nicht 
mehr erhoben wird. Dies iſt inſofern zu beklagen, 
als demzufolge auch die Vergütungen in Fortfall 
gekommen ſind, die bisher aus dem Extrage der 
Brennſteuer für Export und Denaturirung in Höhe 
von 6 Mk. bezw. 4,50 Mk. gewährt wurden. Da 
man aber eine Geſundung der Lage des Artikels 
hauptſächlich von der möglichſten Ausbreitung des 
Verbrauchs von Spiritus zu techniſchen Zwecken 


erwartet, ſo wird eine Verbilligung dieſer Sorte 
Spiritus zu erreichen verſucht, wozu die erwähnten 
Rückvergütungen ſchwer entbehrlich ſein dürften. 
Die von der Centrale feſtgeſetzten Verkaufspreiſe 
für Konſumſprit bewegten ſich entſprechend dem 
Rohſpiritus⸗Einkaufspreiſe vom Januar bis Sep⸗ 
tember 1901 auf der Höhe von Mk. 47—48, im 
Oktober von durchſchnittlich Mk. 42,50, im Novem- 
ber / Dezember von durchſchnittlich Mk. 38. 

Die Spritfabrik war in den Wintermonaten 
ſehr Toart, ſpäter ſchwächer beſchäftigt. Der all- 
gemeine wirthſchaftliche Niedergang machte ſich auch 
im Kreiſe ihrer Abnehmer durch langſamere Zahlungs— 
weiſe und geringeren Verbrauch bemerklich. Auch 
Zahlungseinſtellungen blieben nicht aus. ; 

In einem anderen Berichte wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die künſtliche Preiserhöhung durch den 
Spiritusring um 10% über den Normalpreis die 
Deſtillateure ſehr geſchädigt hat, welche auch für die 
anderen Materialien durchweg erhöhte Preiſe zahlen 
mußten. Gegenüber der vertheuerten Fabrikation 
zeigte ſich ein Rückgang im Konſum und größere 
Zahlungsſchwierigkeiten der Kundſchaft. 


Colonialwaaren. 

Das Geſchäft in der Colonialwaaren⸗ 
Branche ſetzte zu Anfang des Jahres ſowohl im 
Große wie auch im Kleinhandel jo günſtig ein, daß 
es zu den beſten Hoffnungen berechtigte. 

Leider aber trat vom Juli an ein auffallend 
merklicher Rückgang ein, der bis zum Schluß des 
Jahres andauerte. — Eine Begründung hierfür 
darf man wohl zum Theil in der ſchlechten Ernte 
und in den enormen Verluſten an Werthpapieren 
finden, von welchen ein großer Theil des konſumirenden 
Publikums betrofſen wurde. 

Das beſtehende Zuckerkartell, ſowie alle 
ſonſtigen Ring⸗Vereinigungen, Konſum- und Wirth- 
ſchafts⸗Vereine ꝛc. tragen ſicherlich nicht dazu bei, 
das Geſchäft zu beleben und es gewinnt daher den 
Anſchein, daß die Colonialwaaren-Branche einer 


recht traurigen Zukunft entgegengeht. 


Was nun die einzelnen Hauptkonſumartikel 
anbelangt, iſt zu berichten, daß erſtens bei: 

Zucker auf Grund der Kartellbedingungen jede 
Gewinnchance ausgeſchloſſen war, und in Folge deſſen 
der Abſatz darin eine weſentliche Abſchwächung erfuhr. 

Heringe. Es wurden in Schottland, England, 
Norwegen, Holland, Deutſchland und Schweden zu— 
ſammen 2473000 Tonnen gefangen, alſo circa 
200 000 mehr, als im Jahre 1900. Preiſe dafür 
ſetzten Anfangs verhältnißmäßig billig ein, erfuhren 
aber in Folge großen Abzugs nach Rußland eine 
allmähliche Steigerung bis zu 10 Mark per Tonne. 

Kaffee. Der Konſum war kleiner als im 
Vorjahre und Preiſe dafür blieben verhältnißmäßig 
hoch trotz guter Ernten in den letzten 3 Jahren. 
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Cichorien. Auch bei dieſem Artikel war ein 
Rückgang des Konſums zu merken und die hohen 
Preiſe des Vorjahres erfuhren in Folge der unter 
unter den Fabrikanten geſchloſſenen Convention keine 
Aenderung. ] 

Neis. Die große Kartoffelernte und die billigen 
Kartoffelpreiſe legten den Artikel Reis vollſtändig 
lahm und beeinträchtigten den Konſum ganz erheblich. 

Schmalz. Trotzdem Preiſe hierfür im Verlaufe 
des ganzen Jahres ſchwankend 6—8 Mart per 
50 Kilo höher als 1900 waren und zwar ſpeziell 
für Bratenſchmalz, welches zwiſchen 46—59 Mart 
per Centner ſchwankte, war die Nachfrage größer 
denn je und die Einfuhr von Roh-Schmalz in 
Bromberg gegenüber dem Vorjahre um circa 1000 
Centner größer. 

Petroleum hatte auch im Jahre 1901 guten 
Abſatz und konnte dem Konſumenten zu dem Preiſe 
von 20 Pfennig per Liter zugängig gemacht werden. 
Preiſe im Großhandel, und zwar für amerikaniſches 
Petroleum, bewegten ſich zwiſchen 11 ¼ - 12½ Mark 
per Centner. 


Der Holzhandel. 


Die ungünſtige Geſchäftslage des Vorjahres 
hatte ſich in verſtärktem Maße auf das Jahr 1901 
übertragen. Anfänglich verhielt ſich denn auch der 


deutſche Holzhandel mit den Abſchlüſſen und Ein: 
käufen auf den Ablagen in Rußland ſehr zurück— 


haltend. Als fich dann allmählich größere Verkaufs⸗ 
maſſen der verſchiedenſten Holzgattungen auf der 
Weichſel angeſammelt hatten und die Nachfrage aus: 
blieb, mußten die Verkäufer erheblich von ihren 
Forderungen nachlaſſen und zu billigeren Preiſen 
verkaufen. Der Umſatz war ein ſehr geringer. 
Erſt im Auguſt und September kamen zu billigeren 
Preiſen nennenswerthe Abſchlüſſe zu Stande, bei 
denen faſt ausnahmslos beſſere wie geringere Hölzer 
durchſchnittlich einen weiteren Preisrückgang erfuhren. 

Bemerkenswerth und lehrreich waren hierbei 
mancherlei Verſchiebungen in den gewohnten Markt— 
verhältniſſen. Die ruſſiſchen und galiziſchen Holz- 
händler, wenn ſie auch ſonſt ihre Hölzer nicht auf 
den Ablagen in Polen verkauften, pflegten gewöhnlich 
im Frühjahr oder Sommer ihre Waaren in 
Thorn oder Schulitz auf der Weichſel an: 
zuſtellen und hier zum Verkauf zu bringen. 

In dieſem Jahre ließen ſich jedoch viele dieſer 
ausländiſchen Händler, in der Annahme, beſſere 
Preiſe zu erzielen, dazu verleiten, mit ihren Holz— 
transporten direkt nach Liepe zu gehen. Wenn 
naturgemäß eine größere Zufuhr unverkaufter Waare 
am Konſumplatze an und für ſich leicht einen Preis— 
druck herbeiführt und zu bewirken geeignet iſt, ſo 
war dies bei der nachhaltig ſinkenden Geſchäfts— 
conjunctur im Berichtsjahre um ſo ſchärfer und in— 
tenſiver eingetreten. 


Die ruſſiſchen Händler waren gezwungen, zu 
niedrigeren Preiſen zu verkaufen, als ſolche für ſie 
in Schulitz und Brahemünde erzielbar wären, weil 
erfahrungsmäßig hier der Abſatzmarkt durch den 
Mitbewerb der Bromberger und weſtpreußiſchen Holz— 
induſtrie und des Bromberger wie weſtpreußiſchen 
Holzhandels jederzeit ein größerer iſt und ſomit dem 
Verkäufer wie dem Käufer beſſere Chancen bietet. 
Aber auch nach anderer Richtung hin waren die Vor— 
gänge auf dem Holzmarkte in Deutſchland lehrreich 
genug, um nicht für die Folge eine beachtenswerthe 
Richtſchnur und zwar größere Vorſicht beim Einkauf, 
im Auslande und in Deutſchland, zu geben. Unter 
dem Einfluſſe des voraufgegangenen wirthſchaftlichen 
Aufſchwunges, welcher erhebliche Preisſteigerungen 
auch im Holzhandel zur Folge hatte, ſind dem Fiskus 
wie den Beſitzern von Privatforſten Preiſe bewilligt 
worden, welche zuweilen ganz bedeutend ſelbſt die Mari- 
malgrenzen des Voranſchlages überſchritten. Die Forſt⸗ 
beſitzer waren daher ſchwer zu bewegen, unter dieſe 
Grenzen alsdann herunterzugehen und die unerklär— 
liche Geneigtheit der Kaufluſtigen, die nicht mehr be— 
gründeten hohen Preiſe zu zahlen, hat weſentlich 
zu den ganz bedeutenden Verluſten mitgewirkt, von 
denen insbeſondere der ruſſiſche und galiziſche Hol- 
handel im Berichtsjahre betroffen wurde. Hoffentlich 
werden auch die Walbbeſitzer fih künftig den fich 
ändernden Zeiten und den berechtigten Forderungen 
der Holzkäufer anzupaſſen wiſſen. 


Noch immer begegnet man der irrthümlichen 
Auffaſſung, daß die unentbehrliche Einfuhr aus- 
ländiſcher Hölzer die inländiſche Forſtkultur beein- 
trächtige. Demgegenüber iſt auf die weſentliche 
Hebung derſelben in Preußen hinzuweiſen. Es 
wurden hierzu verwendet 

im Jahre 1878: 8124485 ha 
1883: 8 153 913. „ 
1893: 8 192 505 „ 
1900: 8270134 „ 
mithin zeigt die preußiſche Forſtkultur eine 
Steigerung 
von 1878 bis 1883 um 29 428 ha 
„ 1883 „ 38892 , 
„ 1893 „ LION y. 7699 
woran jedoch von den öſtlichen Provinzen nur Weſt⸗ 
preußen theilgenommen hat (um 14891 ha). 


In Oſtpreußen hat zu Gunſten des Ackerlandes, 
das um 160 000 ha geſtiegen iſt, eine Abnahme der 
Forſtfläche um 29 948 ha, in Poſen um 12 923 ha 
und in Schleſien nur um 1135 ha ſtattgefunden. 


Der Grtrag iſt von 58,4 Millionen Mark in 
1895 auf 84 Millionen Mark in 1900, alſo um 
33% in den 6 Jahren geſtiegen. Gleichwohl iſt 
die inländiſche Produktion in abſehbarer Zeit außer 
Stande, den zunehmenden Inlandsbedarf an Roh— 
hölzern auch nur nennenswerth zu decken. 


Der Auslandhandel Deutſchlands an Auf der Weichſel über Schillno find ein- 
Baus und Nußhölzern betrug im geflößt: 1901: 1750 Traften gegen 1808 in 1900. 


Einfuhr Ausfuhr Nach Waarengattungen beträgt die Ein- 


ahre Werth in Werth in 
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Der deutſch⸗ruſſiſche Holzhandel beruht haupt- Nach dem Weichſelhafen Brahemünde ſind folgende 
ſächlich auf der Flößerei ; f Holzgattu ngen und Mengen eingeflößt worden: 


H 


e BRAGA RE: I Feſtmeter 


Der Flößereiverkehr 1899 1900 1901 
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Durch den Bromberger Kanal (II. Schleuſe) wurden 
1901 weitergeflößt in laufenden Metern à 4 Meter Breite 
folgende o! 


| ate | 
Holzgattungen 


Kiefer 1 Rundholz. j | > A 
sł Kantholz . 53 590 10) 53 600 
Eichen Rundholz 3038 =- 3038 


su Regie, `, 7 - » . 12850 — | 12850 
Ellern Rundholz. 22 898 — 22898 
Eſchen pr ER Ze 929 — 929 
Birken „ —— 766 — 766 

lfde. Meter 556 727 31 808] 588 535 
dagegen in 1900. . .| 455 670 81 258| 486 928 


Zu den einzelnen Holzgattungen wird noch 
Folgendes berichtet: 

In Rundkiefern ſind 150 892 Stück weniger 
als im Vorjahre eingegangen. Darunter waren 
ca. 85 000 Stück alte Hölzer, die auf der Narew 
und Bug überwintert hatten. In dieſem Jahre ſind 
keine Rundkiefern unterwegs geblieben. 

Die Kaufluſt war das ganze Jahr hindurch matt. 
Erſt im Herbſt wurden größere Abſchlüſſe zu ſehr 
mäßigen Preiſen gemacht, ſo daß nur 22 Traften 
unverkauft blieben, die im Hafen Brahemünde über⸗ 
wintern. 

Kantkiefern 714861 Stück, 165 870 Stück 
mehr als im Vorjahre. Weil die Rundholzpreiſe im 
Herbſt 1900 bereits zurückgegangen waren, wurde 
wieder mehr Kantholz und namentlich in den 
Gegenden gearbeitet, wo ſich die Transportkoſten 
theuer ſtellen. 

Die Berliner Mauerlatten, Balken, Timber und 
Sleeper fanden im Frühjahr noch willige Abnehmer, 
nachher aber gingen auch für dieſe Artikel die Preiſe 
weſentlich zurück. Danzig war für die engliſchen 
Timber und Sleepers wohl aufnahmebereit, aber die 
Geldknappheit erſchwerte den Handel ungemein, wozu 
noch das Falliſſement einer großen Firma weſentlich 
beitrug. 

Rundtannen 52670 Stück und zwar 6878 
Stück mehr als im Vorjahre. Dieſe waren ſehr 
ſchwer verkäuflich und wurden dann ſchließlich im 
Herbſt ca. 20 Prozent unter den vorjährigen Preiſen 
gehandelt. Das Abſatzgebiet war außer Weſtpreußen 
hauptſächlich die Elbe. Berlin kaufte keine Tannen 
mehr, weil genug billige Kiefern angeboten wurden. 

Rundelſen 161295 Stück, 42 895 Stück mehr 
als im Vorjahre. Außer den im Jahre 1898 ein— 
geführten Elſen iſt dies die höchſte Zahl. Es be— 
findet ſich darunter freilich ein erheblicher Theil, 
welcher wegen des vorjährigen kleinen Waſſerſtandes 
auf dem Bug und Muchawiec überwintert haben. 

Elſen werden meiſt ſchon auf den Ablagen in den 
Gouvernements Minsk und Wolhynien gekauft und 
gebrackt, und die mittlere und geringere Waare kommt 
meiſt nur unverkauft an den hieſigen Markt. 
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Die Preiſe ſind auch etwas zurückgegangen, aber 
die Waare blieb begehrt. 


Rundeſchen . . 5468 Stück, mithin 2159 Stück mehr 
j als im Vorjahre. 
206 Stück, mithin 595 Stück weniger 
als im Vorjahre. 
209 Stück, mithin 57 Stück weniger 
als im Vorjahre 
. 1285 Stück, mithin 731 Stück weniger 
als im Vorja hre. 
Rund weißbuchen 555 Stück, mithin 2308 Stück weniger 
als im Vorjahre. 


Rundes pen 
Rund rüſtern. 


Rundbirken. 


Dieſe Holzſorten, mit Ausnahme der Eſchen und 
Weißbuchen werden ſehr ungerne gehandelt, weil ſie 
als Waſſerholz ihren Zweck nicht erfüllen. Aber 
auch die Rundeſchen ſind im Preiſe zurückgegangen. 
Weißbuchen kamen wenig in Betracht, die Zufuhr 
war zu klein. 


Eichene Plangons und OOEichen 19531 
Stück, ſomit 2009 Stück mehr als im Vorjahre. 

Dieſe fanden meiſt zu den vorjährigen Preiſen 
Abnehmer in Stettin, hauptſächlich aber in Danzig. 


Rundeichen 8734 Stück, ſomit 481 Stück 
mehr als im Vorjahre, waren wenig begehrt und 
ſchwer verkäuflich. Die Preiſe gingen um 20—25 
Prozent zurück. 

Eichene Bahnſchwellen 265367 Stück, 
14474 Stück weniger als im Vorjahre. Dieſe 
wurden 1 Mark pro Stück billiger als im vorigen Jahre 
angeboten, dabei ſchwer an den Mann zu bringen. 
Der Grund dafür liegt in der rückgängigen Con⸗ 
junctur, hauptſächlich aber darin, daß eichene 
Schwellen durch inländiſche buchene Schwellen er- 
ſetzt werden ſollen. 


Eichene Rundſchwellen 85 160 Stück, 
alſo 24880 Stück mehr als im Vorjahre, fanden 
in Danzig zu etwas herabgeſetzten Preiſen willige 
Abnehmer. 


Kieferne Schwellen 1016619 Stück, 
alſo 107928 Stück mehr als im Vorjahre, wurden 
im Frühjahr noch zu mäßigen Preiſen gehandelt. 
Als aber bei den Submiſſionen in Hannover und 
Bromberg zu enorm billigen Preiſen offerirt wurde, 
da war kein Halten mehr und die Preiſe ſanken um 
ca. 25 Prozent gegen das Vorjahr. 


Eichene Tramway-Schwellen 46964 
Stück, alſo 4657 Stück mehr als im verfloſſenen 
Jahre, waren ſchwer verkäuflich und gingen gleich— 
falls im Preiſe zurück. 


Faßdauben 24446 Stück, alſo weniger 
10 802 Stück wie im vorigen Jahre. 


: Blamiſer 20424 Stück, alſo mehr 13477 
Stück wie im vorigen Jahre. 

Faßdauben waren gar nicht und Blamifer 
wenig begehrt. 


Im Kohlenhandel 
war eine weſentliche Aenderung inſofern nicht be: 
merkbar, als die Gruben — trotz der beſeitigten 
Kohlennoth des Vorjahres — bis zum April an den 
hohen Preiſen feſthielten und erſt allmählich zu ganz 
unerheblichen Ermäßigungen ſich verſtanden. Immerhin 
blieben die Preiſe höher als in den normalen Bore 
jahren, worunter ganz erheblich die Induſtrie nach 
den übereinſtimmenden Berichten anhaltend ſchwer zu 
leiden hat. Der Handel hatte unter dem Mitbewerb 
der Gründungen von landwirthſchaftlichen und anderen 
Ein⸗ und Verkaufsvereinen zu leiden, trotzdem die 


Verkaufspreiſe derſelben angeblich nicht billiger 
waren. 
An engliſchen Steinkohlen betrugen die 


Zufuhren ab Danzig durch die Karlsdorfer Schleuſe 
1901: 10 757 Tonnen gegen 15 172 Tonnen in 1900. 

Nach der Stadt Bromberg betrug die 
Kohleneinfuhr: 


zu Waſſer per Bahn 


1897: 8758 Tonnen 102 146 Tonnen 
1898: 8158 yi 104879 > 
1899: 7271 ei 118363 = 
1900: 13 188 n 106 984 A 
1901: 9315 55 111 784 > 


Der Eiſenhandel 

hatte nicht die gewünſchte Beſſerung gebracht. Der 
lange, ſtrenge Winter hatte das übliche Frühjahrs⸗ 
geſchäft aufgehalten und eine weitere Abbröckelung 
der Preiſe in vielen Artikeln herbeigeführt. Erſt 
nach Oſtern mit dem Einſetzen einer zwar ſchwachen 
Bauthätigkeit iſt eine gewiſſe Belebung zu verzeichnen, 
ohne auch nur annähernd die Umſätze der Vorjahre 
herbeizuführen. Gut gefragt waren Waſſer-, Gas- 
und Kanaliſations-Artikel wie Guß, Blei- und Gas⸗ 
röhren, ſodaß hierdurch ein gewiſſer Erſatz erzielt 
wurde; ebenſo gut war die Nachfrage nach Zinkblech, 
Blei, Zinn und Weißblech. — Die Belebung des 
Geſchäftes in dieſen Artikeln iſt zum großen Theil 
durch die Anlagen von Waſſerleitungen und Gas- 
anſtalten in den Städten der Umgegend hervor- 
gerufen. 

In Folge der ſchlechten Ernte trat dann gegen 
Herbſt ein merklicher Geſchäftsrückgang ein und ſelbſt 
Preisermäßigungen vermochten nicht, den Konſum 
und die Kaufkraft anzuregen. Gegen Jahresſchluß 
ſchien ſich die Tendenz im Großhandel zu beſſern, 
welche bis zum Frühjahr 1902 eine weitere, aler- 
dings ſehr beſcheidene Verkehrsbelebung verurſachte. 


Der Wollhandel 
hatte im Jahre 1901 wie im Vorjahre einen 
ungünſtigen Verlauf. Am Beginn des Jahres be⸗ 
fanden ſich noch auf den Lägern der Händler in der 
Provinz und auf den Hauptſtapelplätzen große, aus 
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dem Vorjahre zu hohen Preiſen angekaufte Beſtände, 
deren Realiſirung ſelbſt zu verluſtbringenden Preiſen 
ſchwer zu bewirken war. Die Wollwaaren⸗Induſtrie 
hatte ſchlechten Abſatz und niedrige Preiſe für ihre 
Produkte und wurde ſowohl in den Wollkämmereien 
wie in der Webwaaren-Induſtrie der Betrieb, ſoweit 
irgend möglich, eingeſchränkt. Die Preiſe für Wolle 
behielten nicht nur den niedrigen Stand, den ſie am 
Beginn des Jahres hatten, ſondern bröckelten noch, 
beeinflußt von dem Beſtreben der Inhaber, ſich ihrer 
Beſtände zu entäußern, ſucceſſive ab und gelangten 
auf den niedrigſten Stand, den der Artikel ſeit 7 bis 8 
Jahren hatte. 

Das Geſchäft war andauernd ſchleppend, der 
Abſatz ein ſchwieriger und unter dieſem Eindruck 
war der Verlauf der Auktionen in Berlin, Breslau 
und Forſt ſowie der Wollmärkte im Juni für die 
Produzenten und Händler ein höchſt unbefriedigender. 

Nicht ohne Einfluß waren die verſchiedenen 
Bankfalliſſements auf die Wollwaaren-Induſtrie ſowie 
die Einſchränkung des Credites ſeitens einiger Banken. 
Und wenn in der Tertilinduftrie auch nur vereinzelt 
Zahlungseinſtellungen erfolgten, ſo wurde hierdurch 
doch das Mißtrauen gegen andere bisher als credit- 
fähig gehaltene Firmen angeregt. Die Wollhändler 
haben bisher zum Theil es nicht ermöglichen können, 
ihre Beſtände abzuſetzen und wo dies geſchehen iſt, 
haben die Verkäufe keinen Nutzen, hingegen in den 
meiſten Fällen Verluſte gebracht. 

Wenn die Auktionen in den Monaten Januar 
und Februar 1902 auch beſſere Tendenz und ſogar 


einen Preisaufſchlag von 5 bis 10% gegen die 


November-Auktion brachten, jo hat ſich dieſe günſtige 
Stimmung bis jetzt auf den deutſchen Märkten noch 
wenig bemerkbar gemacht, welche vorerſt noch einen 
ſchleppenden Charakter bewahrt haben. 


Manufakturwaaren. 
Das Geſchäftsjahr 1901 hatte namentlich im 
zweiten Halbjahre ſehr unter der allgemeinen un- 
günſtigen Wirthſchaftslage zu leiden. In wolle⸗ 


nen Kleiderſtoffen iſt eine günſtige Wendung inſofern 


zu verzeichnen, als durch die herrſchende Mode nur 
glatte, gute Qualitäten geführt wurden, die keine ſo 
verluſtbringenden Beſtände zurücklaſſen wie Muſter⸗ 
waaren. Baumwollwaaren hatten einen 
niedrigen, Leinenwaaren dagegen einen hohen 
Preisſtand. 

In Damen⸗Confection wurde die ſchwarze 
Farbe, ſowohl im Frühjahr wie im Herbſt, ſehr be⸗ 
vorzugt, auch fand die lange Form immer größere 
Aufnahme, jo daß in Folge der beſagten Begleit⸗ 
erſcheinungen ſich die ungünſtige Geſchäftslage 
weniger fühlbar machte, als dies nach der all- 
gemeinen Sachlage befürchtet werden konnte. 


p 


II. Indujtrie. 


Trotz der Schädigung, welche die induftrielle 
Entwickelung im diesſeitigen Bezirk durch die all- 
gemeine ungünſtige Wirthſchaftslage erlitten hat, und 
trotz der theilweiſe erheblichen Verluſte, von welchen 
auch die Induſtrie unſeres Bezirks durch den Zu— 
ſammenbruch mehrerer auswärtiger Banken und 
verbündeter Induſtrieunternehmen betroffen wurde, 
haben fidh die Grund- und Unterlagen für die dieg- 
ſeitige Induſtrie im Allgemeineu als ſolide erwieſen. 
Man konnte ſich wiederholt davon überzeugen, daß 
viele natürliche und recht günſtige Vorbedingungen 
zu den beſten Hoffnungen für die weitere gedeihliche 
tyg SCC des PIE Tos eur 


Wenn gleichwohl bieje Entwickelung nicht in dem 
berechtigten Umfange ſich vollzieht und fortſchreitet, 
jo find es hauptſächlich die vermeidlichen Wer- 
theuerungen der Roh- und Hülfsſtoffe, die Er⸗ 
ſchwerungen und Bertheuerungen in dem Bezuge 
derſelben und in dem Abſatze der Fabrikate. Die 
angeſtrebten Verbeſſerungen und Verbilligungen des 
Waſſer⸗ und Bahntransports erweiſen fich von Jahr 
zu Jahr als ein immer dringenderes Verkehrs— 
bedürfniß für die Erhaltung und gedeihliche Ent— 
wickelung der Induſtrie, an welcher naturgemäß auch 
die Landwirthſchaft des diesſeitigen Bezirks immer 
größeres Intereſſe findet. Dies ergiebt ſich auch 
aus folgender, nach Angaben der Bexufsgenoſſen— 
ſchaften gefertigten Zuſammenſtellung: 


Anzahl Durchſchnittliche Zahl Geſammter 
f der Betriebe der Arbeiter Arbeitsverdienſt 
Gewerbezweig | RR 4 | A 1 
| 1901 1900 | 1901 1900 1901 1900 
H H d e | . e = 
a. Großinduſtrie. | | 
Bekleidungsinduftrie . . . .| 8 9 343 351 | 184390 | 182 471 
Bergwerke PU. 5 | 5 437 398 364488 318285 
Brauerei und Mälzerei jm „Sz 24 23 328 287 | 239832 212 460 
Brennerei pre tn Su „WEJ ma 233 | 1497 1527 | 945 550 910 455 
Buchdruckerei 28 27 Ae 446 319379 303 360 
Chemiſche Induſ trie. 61 55 213 465 || 149 028 | 379 709 
Edel- und Unedelmetallinduſtrie | 4 4 52 125 | 39 064 54512 
Eiſen⸗ und Stahlinduftrie . . | 123 85 | 2024 2 487 Go 092 759 | 1698951 
Feinmechanik 5 4 | 12 10 | 16 020 5380 
Fleiſchere 2280 268 565 515 313792 278 534 
Gag- und Waſſerwerke i AR 15 10 272 224 229 060 193 120 
Glasinduſtri e. 3 8 97 592 341 721 251 491 
Holzinduſtri -. . 125 182 | 3076 2644 | 2196642 | 1883493 
Lederinduſtrie PM) 2 3 | 144 * | 150 824 128 705 
WNE. 27: i 542 895 1020 592 735 650 000 
Nahrungsmittelinduſtrie weg, 15 15 | 52 60 | 31021 33 844 
Bapierinduftrie. . . . „| 1 4 | 28 38 | 17 343 22 764 
Steinbrüche und Grabereien : 18 22 | 2416 621 371 472 394 135 
Tabafinduftrie*) . . . . . 22 2 | | 365 358 | 131 209 128 696 
Tertilinbüftete: „7 nv m. 8 7 57 64 | 29 025 25573 
Töpfereiinduftrie . s - 4 4 | 548 825 371 662 571 188 
Biegelinbufttie "ën 1 290 287 3589 3 679 1420 120 1498 790 
Zuckerinduſtrie - . 10 10 | 472 4589 | 2045589 | 1888637 
b. Transportgeiverbe, | 
Binnenſchiffahrtt . 96 95 155 165 260 817 155 017 
LE A 2.230 UA 24 17 2857 2818 978 690 975 030 
Fuhrwerfsbetrieb . . . . . 126 135 273 301 147 993 167 580 
Speditionsbetrieb . . . . . 231 191 | | 840 690 604 720 550 230 
Straßenbahnbetrieb . 5 SA 485 494 388512 293 979 
€. e EE, | 
Baugewerbe oct 844 8111 6829 6 965 3 779 204 3979710 
Schornſteinfegergewerbe SACH 55 52 | 70 70 33 888 37279 
Tiefbaugewerbe . . . .-. 134 227 | 1040 1465 871 629 1263 633 
3420 3353 | 35 668 34 430 18 658 178 19437011 
| Knell — — — m- 
Betriebe | Arbeiter Mark Arbeitslöhne 


Fur 1901 nach privaten Angaben. 


N 


— — ` 


— 


Landwirthſchaftliche Betriebe 


waren im Regierungsbezirk Bromberg 


1900: 45 674 mit 167 697 Arbeitern, 
1901: 42 004 „ 167812 i 
Dampfkeſſel. 


Es befanden ſich nach den Angaben des Dampfkeſſel-Ueberwachungs-Vereins für die Provinz Poſen 


im Regierungsbezirk Bromberg mit Ausnahme der der Staatseiſenbahn-Verwaltung unterſtellten Dampfkeſſel 


1900 | 1901 | 
— == | 
feſtſtehende Dampifejjel . . . . . 814 867 
bewegliche Dampkeſſel. 756 781 
R N 29 31 
zujammen . . || 1599 | 1679 | 
Dieſelben vertheilen ſich auf Die 
einzelnen Gewerbe und Induſtrien, 
wie folgt: 
Hammer werke 2 2 
Cementſteinfabrikeeeeeeens 2 2 
Steingutfabriken | 4 4 
Porzellanfabriken RRS d 
nn 183 3 
Ziegeleien und Thonröhrenfabriken 60 60 
. 1 1 
Gelbgießereieienn 3 2 2 
Eiſengießereien . SR 2 
Maſchinenfabriken und geſſelſchmiede 23 24 
o 17 17 
Gëterbeugreben:  — + » : + + 3 | 2 2 
Wagenbauanſtalten 1 1 
eee 5 5 
r | 5 5 
Wollfpinnerein . » 2 « 1 1 1 | 1 1 
Bilde . +. - - PZTS 5 5 
Kalkcementfabrikeen | 6 6 
Chemiſche Großinduſtrie (Soda: | 
„ | 9 9 
Färberelen. Gg" 4 
Moppfabriłen. . © © « a «+» 1 n 1 
p 3 5 
Schneidemühlen⸗ | 97 99 
A | 17 | 17 
Faßreifenfabrike n | 5 | 1 
Holzſchnitzereien | 1 1 
usu. Te en 2 4 
| 
| 


| 


| Torfprejje 


Holzimprägniranſtalten 


Stärke-, Stärkeſyrupfabriken 
Schlachthäuſer 


Molkereien, 


Brennereieu und Spritraffinerien . 


| Bf asa ea 
| Desinfectiong-Anftalt. . . . . . 


Holzzerkleinerung 
Mahlmühlen 
Bäckereien 


. 


Braunkohlenwerk 
Steinſalzbergwerk 
Saline 


r 
CTE engt, Git MË Ae, DI ` 


Butter- und Käſe⸗ 

Fenn | 
Waſſerverſorgun dg. 
Mineralwaſſerfabriken 
Rohzuckerfabriken 
Bierbrauereien 


Schnupftabakfabriken 
. 0 | 
Waſchanſtalten 
ͤ— ² ² e Ee CC 
Buchdruckereien 
Lokomotiven für Induſtriebahnen 
Dampfſchiffe, Baggern 
Landwirthſchafliche Lokomobilen, 

Futterdämpfer e. 
Dampfpflüge 
Elektricitätserzeugung 
Petroleumlagerei 
Sei ðͤ ur ch. 
ie 
Damffräh ne: SE A 
Drechslereien . . 


Heizanlage 


erde 


Gern ee ZŁ LA 


1900 | 1901 
1 1 
1 2 
33 35 
1 z! 
28 28 
13 13 
= 5 
a T 
= 6 
103 112 
24 24 
2 3 
117 117 
19 19 
162 171 
1 1 
6 6 
8 8 
1 1 
SE 5 
38 38 
29 31 
658 678 
53 57 
9 11 
1 1 
1 1 
1 1 
6 6 
a 3 
== 1 
>= 1 
SR 1 
— 1 


Bromberger Heizerſchule. 

Dieſe vom Techniſchen Verein zu Bromberg 1899 
gegründete Heizerſchule hat in fünf Unterrichtskurſen 
bisher 86 Schüler ausgebildet. Dieſe beſtanden 
größtentheils aus Heizern und Maſchiniſten, welche 
in Stellung ſind, ſowie aus jüngeren Schloſſern, 


Schmieden, Maſchinenbauern, Metallarbeitern, welche 


ſich ausbilden ließen, um ſpäter auch als Heizer 
fungiren zu können. 

Der theoretiſche Unterricht, an drei Abenden 
der Woche abgehalten, umfaßt: 1. phyſikaliſche und 
chemiſche Grundbegriffe (Beſtandtheile des Keſſel— 
ſpeiſewaſſers und deſſen Reinigung), 2. Bau der 
Dampfkeſſel, 3. Armaturen, 4. Betrieb der Dampf: 
keſſel, 5. Dampffäſſer, 6. Geſetzesvorſchriften und 
Schutzvorrichtungen. 


Der praktiſche Unterricht, von einem tüh- 
tigen, erfahrenen Lehrheizer geleitet, beſchäftigt die 
Schüler an im Betriebe befindlichen Keſſeln der ver- 
ſchiedenen Syſteme und giebt ihnen Gelegenheit, die 
noch erforderlichen Handfertigkeiten zu erwerben. 

Die ſchon bedeutende Modelljammlung: 
iſt theils aus eigenen Mitteln beſchafft, andererſeits 
find von Induſtriellen Modelle, Zeichnungen, Kata- 
loge u. ſ. w. unentgeltlich übermittelt worden. Auch 
ſind intereſſante Stücke von verroſteten und de— 
formirten Keſſelblechen, ſowie die verſchiedenſten. 
Keſſelſteinbildungen vorhanden. 

Auch iſt mit der Heizerſchule eine Arbeits— 
vermittelung eingerichtet, die Heizern, welche die 
Schule abſolvirt haben, unentgeltlich Heizeritellen 
nachweiſt. 


Unfälle. 
Nach den Berichten der Gewerbe-Inſpektionen betrug die Zahl der Unfälle in den ihnen 


unterſtellten Betrieben: 


Gewerbe-Inſpektionsbezirk 


Zahl der Arbeiter 
Zahl der Unfälle . 
darunter 
Erwerbsunfähigkeit über 13 Wochen 
Todesfälle 


Bromberg In owrazla w 


13 326 


1900 1901 1900 | 1901 


15 525 7183 
454 55 197 


1525 
176 


47 | 47 
4 | 4 


Zahl der 
Arbeiter 
20 509 
23 050 | 


Insgeſammt betrug Die 


Zahl der 
Unfälle 
651 
727 


Davon Unfälle mit 
Erwerbs⸗ 
unfähigkeit über 
13 Wochen 


tödtlichem 
Ausgange 


13 
9 


105 


140 | 


Zuckerinduſtrie. 


Die Betriebsergebniſſe der deutſchen Zuckerfabriken vom 1. Auguft 1901 bis 30. April 1902 


1901/1902 
1900/1901 


1901/1902 
1900/1901 


1901/1902 
1900/1901 


1901/1902 
1900/1901 


1901/1902 
1900/1901 


1901/1902 
1900/1901 


1901/1902 
1900/1901 


1901/1902 
1900/1901 


| 


* 

a. Rüben. 
159 997 806 dz 
132 522 911 „ 


A. Verwendete Zuchkerſtoffe. 


waren folgende: 


in Rübenzuckerfabriken. 


2 


E) 


b. Nohzucker. 
1167618 dz 
1128914 „ 


| 
I 


in Zuckerraffinerien. 


7 949 187 dz 
7738215 „ 


| e Raffinirte Zucker. 


43 018 dz 
34927 „ 


32157 dz 
44958 „ 


. in Melaſſe⸗Entzuckerungsanſtalten. 


53 146 dz 
57551 +, 


57131 dz 
70832 „ 


4 Zuckerfabriken überhaupt (1 bis 3). 


159 997 806 dz 
132522911 „ 


9169951 dz 
8924680 „ 


B. Produzirte Zucker. 


132306 dz 
150717 „ 


1. in Rübenzuckerfabriken. 


a. Nohzucker. 


19942606 dz 
17052879 „ 


46477 dz 
38291, 


2 


b. Baffınirte und 
Ronſumzucker 
zuſammen 
(einſchl. Zuderwanren). 
2522 425 dz 
2 309 908 „ 


„in Zuckerraffinerien. 


7126 004 dz 
6 922 214 „ 


| Zucker-Abläufe. 


199 741 dz 
302313 „ 


1901831 dz 
1815 620 „ 


2 101 572 dz 


2117933 „ 


c. Zucker ⸗Abläufe. 


1. Speiſeſyrup. 


11035 dz 
11849 „ 


3. in Melaſſe-Entzuckerungsanſtalten. 


73 915 dz 
59 844 „ 


4. in Zucker 


20.062 998 dz 
17150954 „ 


798 797 dz 
781116 „ 


10 447 226 dz 
10013238 „ 


Der Auslandshandel war folgender: 


Pos. 699. Rohzucker in dz . 
„ 700. Raff. Zucker in dz 


Einfuhr 


26 760 dz 
23 438 „ 


fabriken überhaupt (1 bis 3). 


37 795 dz 
35 287 „ 


2. andere Abläufe. 


2717381 dz 
2310199 „ 


679391 dz 
665072 „ 


134072 dz 
132 323 „ 


| 3530844 dz 
3107594 „ 


| 
l 


im Werthe 


1900 


4454 
7 922*) 


) davon 1900: 2507 dz im Veredelungsverkehr. 


2) d 


190144868, % 


7 


1901 
5837 
11 651**) 


1900 


320000 „ 


125000 ME. 


1901 


172000 ME. 
522000 „ 


Mn $ 
1900 1901 1900 


5 629 955 4 734 191a) | 111 473 000 ME. 
4257 071 5941 814b) | 101148000 „ 
171833 205 809 4045 000 „ 


. 701. Rohzucker in dz . 
702. Zucker in Broten in dz 
703. Sonſt harter Zucker in.dz | 


Ausfuhr⸗ | 


93 500 000 Mk. 
140940000 „ 
4857000 „ 
704. Zucker ohne 
zuſchuß in dz. 


5 797 2646 117000 „ 52000 „ 


a) davon 2042412 dz nach England und 1135414 nach den Vereinigten Staaten Amerikas. 


b) „ 4237839 dz nach England. 


Von den zehn im diesſeitigen Bezirke gelegenen 
Zuckerfabriken waren nur folgende Einzelberichte er— 
hältlich: 

1. Die Zuckerfabrik „Nakel“ begann die 
21. Campagne am 26. September und beendete 
ſie am 20. Dezember 1901. 

Verarbeitet wurden 1901: 1312038 Centner 
Rüben gegen 1023036 Centner im Voxjahre, die 
von 10 850 Morgen geerntet wurden, alfo Ertrag 
des Morgens 120,93 Gentner gegen 97,34 Centner 
im Vorjahre. 

Der Zuckergehalt und die Reinheit des Saftes 
waren geringer als in den Vorjahren (15,80 
Prozent gegen 16,66 Prozent). Die Verkaufspreiſe 
waren gleichfalls niedriger. Die Geſammtunkoſten 
einſchl. Betriebsſteuer betrugen pro Centner 
34,58 Pf. gegen 33,98 Pf. im Vorjahre. 

Der Bruttogewinn war 200 083,25 Mk., wovon 
nach ordentlichen Abſchreibungen mit 62 717,38 Mk. 
ein Reingewinn von 137 365,87 Mark vers 
blieb. An Dividende wurden 121% Pro: 
zent auf das 948 000 Mark betragende Aktien— 
kapital vertheilt. 

2. Die Zuckerfabrik „Niezychowo“ er⸗ 
öffnete die Campagne 1901/02 am 17. Oktober und 
ſchloß ſie am 8. Dezember 1901. 

Verarbeitet wurden 686 152 Centner Rüben 
(540 042 Centner im Vorjahre) von 5122 Morgen. 
Der Ertrag des Morgens war alſo 134 Centner 
gegen 109,7 Centner im Vorjahre. 

Der Zuckergehalt war 14,6 Prozent gegen 
17,3 Prozent pro Centner. Die Verkaufspreiſe 
waren niedriger; die Geſammtunkoſten betrugen 
35,759 Pf. gegen 41,413 Pf. pro Centner Rüben. 


Das Betriebsconto weiſt einen Ueberſchuß von 
119 992,96 Mark gegen 111 972,59 Mark im Vor: 
jahre auf. Es betrugen: 

1901 
47 078,39 M. 
14 431,30 „ 


1900 
49 562,85 M. 
13 501,04 „ 


Ahſchreibungen 
Reſervefonds 
Auszahlung pro 
Ctr. Rüben 1,10 
Dividende 5% 5 % 


3. Die Zuckerfabrik „Kujavien“ in Amſee 
verarbeitete vom 8. Oktober bis 27. November 1900 
1012010 Ctr. Rüben. Die Ausbeute der Produkte 
war 15,39 % gegen 15,1 %% im Vorjahre. 


Der Ctr. Rüben tojtete 111 Pf. gegen 117,4 Pf. 
im Vorjahre. Bebaut werden 14000 Morgen gegen 
12 900 Morgen in den Vorjahren. 


Auf das 1000000 Mark betragende Aktien— 
kapital ergab ſich für 1900/1901 nach den an: 
gemeſſenen Abſchreibungen und Verluſten ein Rein— 
gewinn von 182 296,86 Mark. 


4. Die Zuckerfabrik „Kruſchwitz“ ver⸗ 
arbeitete vom 8. Oktober bis 16. Dezember 1900 
2 104 840 Ctr. Rüben, welche pro Ctr. 98,56 Pf. 
oder 4,22 Pf. weniger als im Vorjahre koſteten. 


Die Ausbeute aller Produkte betrug 15,71 % 
gegen 15,26 % im Vorjahre. 


Der Reingewinn betrug 1112 209,65 Mark. 


Nach Rücklagen in den Reſervefonds (5 %) 
und Dotirung des Dividenden-Reſervefonds mit 
400 000 Mark, Tantiemen u. ſ. w. wurden 22% 
Dividende auf das 2484000 Mark betragende 
Aktienkapital vertheilt, welchem gegenüber die Ge— 
ſammtreſerven bereits die Höhe von 1 428 757,89 Mk. 
erreicht haben. 


5. Die Zuckerfabrik „Tuezno“ verarbeitete 
vom 9. Oktober bis 29. November 1900 752 400 
Centner Rüben von 6800 Morgen (Ertrag 110 Ctr. 
gegen 135 Ctr. im Vorjahre). 

Die Ausbeute betrug 15,86 % (16,27 % im 
Vorjahre). 

Nach Abſchreibungen (112 433,65 Mark) betrug 
der Reingewinn 102 156,55 Mark, wovon 13½ % 
Dividende auf das 600 000 Mark betragende 
Aktienkapital entfielen. 


6. Die Zuckerfabrik „union“ in Ge- 
orgenburg verarbeitete vom 5. Oktober bis 
5. Dezember 1900 1144520 Ctr. Rüben. Koſten⸗ 
preis des Ctr. Rüben 99,236 Pf. gegen 95,654 Pf. 
im Vorjahre. 


Der Rübenertrag war (von 10560 Morgen) 
pro Morgen 108,40 Ctr. gegen 152,66 Ctr. im 
Vorjahre. Die Zuckerausbeute betrug 15,6339 9% 
gegen 15,646 % im Vorjahre. 

Nach Abſchreibungen, Einlagen in den Reſerve— 
fonds (jetzige Höhe 208 750 Mk.) in den Special: 
Reſervefonds (Höhe 266 490 Mk.) kamen vom Nein- 
gewinn, welcher 203 117,93 Mk. betrug, 21% 
Dividende auf das 835000 Mk. beiragende 
Aktienkapital. 


7. Die Zuckerfabrik „Wierzchoslawiee“ 
verarbeitete 802500 Ctr: Rüben, welche eine Zucker⸗ 
ausbeute von 14,25 % ergaben. 

Die Einnahmen von 1399 571,63 ME. ſtehen 
gegenüber an Ausgaben 1162314 Mk. einſchließlich 
111911,89 Mk. für Amortiſationen, ſo daß ein 
Reingewinn von 237 257,63 Mk. verblieb. 


8. Die Zuckerfabrik „Zuin“ verarbeitete 
vom 26. September bis 17. Dezember 1901 
1348980 Ctr. Rüben gegen 787 140 Ctr. im Vor: 
jahre. Die Zuckerausbeute betrug 1901/02 14,44% 
gegen 15,01 % in 1900/01. 

Die geſammten Betriebsunkoſten betrugen pro 
Centner Rüben 1901/02 36,034 Pf. gegen 45,981 Pf, 
im Vorjahre. Den Einnahmen von 1835 480,05 Mk. 
ſtehen an Ausgaben gegenüber 1819 038,24 Mk.; es 
verblieb mithin ein Ueberſchuß von 16 441,81 Mk. 
In den Ausgaben iſt aber mitenthalten eine Ver: 
zinſung von 5 % der 836000 ME. betragenden 
Stammeinlagen, ſo daß eigentlich ein Ueberſchuß von 
58 241 Mk. vorhanden iſt. Dieſer würde ausreichen 
zu den Abſchreibungen (52 330,85 Mk.) und Tan⸗ 
Hamen ꝛc. (3905 Mk.) mit zuſammen 56 235,85 Mk. 
Durch beſagte Verzinſung des Stammkapitals weiſt 
jedoch die Bilanz einen rechneriſchen Buchverluſt von 
39 794,04 Mk. auf. 

Von den Zuckerfabriken „Gneſen“, ſowie 
„Montwy“ in Szymborze waren trotz wiederholter 
Erſuchen Berichte nicht erhältlich. 


Mühleninduſtrie. 


Schwerlich dürfte ein Gewerbezweig ſo an— 
haltend unter der Ungunſt allgemeiner und theils 
unabwendbarer Verhältniſſe, ſowie unter Maß— 
nahmen der Zoll- und Verkehrspolitik zu leiden 


haben wie die Mühleninduſtrie, welche als eine der 
bedeutendſten und wichtigſten Gewerbeunternehmen 
ſeit Jahren ſich in einer dauernd ungünſtigen Lage 
befindet. Die Müllerei des diesſeitigen Bezirkes iſt 
im Jahre 1901 unverkennbar geradezu in eine Noth- 
lage gebracht worden. War ſie ſchon dadurch arg 
bedrängt worden, daß ihr in Folge des neuen 
Ausfuhrregulativs für Mehl eine verſchärfte Kon- 
kurrenz durch die Exportmühlen entſtand, welche 
unter den erſchwerten Ausfuhr bedingungen ihre 
Produkte nunmehr im Inlande abzuſetzen ſuchten, 
ſo brachten ſie die Mißernte in Winterweizen und 
die ſchlechte Roggenernte im diesſeitigen Bezirke in 
eine äußerſt kritiſche Lage. Nicht nur die be: 
deutende Vertheuerung, ſondern auch die erheblichen 
Schwierigkeiten in der Beſchaffung brauchbarer Ge- 
treideſorten führten ſchon im Auguſt des Berichts: 
jahres zu weſentlichen Betriebseinſchränkungen und 
zu Arbeiterentlaſſungen. Nach den bisherigen Ab: 
ſatzgebieten, welche ſich beſſerer Ernten erfreuten, 
ſtockte die Mehlausfuhr faſt gänzlich. Zudem trat 
aus anderen Gebieten, insbeſondere auch von Hafen— 
mühlen, eine größere Einfuhr von Mehlen nach dem 
diesſeitigen Bezirke hinzu. 


Der unter den obwaltenden Umſtänden be- 
rechtigte Anſpruch der Mühlenintereſſenten auf Ein— 
führung eines Nothſtandstarifs für den Bezug von 
Brotgetreide nach dem diesſeitigen Bezirke blieb un— 
erfüllt. Und wenn ſich der unleugbar vorhandene 
Nothſtand nicht ſo intenſiv fühlbar machte, wie mit 
Recht urſprünglich zu befürchten war, ſo iſt dies 
darauf zurückzuführen, daß ſich eine erhebliche 
Einſchränkung des Konſums bemerkbar machte. 
Großentheils bot gerade der ärmeren Bevölkerung der 
gute Ausfall der Kartoffelernte einen willkommenen 
Erſatz für das theure Brotgetreide; andererſeits war 
der geringere Bedarf an Mehlen, wie erwähnt, viel: 
fach durch die Konkurrenz der auswärtigen Mühlen 
gedeckt worden. 


Die hieſige Mühleninduſtrie war aber in der 
Verſorgung ſelbſt des Lokalbedarfs großentheils 
ausgeſchaltet worden; und ſelbſt die großen und 
kapitalkräftigen Unternehmen, denen es darar lag, 
einen wenn auch ſehr beſchränkten Betrieb aufrecht— 
zuerhalten, konnten unter den beſagten Umſtänden 
dies nur unter Verzicht auf Gewinn, großentheils 
ſogar mit Verluſt thun. 


Die Preisnotir ungen der Königlichen Tcehandlungsmühlen in Bromberg für 1901 waren folgende: 


Benennung a8 EES | E3 BEE | BE Se | 25 | E2 BBE ZEE | BEE | 352 E 882 E 425 EE | SEAE |333. e E3 
452 "zp | ae |-ŻĘ 22 33 32 asg 2 | 425 | SBE 3233 2235 888 8888 82 8 88 (ER 3 88 
aer SESE Gab 3 | Ba” asi s z asi | Eg | 5” | Ez | BB” 25% | EBSA 33 (Bet ff 227 au S zbył] an, 
Fabrikate. aS 2| aas | Bas. 88s | 35d | 83a. B58 SAR Bau ee GE eee [E367] pd 
r n LIE 
| | | | | L- | 

Weizengries Nr. 1 . . . .| 1440 | 1460 | 1480 | 15,00 | 15,00 | 15,40 | 15,80 | 15,80 | 15,80 | 15,80 | 15,80 | 15,80 16,80 | 15,60 | 1540 | 15,40 | 1540 15,40 15,40 | 16,40 | 15,40 
do. Nr. 2 13,40 | 13,60 | 13,80 | 14,00 | 14,00 | 1440 | 14,80 | 14,80 | 14,80 | 14,80 | 14,89 | 1480 | 11,80 | 14,60 | 14,40 | 14,40 | 1440 | 14,40 | 14,40 | 1440 | 14,40 
Raijerauszugmebl . . . . . 1460 | 14,80 | 15,00 | 15,20 m0 15,60 | 16,00 | 16,00 | 16,00 | 16,00 16,00 | 16,00 | 16,00 | 15,80 | 15,60 | 16,60 | 15,60 | 15,60 15,60 16,60 | 15,60. 
Weizenmehl 000 . . . . .| 13,60 | 18,80'| 14,00 | 14,20 | 14,20 | 14,60 | 15,00 | 15,00 | 15,00 | 15,00 | 15,00 | 15,00 | 15,00 | 14,80 | 14,60 | 14,60 | 14,60 | 14,60 | 14,60 | 14,60. |- 14,60 
do. 00 Weißband .. 11,20 | 11,40 | 11,60 | 11,80 | 11,80 | 12,20 | 19,60 | 13,00 | 12,60 | 12,80 | 12,80 | 13,00 | 13,20 | 13,00 | 12,80 | 12,80 | 1280 13,00 | 13,20 | 13,40 |, 13,40 
do. 00 Gelbband .. 11.00 11,20 | 1140 | 11,60 |: 11,60 | 12,00 | 12,40 | 12,80 | 12,40 | 12,60 | 12,60 | 12,80 | 13,00 | 1230 | 12,60 | 1260 | 12,60 | 12,80 | 13,00 | 13,20 | 13,20 
0. O... 780 800| 820 840 840| 880 9,20 9,60 aan 940| 940| 9,60 |- 980| 900 | 860 860 8860 860 8,60| gro | 8,0. 
Weizenfuttermehl . . . . . 520 520 5,20 5,20 520| 520| 540 5,0 50 540| 540| 5,0 540| 5,20 5.20 500| 5,00 5.00 5,00 5,00 5,00 
Weizenkleie . . 520 5.20 5,20 520 5,20 520| 5,40 5,0 5,40 5,40 5,40 5,40 5.40 52) 5,20 | 5,00 | 5,00 | 5,00 | 5,00 | 5,00 | 5,00 
Roggenmehl o. 1¼0 11,00 | 11,20 | 11,40 | 11,40 | 1169 1200 1240 | 12,00 | 12,00 | 11,80 | 11,80 | 120. | 12,00 1180 12,00 | 12,20 | 12,40 1240 1240 | 12,60 

do. %᷑ . . .| 10,20 | 10,20 | 10,40 | 10,60 | 10,60 | 10,80 | 11,20 | 11,60 | 11,20 | 11,20 | 11,00 | 11,00 | 11,20 | 11,20 | 11,00 | 11,20 | 11,40 | 11,60 | 11,60 | 11,60 | 11,80 | 
do.. .| ae 960| 9,80 10,00 | 10,00 | 10,20 | 10,60 | 11,00 | 10,60 | 10,60 | 10,40 | 10,40 | 10,60 | 10,60 | 10,40 | 10,60 | 10,80 | 11,00 | 11,00 | 11,00 | 11,20 

bo. IM .....| 680| 680| 70 720| 720| 740| 7,80 8,0 780| 780| 760| 7,60 780| 780| 760| 780) 80 | 820 820 820 sa S 

Roggen⸗Kommißmeh . . . | an. 880 9,00 920 9,80 9,0 980 1020 9,80 980) 9,60 9,0 980) 9,0 940) 960) 980 980) 980 9,80 | 980 | 

Roggenſchro . . . . . .| 8,00 800| 8320| 840| 840| 8,60 9,00 9,40 9,00 9,00 8850| 880 9,00 9,00 880 9,00 9,20 9,40 9,40 9,40 9,60 
| Roggenkleie . . . - . . „| 540) 5,40 5,0 5,0 5,0 540| 5,60 5,60 5,60 5,60 560| 5,60 5,0 540| 5,0 5,20 5%0| 5%0| 5,20 520 -5,20 
| Graupe Nr. 1 13,70 | 13,70 | 18,70 | 13,70 | 14,00 | 14,00 | 14,50 | 14,50 | 14,00 | 1400 | 14,00 | 18,70 | 13,70 13,7 13,70 | 13,20 | 13,40 | 13,20 | 18,20 | 13,20 | 13,20 
bo. Nr. 2. . .| 12,20 | 12,20 | 1220 | 12,20 | 12,50 1250 | 18,00 | 13,00 | 12,50 | 12,50 | 12,50 | 12,20 | 12,20 | 12,20 | 12,20 | 11,70 | 11,70 | 11,70 | 11,70 | 11,70 | 11,70 
do. Nr. 3. 120 11,20 | 11,20 | 11,20 | 11,50 | 11,50 | 12,00 | 1200 | 11,50 | 11,50 | 1150 | 11,20 | 11,20 | 11,20 | 11,20 | 10,70 | 10,70 | 10,70 | 10,70 | 10,70 | 10,70 
to. Nr. 4. . -| 1020| 1020 | 10,20 | 10,20 | 10,50 | 10,50 1100 | 11,00 | 10,50 | 10,50 10,50 | 10,20 | 10,20 | 10,20 10,20 9,70 9,0 9,70 | 9,70 9,70 9,70 
| bo. Nr. 5. [ 970) 9,0 9,70 | 9,70 | 10,00 | 10,00 10,50 | 10,50 | 10,00 | 10,00 | 10,00 | 9% 9,70) 950) 970) 920| 920 9,20 9,20 9,20 9,0 
do. Nr. 6. ] 9,2 920| 920| 920 950 9,50 1000 1000 9,50 | 950) 950| 9,20 9.20 90 aa am 8,0 8,0 870 8,7 -8,70 
do. grobe 9,20 9,20 9,20 9,20 9,50 9,50 | 10,00 | 10,00 | 9,50 | 9,50 | 950| 9,20 9,20 920| 9,20 | 8,70 | 8,70 | 8,70 870 870| 8,70 
Gerſten Grütze Nr. 1. . . . | 10,00 | 10,00 | 10,00 | 10,00 | 10,30 | 10,30 | 10,80 Gë: 10,30 | 10,30 | 10,30 | 10,00 | 10,00 | 10,00 | 10,00 | 9,50 | 9,50 950 | 9,50) 950| -9,50 
bo. Ar. 2. 950 9,50 90 | 950 980 9 0 10,80 | 10,30 980.) 9,80 | 9,80 | 9,50 | 950 | 90 | 9,50 9,00 | 9,00 | 9,00 | 9,00 |. 9,00 | 9,00 
do Nr. 8... . ] aan 920 920 9,20 9,50 950| 1000 1000 9,50 950| 950 920 920| 9,20 9,0 870 870 80, 870 870| 8,70 
Kochmehlůl . . . 7,50 7,50 7,50 7,50 8/00 8,00 8.50 8,50 sm 8,00 | 800 800| 800| 80 | 800| 7,50 750 7,50 7,50 750| 7,50 
Zuttermehl . . . . . . 540 5,40 5,40 5,40 5,40 5,40 5,60 5,60 5,80 | m 5,60 | 5,60 | 5,60 5,40 éch 5,20 | 5,0 5.20 5,20 | 5,20 | 5,20 
| Buchweizengries „| — — — 17 | 17,00 | 1700 | 17,00 | 17,00 | 17,00 | 17,00 | 17,00 | 17,00 | 17,00 | 17,00 | 16,50 | 16,50 | 16,50 | 16,50 | 16,50 | 16,50 | 16,50 
Buchweizengrütze . . . .| 16,00 | 16,00 | 16,00 | 16,00 16,00 16,00 | 16,00 | 16,00 16,00 | 16,00 | 16,00 | 16,00 16,00 16,00 15,50 | 15.50 1550 | 15,50 | 16,50 | 15,50 | 15,50 
do. 1. .| 1650 | 1550 | 1550 15,50 | 15,50 | 15,50 | 15,50 | 15,50 | 15,50 | 15,50 | 15,50 | 15,50 | 15,50 | 15,50 | 15,00 | 15,00 | 15,00 | 15,00 | 16,00 | 15,00 | 16,00 


Schlacht⸗ und Viehhof. 

Der Bericht über den Schlacht- und Vieh— 
hof in Bromberg führt aus, daß der Betrieb 
im Jahre 1901/02 wiederum zugenommen hat. Die 
Zunahme der Schlachtungen iſt nicht nur auf die 
ſchlechte Ernte und auf die überaus große Futter— 
noth im vergangenen Jahre, ſondern auch auf die 
Eröffnung einer Conſervenfabrik am hieſigen Platze 
zurückzuführen. 

Geſchlachtet wurden: 

im Jahre 1900/1901 im Ganzen 52 555 Thiere 
e, 59008 „ 

Während ſich im Vorjahre die Steigerung der 
Schlachtungen auf alle Gattungen erſtreckt hat, hat 
fie ſich im Berichtsjahre nur auf Rinder, und 
namentlich auf Schafe, erſtreckt, und ſind die Schweine— 
ſchlachtungen ganz bedeutend gegen das Vorjahr 
zurückgegangen. 

Unter den 53 609 ee Thieren waren: 


im 
| ee | Set 
3 | eng | eng Wéi zem mm 
Rindvieh. .| 6761 6370 | aljo mehr 391 
Kälber 12652 „ weniger 964 
Schweine 23 748 S 3 608 
Schafe 24 9687 | mehr 5252 
Ziegen .. 88 weniger 32 
Spanferkel. 10 | mehr 15 


alſo mehr 1054 


zuſammen 52 555 


Lebendes Vieh iſt aus dem Auslande in dieſem 
Jahre wiederum nicht eingeführt worden, dagegen 
wurden im Berichtsjahre 309 Schweine in aus— 
geſchlachtetem Zuſtande aus Oeſterreich-Ungarn zur 
Unterſuchung hier eingeführt, von denen ein Theil 
von hier aus nach den kleineren Städten in der 
Nachbarſchaft exportirt worden iſt. 

An ausländiſchen Fleiſchwaaren, die nur ameri- 
kaniſchen Urſprunges waren, wurden zur mikroſkopi— 
ſchen Unterſuchung eingeführt: 

im Berichtsjahre im Vorjahre 

1345 Speckſeiten 1799 Speckſeiten. 

Auswärts ausgeſchlachtetes Fleiſch ift im Be- 
richtsjahre wiederum weniger zur Unterſuchung vor— 
gelegt. 

Nach dem Durchſchnittsgewicht würde die ge⸗ 
ſammte Fleiſchproduktion 3 575 912 kg betragen, 
wobei die Eingeweide und die eingeführten Fleiſch— 
waaren aber nicht mit einbegriffen ſind. 

Auf den Kopf der Bevölkerung kommt in Folge 
deſſen 

für das Jahr 68,6 kg Fleiſch, gegen 70,3 kg im 

Vorjahre, 

für den Tag 0,18 kg Fleiſch, gegen 0,19 kg im 
Vorjahre. 


An Geſammtgebühren wurden im laufenden 


Jahre 119 300,50 Mk. gegen 121 865,39 Mk. im 


Vorjahre vereinnahmt. 


Von den 53 609 geſchlachteten Thieren waren 
3709 Stück = 6,9% gegen 6,3% im Vorjahre 
mit verſchiedenen krankhaften Veränderungen behaftet, 
ſodaß dieſe Thiere entweder ganz oder theilweiſe be— 
anſtandet werden mußten. 

Zu Lebzeiten waren von den nach dem Schlachten 
kranken Thieren 

offenbar erkrankt. 63 Stück 1,6 9% 
verdacht; 88, 2,3 % 
anſcheinend geſund . 3560 „ = 95,9 % 

Von den 3 709 Stück krank befundenen Thieren 
wurden nach der Zuſammenſtellung 324 Stück = 8,7% 
gegen 8,6% im Vorjahre ganz beanſtandet, während 
von den übrigen 3385 Stück = 91,2% gegen 
91,6% im Vorjahre nur einzelne Theile beanſtandet 
wurden. 

Auf dem Viehhofe fanden 106 Viehmärkte 
und 4 Pferdemärkte ſtatt. 

Der Geſammtauftrieb betrug 80059 Thiere 
gegen 91648 Stück im Vorjahre, fo daß derſelbe 
um 11589 Thiere zurückgegangen war und iſt dieſer 
Rückgang nur durch die ſchlechten Zeiten bedingt. 

Es wurden aufgetrieben: 


ji D 
im 


| Berichts- 
jahre 


Stück Stück Stück 


im 
Vorjahre 


Rinder 8194 762% aljo 565 mehr, 
lber, 11913 1 136 weniger, 
Schweine. . | 27072 | 36783 gal "7 
Ferkel... . | 15419 | 21927 6508 

Schafe. . . 15 337 9876 5461 mehr, 
Ziegen 220 308 88 weniger, 
Pferde 1904 2076 Ta, 


zuſammen 80059 91 648 | aljo 11589 weniger. 


Der Zutrieb erfolgte mit der Bahn und von 
der Landſtraße, und zwar: 


von der Landſtraße 
im im 
Berichts⸗ Berichts⸗ 
jahre jahre 
Stück 


mit der Bahn 


Rinder .. 
Kälber 
Schweine . 
Ferkel . 
Schafe 
Diegen a 
Pferde . 


zuſammen 


Der Abtrieb erfolgte: 


nach der 
Landſtraße 


; 6 nach dem 
mit der Bahn Schlachthof 
im im im 

Bor: fBerichts⸗ Bore 
jabre | jahre | jahre 
Etüd | eug | Etüt 
| 

| 6343 pa 1 106 
Kälber 12 599 219 429 
Schweine 23 5860 4155 5 748 
Ferkel t 5 10] 12 521 17 720 
Schafe 14 900 9661| 308 215 
Ziegen 54 86] 166 215 
Pferde 1797 2020 


zuſammen » 


im im 
Berichts Vor- 
jahre jahre 
Stück Stück 


im 
Berichts⸗ 
jahre 


Rinder 


6283 11 910] 53 453 52 28h] 20 823 27 433 


An Geſammtgebühren wurden auf dem Vieh— 
boje im Berichtsjahre 34 658,54 Mark gegen 
36 247,28 Mark im Vorjahre eingenommen. 


Molkereien. 


Das Jahr 1901 muß als eins der ungünſtigſten 
bezeichnet werden. Als Folge der ſtarken Winter: 
und Frühjahrsfröſte und der anhaltenden Dürre 
trat eine enorme Schädigung der Futter- und 
Handelsgewächſe ein, die viele Landwirthe zwangen, 
den ſchon im vergangenen Jahre ſtark reduzirten 
Viehſtapel durch Verkauf ſehr zu beſchränken. Die 
Fabrikation von Butter und Quark ging deshalb 
gegen normale Jahre um ca. 50 Prozent zurück und 
gewährte keinen nennenswerthen Nutzen, obſchon die 
Preiſe ſich durchſchnittlich um ca. 3 Pfennig pro 
Pfund Butter höher ſtellten gegen das Vorjahr. 


Brennereien. 


Im Rechnungsjahre 1901 betrug die Zahl der 
Brennereien 65. Dagegen im Vorjahre 1900: 58. 
Der zur Verſteuerung gekommene Maiſchraum 
betrug: 
1901/02 
Liter 
571 099 
4254135 


1900,01 
Liter Mk. 
231 780 zu 1,048 pro hl 
6427:8625 „ 1,179 „ „ 
73444 839 WS 2 315, 22 
18270073 59532212 


Die Maiſchbottichſteuer betrug: 
1901/1902: 1018 264,30 Mk. 
dagegen 1900/1901: 806 770,71 „ 


An Materialien ſind verarbeitet worden: 
1901/02 1900,01 
264 398 dz 
19 889 18415. 
2 762 ZTE 
734 849 577 969 


Noggen 
Gerſte 
Hafer 
Kartoffeln 


Brauereien. 

Die 16 Brauereien im Haupt⸗Steueramts⸗Bezirk 

Bromberg haben hergeſtellt: 
190102 1900 01 
11389,5 9107 hl obergibrigeś, 
16 604 79261 „ untergähriges 
87 993,5 88 368 hl Bier 

An Materialien ſind hierzu verbraucht: 

1901/02 190001 

dz dz 

16 378 17018 Gerſtenmalz, 

214 229 Weizenmalz, 
2,5 3,25 Reis, 
117 81 Zucker, 
66 55 ſonſtige Malzſurrogate 
wofür 1901/02: Mk. 68 084,90 
1900/01: „ 69 479,05 
an Brauſteuer aufgekommen ſind. 

Die Malz: und Bierproduktion litt 
bis zur Ernte unter der enormen Preisvertheuerung 
für Gerſte, die von den Landwirthen zur Ausſaat 
an Stelle des mißrathenen Weizens angekauft 
wurde und ſchwer erhältlich war. Die andauernde 
Sommerhitze hatte einen unerwartet größeren Bier: 
abſatz zur Folge, der bis zum Auguſt anhielt. Als— 
dann wurde der Konſum geringer. Auch trat ein 
Umſchwung in der Beſchaffung von Gerſte und 
Hopfen ein, in welchen Artikeln ſich ein überaus großes 
Angebot geltend machte. Die Qualitäten waren 
jedoch zu Brauzwecken wenig geeignet. 

Die Klagen des Vorjahres (Seite 53 des Be— 
richts für 1900) werden wiederholt. 

Das Bürgerliche Brauhaus Brom: 
berg erzielte für 1900,01 einen Reingewinn von 
9377,66 Mark, nachdem höhere Abſchreibungen vor— 
genommen ſind. 

Stärkeinduſtrie. 

Die Kartoffelſtärke⸗ und Stärke⸗ 
zucker-Induſtrie hat in den erſten drei 
Quartalen 1901 inſofern einen ſchwierigen Stand 
gehabt, als die allgemeine Depreſſion im Handel 
ſeine Rückwirkung auch hier zeigte. Der Abſatz der 
Fabrikate vollzog ſich ſchwerfällig und bei langſam 
abwärts gehenden Preiſen, die ſchließlich die Selbſt— 
koſten nicht mehr deckten. Die Produktion war in 
Folge der in Menge und Qualität ſehr ungiinitigen 
1890er Kartoffelernte eine weſentlich geringere denn. 
ſonſt, demnach auch der Ertrag nur wenig zufrieden— 
ſtellend. 

Mit einer quantitativ außergewöhnlich günſtigen 
Kartoffelernte ift vom Oktober ab eine ſehr arbeits- 
reiche Zeit für die Stärke-Induſtrie gekommen Bei 
ungemein billigen Rohmatexial- und Fabrikatpreiſen 
geht der Abſatz ſelbſt nach dem Auslande flott von 
ſtatten, doch ſcheint es mindeſtens zweifelhaft, ob die 
durchſchnittlich geringe Oualität der Kartoffeln den 
anfänglich erhofften Nutzen im Geſchäft nicht ſehr 
weſentlich einſchränken wird. 


Holzinduſtrie. 


Zu den Bromberger Schneidemühlen kamen 
an 1 = 1 


43 


1900 1901 
a. Von der Weichſel 
nach den: 
Oberbrahe-Mühlen . 12576 11451 
Unterbrahe- Mühlen. . 180000 273 207 - 
b. Von der Oberbrahe 
nach den: 
Oberbrahe-Mühlen d 9866, 6622 
Unterbrabe- Mühlen MECIE 10584 6870 
zuſammen Meter . re ieper: 213 026 298 150 


Die Entwickelung der Bromberger Säge— 
werke veranſchaulicht die Verarbeitung der Floß— 
hölzer von 184 bis 1901 


Laufende Meter Tonnen à * 
Jahr A 4 Meter Breite . 1 IE Tonnen) 
— — —— 
1875/70 31000 124 000 22 940 
1880/85 38 000 162 000 28 120 
1886 40 037 160 148 29 627 
1887 36 812 147 248 27241 

1888 61578 246 312 45 568 
1889 82599 380 396 61123 
1890 101 381 405 524 75 022 
1891 72 757 291 028 53 840 
1892 101968 407 852 75 458 
1893 110 154 440 616 81514 
1804 | 112484 440 986 83 238 
1895 124433 445097 772 92 088 
1896 122 365 489 460 90 550 
1897 | 180161 | 556644 102 979 
1898 176041 œ 704164 130270 
1899 | weg - 40 142158 
1900 218026 so 157 630 
1901 208 150 1192600 220631 
| | | 


Die Lage der Holzinduftrie in Bezug auf den 
Verkauf geſchnittener Waare hat ſich in 
keiner Weiſe gebeſſert, vielmehr ſind die Konſumenten 
von Schnittmaterial im Einkauf noch zurückhaltender 
geworden. Vorerſt wollten ſie ihre nicht unbedeutenden 
Holzläger der Vorjahre verwerthen, um Platz für 
neue Einkäufe zu gewinnen. Bei dieſen neuen Ein— 
kaͤufen verſuchten ſie aber, und zwar durch billige 
Einkäufe, möglichſt den früheren Verluſt wieder 
herauszubringen, welchen ſie beim Verkauf ihrer 
Läger in Folge der ſinkenden Conjunctur und des 
Stillſtandes im Baugewerbe erlitten hatten. Die 
Produzenten von Schnittmaterial dagegen konnten 
wiederum ihre Fabrikate nicht ſo billig verkaufen, 
wie die Konſumenten dies verlangten, ohne ſelbſt 


trotz der verhältnißmäßig billigen Rundholzeinkäufe 
im zweiten Semeſter 1901 Verluſte zu erleiden. 
Das Brettergeſchäft bewegte ſich deshalb allgemein 
in ganz minimalen Grenzen, indem jeder Reflektant 
nur das allernothwendigſte Schnittmaterial kaufte, 
um es ſofort an ſeine Konſumenten weiterzugeben. 

Das Rundholgzgeſchäft erlitt ebenfalls ſtarke 
Verluſte. Trotzdem haben die Käufer der Rund— 
hölzer rejp. die Schneidemühlen dadurch keinen Bor- 
theil erzielt, weil eben auch der Abſatz in ge— 
ſchnittener Waare kein flotter war. Die Folge davon 
charakteriſirte fich dadurch, daß die meiſten Schneide— 
mühlen keinen Lohnſchnitt bekamen und deshalb ge— 
zwungen waren, Hölzer für eigene Rechnung in 
größeren Maſſen zu kaufen, um wenigſtens ihre 
Werke, wenn auch mit beſchränktem Tagesdienſte, in 
Betrieb zu erhalten. 

Eine Ausnahme hierin bildete das Geſchäft in 
Rundelſen und in Elſenſchnittmaterial, worin die 
Nachfrage eine rege blieb und auch die dafür er— 
zielten Preiſe angemeſſene waren. 

Im Ganzen kann man das Jahr 1901 wieder 
als ein ungünſtiges für den Holzhandel und die 
Holzinduſtrie bezeichnen. 

Als ein weſentlicher Mißſtand werden wieder: 
holt die von den Oberförſtereien eingeführten Sub- 
miſſionen von Derbholz bezeichnet, welche, da eine 
genaue Schätzung und Unterſuchung des Holzes auf 
den Stamm ganz unmöglich, ſtets zum Nachtheil der 
Käufer ausfallen. 

Ebenſo beſteht die für die Käufer ſehr fatale 
Einrichtung, daß bei Nichtconvenienz des Höchſt— 
gebotes der Revierverwalter den Zuſchlag nicht zu 
ertheilen braucht, der Bieter dagegen 14 Tage an 
fein Gebot gebunden bleibt. — Da die Haupt-Holz— 
verkaufstermine ziemlich in dieſelbe Zeit fallen, können 
noch viele Termine in den 14 Tagen abgehalten 
werden, in welchen der gebundene Bieter kaum mit⸗ 
bieten kann, da er nicht weiß, ob er das erſtere 
Holz bekommt und, wenn er mitbietet, muß er 
riskiren, daß er entweder über feine Verhältniſſe 
oder, wenn er nicht bietet, gar nichts erhält. 

Eine Beſeitigung dieſer Uebelſtände würde all— 
gemein günſtig wirken. 

Die Norddeutſche Holzinduſtrie G. m. 
b. H. in Hohenholm bei Bromberg, die vor Jahresfriſt 
in Betrieb geſetzt iſt, iſt der Neuzeit ent- 
ſprechend mit vorzüglichen maſchinellen Einrichtungen 
zur Fabrikation von Thüren, Fenſtern, ſowie Leiſten 
aus edleren Hölzern eingerichtet, und hat in der 
kurzen Arbeitsperiode gezeigt, daß ſie allen An— 
forderungen entſpricht. Da namentlich in Berlin 
und anderen großen Städten die Bauthätigkeit 
wieder reger wird, werden zufriedenſtellende Reſultate 
im laufenden Jahre erhofft. 

Günſtigere Verkehrsbedingungen würden nament- 


lich dazu mitwirken, dem ſteigenden Wettbewerb 


Schwedens, welches Thüren 2. in immer größeren 
Mengen über Lübeck, Hamburg und Stettin nach 
Deutſchland einführt, erfolgreich zu begegnen. 

Die Waſſerverfrachtungen Duc: 
ſchnittenen Hölzern aus dem diesſeitigen Me: 
zirke waren folgende: 


a. Die Hafenſchleuſe Brahemünde 
paſſirten auf der Bergfahrt (Richtung nach Brom— 
berg): 


| 1800 | iaoi 
Waarengattuną | | 
reng ung DS 


Kähne | Tonnen 


L 


Tonnen 


16 595 
3025 
1145 


Kieferne Bretter und Bohlen 
Kiefernes Stantholz . . . . | | 
Kieferne Schwellen | 
Eichen Schwellen 

„ Zaunpfähle, Bohlen . 

„ Speichen 

„ Parquetſtäbe. 
Elſene Bretter H 
Eichen Bretter und Bohlen å 
Tannen Bretter | 
Weißbuchen Rundholz u. Bretter 
Grubenſchalen und Stangen . 
eee 


| 22515 
3825 
1115 


90 
1180 | 


304 | m | 


930 


zuſammen . 25 160 


b. Den Bromberger Kanal (II. Schleuſe) 
rk auf der tte? (Richtung nach Berlin): 


7 1900 


Waarengattung 


Kähne ] Tonnen || aäpne Tonnen 
| 


53 803 
5 085 
1 110 


Kieferne Breiter . . . e | 511 
Kiefernes Kantho . . . .| 9 
Kieferne Schwellen . 2 
Eichen Schwellen 

„ Speichen 

„ Kantholz 
Elſen Bretter 
Eſchen Bohlen 
Blanchettes 
Grubenſchalen 
Telegraphenſtangen .. 
Bandſtöcke 


zuſammen |. | 72821 


Die Leiſtenfabrikation konnte aus den 
niedrigen Rohholz- und Bretter-Preiſen inſofern 
einen Vortheil nicht ziehen, als es in dem 
Weſen dieſer Fabrikation liegt, nur gänzlich trockene 
Bretter zu verwenden und alſo die namhaften 
theureren Beſtände aus dem Vorjahre erſt verarbeitet 
werden mußten, während andererſeits die Preiſe der 
fertigen Fabrikate im Verkaufe erheblich gedrückt 
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wurden. Jm Ganzen genommen war die Nachfrage 
zufriedenſtellend, denn es hatten fich die Umſätze jo: 
wohl in Roh-, wie in Bau- und Möbel⸗Leiſten 
vergrößert. 

Auch in dem Export von Gold-, Politur: und 
Antik⸗Leiſten waren größere Umſätze zu verzeichnen und 
den geringeren Abſatz nach dem Orient hat England 
trotz ſeines Transvaal-Krieges durch größere Be- 
ſtellungen wieder ausgeglichen. Die Abnehmer in 
Belgien beſchweren ſich, daß Deutſchland bei Ein— 
führung des neuen Zolltarifs auf die Einfuhr bel— 
giſcher Goldleiſten einen höheren Zoll zu legen be— 
abſichtigt, in Folge deſſen Belgien ſich veranlaßt ſieht, 
ſeinerſeits den Zoll auf deutſche Leiſten zu erhöhen. 
Belgien hat aber erft feit jüngfter Zeit 4 Goldleiſten— 
Fabriken, welche beſſere Artikel fabriziren und die, 
da fie den eigenen Bedarf im Lande nicht im Ent- 
fernteſten decken können, keinen Export nach Deutjch: 
land betreiben. 

Bei dieſer für Deutſchland in keiner Weiſe nutz⸗ 
bringenden Maßregel und der dadurch für Belgien 
hervorgerufenen Gegenpreſſion würde nur die deutſche 
Goldleiſtenfabrikation der leidtragende Theil ſein. 

Der Abſatz nach Holland, ſowie im Inlande 
iſt der gleiche geblieben, trotzdem im erſteren Lande 
mehrere Goldleiſtenfabriken etablirt wurden, welche 
einigen Abbruch thun, dagegen aber von hier wieder 
die Rohleiſten beziehen. 

Auch aus Frankreich kamen in letzter Zeit wieder 
Anfragen nach antik geſchnitzten Leiſten, und ſind 
unſere Preiſe trotz des 1892 eingeführten bedeutenden 
Zolls von Franks 50 p. 100 kg nicht zu hoch be- 
funden worden, ein Beweis, daß die durch dieſen 
enormen Zoll geſchützten franzöſiſchen Fabriken nicht 
in der Lage ſind, mit dem deutſchen tal: fon- 
furriren zu können. 


Braunkohleninduſtrie. 


Nach den Angaben des Königl. Oberbergamts 
zu Breslau waren im Regierungs-Bezirk Bromberg 
1901 drei Betriebe (gegen zwei in 1900) mit einer 
Belegſchaft von 191 Arbeitern (gegen 166 in 1900) 
vorhanden. 

In dieſen Betrieben wurden Braunkohlen ge— 
fördert: 

1900 
41 593 
16522 


1901 
40 914 Tonnen, 
13 981 Tonnen zum Selbſt— 
verbrauch in Abzug. 
Es kamen 27681 27365 Tonnen zum Verkauf 
mit 119 558 110855 Mk. Geldeinnahmen. 
Der Durchſchnittspreis für die Tonne Braun- 
kohlen betrug: 
1900: 
1901: 


davon kamen 


4,32 Mark 
4,05 „ 


Die Maſchinen⸗Induſtrie 

hatte im Allgemeinen unter dem wirthſchaftlichen 
Rückgange große Einbuße erlitten, In arge Mit: 
leidenſchaft waren namentlich größere Unternehmungen 
in Inowrazlaw gezogen worden, welche theils zu 
Betriebseinſtellungen, theils zu großen Betriebs— 
beſchränkungen gezwungen wurden. Demgegenüber 
hatte die Induſtrie an unſerem Platze noch immer 
relativ günſtige, zum Theil ſogar erfreuliche Reſultate 
aufzuweiſen. ; 

Als ein beſonders ungünſtiges und ſtörendes 
Moment wird die Unſicherheit der handelspolitiſchen 
Verhältniſſe bezeichnet, welche auf den Export, wobei 
hier namentlich Rußland in Betracht kommt, lähmend 
einwirkt. So hat ſich der Abſatz von landwirth— 
ſchaftlichen Maſchinen, Holzbearbeitungs- und Werk⸗ 
zeugmaſchinen nach Rußland und Oeſterreich auper- 
ordentlich ſchwierig geſtaltet. 

Während der Bau von Dampfſchiffen, Schiffs⸗ 
keſſeln, Schiffsmaſchinen ſogar ein ſtärkerer geworden 
ift, der theilweiſe auch eine Vermehrung des Arbeiter: 
perſonals benöthigte, klagt die Fabrikation von 
Werkzeugmaſchinen über ſtillen und ſchleppenden Ge- 
ſchäftsgang. £ 

Die Maſchinenfabrik C. Blumwe & 
Sohn, A.⸗G. in Prinzenthal-Bromberg, vermochte 
nur einen Reingewinn von 48 067,12 Mark in 1901 
zu erzielen und nur 4% Dividende auf das eine 
Million Mark betragende Aktienkapital zur Vertheilung 
zu bringen. 

Die Aktiengeſellſchaft Herm. Löhnert 
in Bromberg, welche die Fabrikation von patentirten 
Kugelfallmühlen, Rohrmühlen, rotirenden Oefen, 
Kleereibern ꝛc. betreibt, und größere Betriebs- 
erweiterungen in den Vorjahren vorgenommen hatte, 
hatte einen gegen das Vorjahr um 575 808 Mark 
geringeren Umſatz zu verzeichnen. Der Reingewinn 
des Jahres 1901 betrug allerdings nach reichlichen 
Abſchreibungen nur 66 746,21 Mark, wovon 5¼ % 
Dividende auf das 1 Million Mark betragende 
Aktienkapital zur Vertheilung kamen. 


Salzinduſtrie. 

Nach dem Bericht der Königlichen Saline Ino— 
wrazlaw für 1901 ſind die Betriebsmittel der Saline 
nicht verſtärkt worden. Die Bauausführungen haben 
hauptſächlich den Zweck verfolgt, Betriebseinrichtungen 
zu erneuern und zu ergänzen. Störungen kamen in 
keinem Betriebszweige vor und es hat ſich daher 
die Salzerzeugung faſt genau auf der Höhe des 
Vorjahres erhalten. Erſotten find in 1901: 
20955 Tonnen Salz, das ſind 66 Tonnen weniger 
als im Vorjahre. Dieſe geringe Minderproduktion 
iſt der Ausdruckeiner beſcheidenen Betriebseinſchränkung, 
welche ſich in Folge zeitweiliger Anhäufung von 
Magazinbeſtänden als nothwendig erwies. 

Erfreulicherweiſe hat ſich der Abſatz in 1901 
gegen das Vorjahr um 625 Tonnen gehoben, indem 


21295 Tonnen Siedeſalz zum Abſatz gebracht werden 
konnten. Dieſe Abſatzzunahme beſtand ausſchließlich 
in Speiſeſalz, während das Viehſalzgeſchäft in Folge 
der Mißernten im Abſatzgebiete der hieſigen Saline 
einen mäßigen Rückgang erfuhr. Leider war der 
Mehrabſatz an Speiſeſalz faſt ausſchließlich nach 
Oſtpreußen gerichtet, wo bei Stellung theilweiſe ſogar 
unlohnender Preiſe dem engliſchen Salze der Markt 
ſtreitig gemacht wurde. Einen nennenswerthen 
Nutzen hat das hieſige Werk aus dem im Vorjahre 
eingeführten Ausnahmetarif für Speiſeſalz nach der 
Küſtengegend Oſtpreußens bislang nicht gezogen. 

Soweit die Provinz Weſtpreußen an der Ab⸗ 
ſatzzunahme betheiligt iſt, war dies auch hier nur 
durch Preisnachläſſe möglich, in der letzten Zeit 
machte fich in einigen Plätzen die Konkurrenz w eft- 
deutſcher Salinen bemerkbar als vorläufige 
Wirkung des zur Berathung ſtehenden neuen Zoll⸗ 
tarifs. 

In der Provinz Poſen erfuhr der ſich gut 
lohnende Abſatz wie alljährlich weitere kleine Ein⸗ 
ſchränkungen in Folge der Abſatzabtretungen an 
andere Salinen, mit denen das hieſige Werk im 
Conventionsverhältniß ſteht. 

Bei dem hohen Preisſtande aller Betriebs- 
materialien, insbeſondere der Kohle, haben ſich die 
Betriebskoſten gegen das Vorjahr nicht vermindern 
laſſen. Da ſich dieſe Mehrkoſten durch einige geringe 
Preisaufſchläge auch nicht annähernd ausgleichen 
ließen, ſo iſt das geſammte Wirthſchaftsergebniß in 
1901 ebenſo wenig befriedigend geweſen, wie das 
jenige des Vorjahrs. 

Nach dem Berichte des Steinſalzbergwerks 
Inowrazlaw Akt.⸗Geſ. für 1901 ift die Vereinigung des 
Salzbergwerks mit der Sodafabrik in Montwy 
durchgeführt, und beträgt für 1901 das maßgebende 
Aktienkapital 8 Millionen Mark. j 

Der Verſand an Salz und Gyps überſtieg den- 
jenigen des Vorjahres um etwa 12 %, der Soda- 
abſatz war dagegen um etwa 9 % geringer. 

Der Reingewinn beziffert fidh auf 531 163,96 
Mark, wovon 6% Dividende auf das obige 
Aktienkapital zur Vertheilung kamen. 


Seifeninduſtrie. 
Das Jahr 1901 iſt für den Seifenhandel ein 


äußerſt ungünſtiges geweſen. Der Abſatz war 
erheblich geringer als in den Vorjahren, und dürfte 
dieſer Ausfall wohl in erſter Linie auf die allgemeine 
Geſchäftsſtockung, die ſich in allen Geſchäftszweigen 
unangenehm bemerkbar gemacht hat, zurückzuführen 
ſein. Andererſeits haben auch die außergewöhnlich 
hohen Preiſe für Oele und Fette, 
welche eine Erhöhung der Seifenpreiſe erforderlich 
machten, die Kaufluſt der Konſumenten ungünſtig 
beeinflußt und das Geſchäft erſchwert. Die im Jahre 
1899 geſchloſſene Vereinigung der Seifenfabrikanten, 
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um. einheitliche Preije für Seifen zu erzielen, bat Die 
gehegten Hoffnungen nicht erfüllt, ſondern iſt für 
diejenigen Firmen, die bemüht waren die feſtgeſetzten 
Einheitspreiſe durchzuführen, direkt nachtheilig geweſen, 
weil dieſe der außerhalb der Vereinigung ſtehenden 
Konkurrenz nicht wirkſam genug entgegentreten 
konnte. Aus dieſem Grunde wurde die Auflöſung 
der Vereinigung per 1. Januar 1902 beſchloſſen, 
und erhofft man dadurch eine beſſere Abwehr der 
auswärtigen Konkurrenz und demzufolge beſſere 
Geſchäftsreſultate zu erzielen. 


Die Kalkinduſtrie 

verzeichnet im Allgemeinen recht günſtige Ergebniſſe, 
obſchon ſie ganz bedeutend in letzter Zeit mit 
anhaltendem Arbeitermangel zu kämpfen hatte. 
Trotzdem ſich die Löhne auf der früheren Höhe 
hielten, waren ausreichende Arbeitskräfte ſchwer er— 
hältlich, ſo daß ſolche aus Schleſien geholt wurden. 
Die Nachfrage nach gebranntem Kalk und nach 
Kalkſteinen war eine anhaltend lebhafte, und in 
beiden Waarengattungen waren die Umſätze erheblich 
größer als im Vorjahre. Dagegen war Bedarf 
und Abſatz an Kalkaſche um ca. 16000 Centner 
geringer als im Vorjahre. 


Ziegelinduſtrie. 


Die Ziegelfabrikation hatte im Berichts- 
jahre ſehr unter der Ungunſt der Verhältniſſe — 
d. i. der geringen Bauluſt und der Geldknappheit 
— zu leiden und drei der größten Ziegelwerke geriethen 
in Konkurs. Die Vorräthe häuften ſich an, jo daß 
die meiſten Ziegeleien vorzeitig den Betrieb einſtellten. 
Die Preiſe für Mauerſteine gingen unter dem Druck 
der Verkäufe aus den Konkursmaſſen um Mk. 2—3 
pro Tauſend zurück. Mit Beginn des Frühjahrs 
ſtellte ſich wieder lebhaftere Nachfrage ein, ſo daß 
die Vorräthe bis zum Beginn der neuen Brenn— 
campagne ziemlich gelichtet werden und die Ziegel— 
preiſe wieder im Laufe des Sommers anziehen 
dürften, zumal, wenn die erwartete größere Bau- 
thätigkeit eintritt. 


Oſenfabrikation. 


Die Kachelofen-Fabrikation war durch den 
theilweiſen Niedergang in der Induſtrie und im 
Baugewerbe bei dem großen Nothſtand der Land— 


wirthſchaft nur mäßig beſchäftigt. Solide Ofen⸗ 
fabriken hatten jedoch einen regelmäßigen Abſatz 
ihrer Fabrikate zu verzeichnen, der Gewinn war aber 
verhältnißmäßig gering. 

Auch die Produktionsbedingungen wurden weiter 
ungünſtig beeinflußt durch Erhöhung der Arbeits— 
löhne und der Preiſe für Holz ſowie aller Roh— 
materialien. ét 


Dabei iſt leider noch zu konſtatiren, daß die 
Leiſtungen der gelernten Arbeiter zurückgegangen ſind 
und Mangel an gereiften Arbeitskräften von guter 
Schulung vorhanden iſt. 

Das große Publikum iſt allerdings mit minder- 
werthigen Waaren und Arbeiten zufriedengeſtellt, 
wenn die Leiſtungen nur billig zu erlangen find. 
Dadurch muß aber naturgemäß die Fabrikation und 
der Abſatz von guten, normalen uud beſſeren Waaren 
leiden. Auch die jetzt ſchwer zu beſchaffenden Bau— 
gelder und zweiten Hypotheken für Neubauten haben 
auf das Geſchäft im Allgemeinen ungünſtig eingewirkt. 


Steingutfabrikation. 


Das abgelaufene Geſchäftsjahr 1900/1901 wird 
als ein günſtiges bezeichnet. Es konnten durch Ver- 
mehrung der Oefen und Vergrößerung der Brennhäuſer 
die alten Lieferungsabſchlüſſe erledigt werden, wenn— 
gleich dieſe keinen Vortheil brachten. Es wurde 
dadurch allerdings ein Mehrumſatz von netto 
103 000 Mark erzielt. Nach ordnungsmäßigen Ab: 
ſchreibungen in Höhe von 114 382,42 Mark ergab 
ſich ein Reingewinn (das Aktienkapital beträgt 
1750000 Mark) von 56 408,09 Mark. Hiervon 
ſind 30000 Mark zur Bildung einer Deleredere— 
Nejerve verwendet und 26 408,09 Mark auf neue 
Rechnung vorgetragen worden. 


Porzellanfabrikation. 


Das erſte Geſchäftsjahr hat begonnen am 
1. September 1901. Der Betrieb konnte wegen 
Neubaues dreier dreietagiger Brennöfen, die Ende 
Januar 1902 betriebsfähig fertiggeſtellt waren, erſt 
mit dieſem Zeitpunkte aufgenommen werden. Gleich 
zu Anfang waren Schwierigkeiten mit den Drehern, 
welche die Arbeit niederlegten und in Folge deſſen 
ſeitens der Verbandsleitung der Arbeiter die Sperre 
über die Fabrik verhängt wurde. 

Es fand fih jedoch bald Erſatz in Dreherei— 
arbeitern und Arbeiterinnen, ſodaß die Sperre einen 
mertbaren Einfluß auf den Betrieb nicht hatte. 

Mit Aufträgen für das In- und Ausland war 
die Fabrik reichlich verſehen, konnte dieſe aber, da 
ſie mit den Modellen und Formen und im Brenn— 
haus mit dem Kapſelmaterial noch nicht komplet 
waren, nicht ſo prompt, wie gewünſcht, erledigen. 

Die mit Holland, England, Amerika, Auſtralien ac. 
angeknüpften Verbindungen verſprechen auch für die 
Zukunft einen nutzbringenden Abſatz nach dieſen Ge— 
bieten, wenn die nachgeſuchte Frachtermäßigung für 
Rohmaterialien und beſonders auch für Kohlen ge— 
währt wird. Eine ſolche Frachtermäßigung iſt für 
die Prosperität des Unternehmens unbedingt erforder— 
lich und deshalb zur Förderung der Induſtrie des 
Oſtens, und um die Konkurrenzfähigkeit derſelben zu 
ſtärken, wohl zu erwarten. 


Glasinduſtrie. 

Die Flaſchenfabriken hatten 1901 im 
Allgemeinen einer lebhaften Nachfrage ihrer Fa- 
brikate ſich zu erfreuen. Mitte des Jahres wurde 
durch einen Generalſtrike der Flaſchenmacher Deutſch— 
lands die günſtige Lage der Flaſcheninduſtrie geſtört. 
Die Glasmacher der Uſcher Fabrik hielten ſich trotz 
eifrigſter Bearbeitung ſeitens der Agitatoren fern, 
und es konnte der Betrieb derſelben ununterbrochen 
aufrecht erhalten werden. Ein Strike der Uſcher 
Glasmacher im Jahre 1900, welcher ebenſo wie der 
Generalſtrike zu Ungunſten der Arbeiter endete, hatte 
ohne Zweifel die Leute belehrt. 

Eine Erweiterung der Uſcher Fabrik wird ans 
geſtrebt, und ſind vor Allem die früheren Ein— 
richtungen zum größten Theil ſchon verbeſſert worden. 
Sehr hinderlich in der Förderung der Induſtrie iſt 
der Mangel einer Bahnverbindung. 

Außer der Aufführung eines ſoliden Hütten- 
gebäudes, der Verbeſſerung der Arbeiterwohnungen 
iſt die Fabrik mit Waſſerleitung verſehen. 

Die beabſichtigte Einführung einer kommunalen 
Steuer jedoch dürfte leicht die Ausführung der be— 
abſichtigten Fabrikerweiterung hindern. 


Dachpappenfabrikation. 


Die Dachpappenfabrikation hatte im letzten Ge: 
ſchäftsjahr unter der allgemeinen Depreſſion beſonders 
ſtark zu leiden. 

Schon die letzten Monate des vorangegangenen 
Jahres waren recht ungünſtig; als nun aber die 
großen Bankbrüche und deren Folgen allgemeines 
Mißtrauen hervorgerufen hatten, da waren es natur- 
gemäß in erſter Reihe diejenigen Branchen, welche 
von der Bauthätigkeit abhängen, die am meiſten 
unter der Ungunſt der Verhältniſſe leiden mußten. 

Die Bauthätigkeit war ſchon vorher nur gering, 
unter der Einwirkung des Mißtrauens aber trat 
dann eine faſt völlige Geſchäftsſtockung ein. Hierzu 
kam dann die Mißernte, welche den Hauptabnehmer 
der Dachpappenfabrikate, die Landwirthe, zur größten 
Einſchränkung des Bedarfs nöthigte. 

Bei der geringen Abſatzmöglichkeit wurden die 
ohnehin ſchon ſehr gedrückten Preiſe für Dachpappe 
noch weiter durch die Konkurrenz unterboten, ob— 
gleich die Preiſe für Theerprodukte im Laufe des 
Jahres eine weitere Steigerung erfahren hatten. 
Gegen Schluß des Jahres wurde der weſentlichſte 
Beſtandtheil der Dachpappe, und zwar die Roh- 
pappe, um 25 % billiger, da die ſeit ca. 4 Jahren 
beſtehende Convention der Rohpappenfabrikanten in 
Folge der mißlichen Verhaͤltniſſe nicht wieder er- 
neuert wurde. Durch Verbilligung dieſes Roh— 
materials wird die Vertheuerung der Theerprodukte 
paralyſirt. 

Ebenſo wie die Dachpappenfabrikation lag auch 
der Baumaterialienhandel ſehr darnieder; der 


Konſum hierin war gering und die Preiſe weiter 
nachgebend. 

Die Creditverhältniſſe bei der Provinzial-Kund⸗ 
ſchaft haben ſich verſchlechtert und ſind Ausfälle 
ſelbſt bei der größten Vorſicht unvermeidlich ge— 
weſen. 

Lederinduſtrie. 

Die Lederfabrikation hatte in dem erſten Halb- 
jahr zwar noch genügend zu thun, in Folge der 
ſchlechten Ernte und des ungünſtigen Geſchäftsganges 
aller Induſtrieen iſt aber auch der Verbrauch an 
Leder im letzten Halbjahr erheblich zurückgegangen, 
weshalb die Lederfabrikation ſchwächer betrieben 
werden mußte. Deutſche Rindhäute ſind zwar ein 
wenig billiger geworden, dahingegen ſind überſeeiſche 
Häute knapp und theurer geworden und in letzter 
Zeit wieder erheblich geſtiegen. 

Die Ausſichten für die Zukunft ſind deshalb 
ſehr trübe, denn nicht allein, daß der Abſatz erheblich 
zurückgegangen ift, jo iſt außerdem bei dem un 
günſtigen Preisverhältniß der rohen zur fertigen 
Waare kaum noch ein Nutzen zu erzielen. Die 
Lederfabrikation würde aber vollſtändig lahmgelegt 
werden und aufhören exiſtenzfähig zu ſein, wenn auf 
Quebracho und andere unentbehrliche Gerbſtoffe ein 
Zoll gelegt werden ſollte. Das Ausland würde 
alsdann in der Lage ſein, viel billiger zu fabriziren, 
wodurch der deutſchen Leder- und Schuh⸗Induſtrie 
nicht allein die Ausfuhr unmöglich gemacht würde, 
ſondern auch im Inlande würde dieſelbe durch die 
billiger arbeitende ausländiſche Konkurrenz verdrängt 
werden. 

Soll deshalb die deutſche Leder- und Schuh— 
Induſtrie lebensfähig bleiben und nicht viele Tauſende 
von Arbeitern brotlos werden, jo müſſen die Gerb- 
ſtoffe, welche die deutſche Lederinduſtrie nothgedrungen 
aus dem Auslande beziehen muß, weil Deutſchland 
nur im Stande iſt, einen kleinen Theil des Bedarfs 
zu decken, unbedingt zollfrei ſein. ; 


Mechaniſche Schuhfabrikation. 

Das Gefchäftsjahr 1901 hat unter dem Drucke der 
allgemeinen geſchäftlichen Niederlage auch für die Schub: 
branche keine günſtigen Reſultate geliefert. Die großen 
Arbeiterentlaſſungen haben die Kaufkraft der niedrigen 
Bevölkerungsklaſſen ſehr verringert und den Konſum 
der Detailgeſchäfte naturgemäß geſchwächt. Die 
Aufträge an die Fabrikanten ſind in Folge deſſen 
hinter denjenigen in normalen Zeiten weit zurück 
geblieben. Das Oſtergeſchäft entſprach in Folge der 
ungünſtigen Wetterverhältniſſe auch nicht den gehegten 
Erwartungen. Momentan dürften alle Schuhfabriken 
wohl beſchäftigt ſein, da, wie alljährlich vor Pfingſten, 
das Geſchäft immer am lebhafteſten iſt. 

Eine Beſſerung des allgemeinen Geſchäftes in 
der Schuhbranche dürfte aber erſt mit einer Geſundung 
der allgemeinen Gejchifteverhaltnijje zu erwarten ſein. 
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Buchdruckerei. 


Das Geſchäft war, was Umſatz und Betrieb im 
Allgemeinen anbetrifft, auf demſelben Stand wie im 
Vorjahre; es war ſogar in einzelnen Zweigen eine 
Steigerung zu verzeichnen. Die Papierpreiſe hielten 
ſich bis zur zweiten Hälfte des Berichtsjahres auf 
dem im Vorjahre eingetretenen, gegen früher be— 
deutend höheren Stande und erſt im letzten Drittel 
des Jahres trat hierin eine ſinkende Tendenz zu Tage. 
Bei dem Zeitungsdruckpapier gelang es, wenigſtens 
für das Jahr 1902 eine Preisherabſetzung von 4 Pf. 
pro kg zu erzielen. Der Ertrag des Zeitungs— 
geſchäfts im Berichtsjahre wurde einerſeits durch den 
gegen früher höheren Preis des Papiers ungünſtig 
beeinflußt und erſt im Laufe des Jahres, ganz all⸗ 
mählich, machte fih die günſtige Wirkung der ſ. 8. 
feſtgeſetzten Erhöhung des Anzeigenpreiſes bemerkbar. 

Die Lohnverhältniſſe blieben zwar im Berichts- 
jahre ſelbſt unverändert, aber bereits im Herbſt kam in 
einer Kommiſſion von Prinzipalen und Gehülfen des 
Deutſchen Buchdrucker-Verbandes ein neuer, vom 
1. Januar 1902 in Kraft tretender Lohntarif zur 
Annahme. Durch dieſen wurde nicht nur das fo: 
genannte „Minimum“ ſondern hier in Bromberg der 
„Lokalzuſchlag“ von 5% auf 7½ % erhöht. Im 
Geſammtergebniß war das Jahr 1901 befriedigend. 
Zu wünſchen wäre, daß auch die Central-Behörden 
in Berlin ſei es durch direkte Aufträge, ſei es durch 
engere Submiſſionen das Buchdruckereigewerbe mit 
ſeinen verwandten Zweigen gerade im Oſten unter: 
ſtützen mögen gegenüber dem Weſten, der meiſt be— 
vorzugt zu werden pflegt, obſchon das oſtdeutſche 
Buchdruckereigewerbe nicht minder leiſtungsfähig iſt. 


Handels⸗ und Kunſtgärtnerei. 


An den Folgen der Ungunſt der Witterung in 
den beiden letzten Jahren und an den ſehr hohen 
Preiſen für Brennmaterial hat die Gärtnerei fo 
empfindlich gelitten, daß ſelbſt an den nöthigſten 
Ausgaben für die Bearbeitung des Landes und der 
Gärten bedeutende Einſchränkungen gemacht werden 
müſſen. Dazu kommt die allgemeine traurige Ge- 
ſchäftslage, namentlich auf dem Lande, wodurch der 
Umſatz für Nuş- und Ziergärtnerei an., feiner 
Rentabilität bedeutend einbüßte. Unter dieſen 
ungünſtigen Verhältniſſen iſt es zur Zeit ſchwer, ein 
Geſchäft aufrecht zu erhalten, oder an eine Erweiterung 
deſſelben zu denken. 


Gasanſtalt. 
5 der Pe ini stow: ` 


1900/01 


1901/02 


ebm ebm 


3 325 490 
3 326 690 


Die Gaserzeugung betrug 

Die Geſammt⸗Gasabgabe betrug 
Die Abgabe von Kochgas betrug 
Die Abgabe von Kraftgas betrug 


Der Selbſtverbrauch der Gas— 
anſtalt betrug . . . . i 78 808 85 802 


35 446 460 
3 444.510 


l 990 650 1 270 388 


Die ſtärkſte Gasabgabe pro Tag] (31. 12. 00) | (31. 12. 01) 
betrug.. 16 000 14 870 


Die geringſte Gasabgabe pro] (3. 6. 00.) 
Tag betrug 4330 


Tonnen. 


| Tonnen. 


Zur Gasbereitung wurden ver— 
braucht 


a. Schleſiſche Kohlen 3 577,7 
b. Engliſche Kohlen. . .| 73615 
Geſammtmenge der Kohlen . | 10 939,2 


6 667,3 
5 290,0 
11 957,3 


Elektrizitätswerk in Bromberg. 


Das Leitungsnetz wurde 1901 erweitert und 
betrug Ende des Jahres 65 121 m gegen 61259 m 
im Vorjahre. 

Die Hausanſchlüſſe ſtiegen von 300 auf 347 
und die Zahl der Kilowattſtunden von 459 363,60 
auf 476 834,50 oder um 4%. 

Aus nachſtehender Tabelle iſt die zufrieden— 
ſtellend fortgeſchrittene Entwickelung des Elektrizitäts— 
werkes dé e. 
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ET Minint GEO watt 
8 647, 210,45 44.02 en 280,60 
4895 272,85 53,50 81 ad 407,38 
6048 330, 50 119,06 
7648 401,18 : 145,2 
9 250 477,48 161,36 

10 815 556,01) 455 | 173,48 
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IH. Cransportgewerbe. 


Spedition. 

Die Spediton war durch die allgemeine 
ſchlechte Geſchäftslage in 1901 geringer als im Vor— 
jahre, obgleich der Güterverſand per Bahn zu— 
genommen hatte. 

Die Spedition von Rohzucker, deſſen Bahntrans⸗ 
port in Folge der billigeren Bahnfrachten vielfach 
bevorzugt wurde, hat in dem Jahre 1901 durch die 
allgemein gute Rübenernte einen bedeutenden Auf— 
ſchwung genommen, und waren hier und in der Um— 
gegend ſämmtliche verfügbaren Läger mit Zucker 
belegt. 

Der Sammel gutverkehr geſtaltete ſich im 
Jahre 1901 durch die Einführung des Staffeltarifs, 
wonach die Fracht für Wagenladungen auf weitere 
Eutfernungen im Verhältniß zu kürzeren viel billiger 
ift, bedeutend geringer, nnd zwar ſtellte fich derſelbe 
wie folgt: 

Berlin-Bromberg 
1900: 188 Waggons 


1901: 128 „ „in 1901 weniger 60 Waggons 


Stettin-Bromberg 
1900: 53 Waggons 
1901: 51 „ Fin 1901 weniger 2 Waggons 


Danzig- Bromberg 
1900: 19 Waggons 
1901: 14 „ „in 1901 weniger 5 Waggons 
mithin in 1901 im Ganzen 67 Waggons weniger 
als im Jahre 1900. 

Das Möbeltransportgeſchäft hat ſich 
auch in dem Jahre 1901 in zunehmender Weiſe be- 
wegt, und gewinnt dieſer Verkehr von Jahr zu Jahr 
an Bedeutung. 


Die Schiffahrt 


hatte leider wie im Vorjahre unter dem niedrigen 
Waſſerſtand zu leiden, wodurch die Frachten wiederum 
ſehr vertheuert wurden. Trotz der geſtiegenen Frach— 
ten war zeitweiſe großer Mangel an Schiffsräumen 
vorhanden. Die Schiffsfrachten ſind derart hoch 
geweſen, daß vielfach der Bahnverſand bevor- 
zugt worden iſt. 

Wenn auch die ſchlechte Ernte den Rückgang 
des Schiffsgüterverkehrs mitverurſacht hat, ſo iſt 
andererſeits die ſeit 1899 erhebliche Abgabenerhöhung 
ein nicht geringerer Faktor für die vertheuerten 
Waſſerfrachten und der demzufolge verminderten 
Waſſerverfrachtung. Wie in keinem anderen Bezirke 
ſtehen die Verkehrsabgaben in außergewöhnlich hohem 
Verhältniß zu der geringen Leiſtungsfähigkeit der 
Waſſerſtraßen, ein Mißſtand, deſſen dringende Be— 
ſeitigung vergeblich ſeit Jahren angeſtrebt wird. 


Der Schiffsgüterverkehr betrug 
a. durch Hafenſchleuſe Brahemünde: 


Jahr Bergfahrt | Thalfahrt | Zuſammen 
Kähne Ladung To, gp Ladung To es Ladung To. 

1900 | 814 | 82974 | 1048 108535|1862 191509 

1901 | 826.| 70204 886 80 24711712 150 451 


b. durch den Bromberger Kanal 
(II. Schleuſe): 


Jahr ect Thalfahrt | Zuſam men 


Kühne | Ladung To. Kähne Ladung To: Kähne Ladung To. 


1900 10 1 107612 Gi 89 657 | 1914 197 269 
1901 | 955 102 175 850 87 458 1805 189 633 
a || 


c. mit der oberen Netze (Fuchsſchwanz⸗ 
Schleuſe): 


Bergfahrt | Thalfahrt 


Jahr Bufa mmen 


a Aë Ladung To. Kähne Ladung E? Sibne Ladung 
1900 172 | 16026 | 705 | 79531 | 87 7 95 557 
1901 | 125 | 12 695 801, 76 402 782 89 097 


Flößerei. 

Die Flößerei auf der Weichſel war nach 
dem Berichte des „Vereins deutſcher Holz— 
und Flößereiintereſſenten“ in 1901 reger 
als im Vorjahre. 

Die Witterungsverhältniſſe waren für die Holz⸗ 
anfuhr zu den Ablagen im Winter 1900/1901 günſtig. 
Mit Jahresbeginn trat ſtarkes Froſtwetter ein, das 
bis 20. Januar 1901 anhielt. Am 21. Januar war 
Sturm und Regen, und nach einigen Tagen ſchneite 
es öfters bei Tage, während Nachts Froſtwetter war. 
Vom 9. Februar ſtieg die Kälte, öfters bis 20 Grad, 
und hielt den ganzen Februar an. Der März be— 
gann mit Thauwetter und zeitweiſe Regen, dem vom 
20. bis 24. Schnee folgte, worauf bis Anfang 
April Nachtfröſte eintraten. 

Nach dem Eisgange waren die Waſſerſtände 
auf allen Flüſſen hoch. Die Flößerei konnte ſomit 
erſt Mitte April beginnen, und die erſten Holz— 
transporte kamen Anfangs Mai in Thorn an. Der 
Mai war kalt und trocken. Dennoch waren die 
Waſſerſtände auf allen Flüſſen Polens, ſogar aus⸗ 
nahmsweiſe auch auf dem Bug, das ganze Jahr 
hindurch günſtig, weil es im Sommer zeitweiſe ſtark 
regnete. 

Von Mitte Mai ab kamen erſt die auf der 
Narew bei Nowddwor und ſpäter die auf dem 
Bug überwinterten Holztransporte in Thorn an, 
ſodaß ſämmtliche Wolhyniſche Hölzer ihren Be⸗ 
ſtimmungsort erreichen konnten. Die letzten Trans: 


porte famen Mitte November nah Thorn und 
wurden, da der Herbſt günſtig war, bis 1. Dezember 
noch im Hafen Brahemünde geborgen. 


Der Weichſelhafen Brahemünde 

wurde bei den bedeutenden Holzzufuhren, namentlich 
im Juni, ſchnell gefüllt, jo daß auch auf der Weichſel 
größere Holzmengen gelagert werden mußten. Durch 
das ſog. Johanniswaſſer ſtieg die Weichſel Ende 
Juni bedeutend und erreichte am 29. Juni den 
höchſten Waſſerſtand mit 4,40 Metern. Durch ganz 
außergewöhnlich umfangreiche Vorſichtsmaßxregeln, 
welche ganz bedeutende Koſten verurſachten, gelang 
es diesmal die Hölzer zu halten und vom Ver: 
ſchwimmen zu retten. 

Am 11. und 12. Auguſt trat wieder Hoch⸗ 
waſſer ein. Die Weichſel ſtieg plötzlich um 2 Meter 
und richtete ganz bedeutenden Schaden an. Die 
Meldungen von dem Steigen der Weichſel aus 
Sandomierz und Warſchau waren nicht derart, daß 
man große Befürchtungen zu hegen brauchte. Gegen 
das plötzlich eintretende Hochwaſſer genügten die ge— 
troffenen Vorſichtsmaßregeln nicht, jo daß eine all 
gemeine Verſchwimmung eintrat. In Thorn be⸗ 
ginnend, wurden die feſtgelegten Traften durch das 
treibende Holz losgeriſſen, und jo ſchwamm es zu: 
weilen auf der ganzen Breite der Weichſel bei Brahe⸗ 
münde und Fordon vorbei. Es ſollen mehr als 
60 Traften verſchwommen ſein, die ganz erhebliche 
Bergungskoſten verurſacht haben. 

Faſt alljährlich wiederholen ſich derartige Hoch— 
waſſerſchäden; und ſeit Jahrzehnten iſt zur Abwehr 
derſelben die Erweiterung des Sicherheitshafens bei 
Brahemünde, die für das Lagern der Mühlen- und 
Durchgangshölzer unſtreitig auf das dringendſte noth— 
wendig iſt, bisher vergeblich erbeten worden. 

Von Jahr zu Jahr werden die Intereſſenten 
vertröſtet, daß Erhebungen, Vermeſſungen und Be— 
rechnungen zur Ausführung des Projektes im 
Gange ſind, ohne daß ein Abſchluß der Vor— 
arbeiten bekannt und endlich dieſes dringende 
Verkehrsbedürfniß erfüllt wird. 

Um ein längeres Lagern der Hölzer im Hafen 
Brahemünde mehr einzuſchränken, hat die Staats— 
regierung mit dem 1. November 1901 einen neuen 
Tarif der Hafenabgaben in Kraft geſetzt, wodurch 
die Lagerkoſten der Floßhölzer im Hafen für die 
Liegezeit von mehr als drei Tagen ſtaffelweiſe er— 
höht werden. 

Es durchſchleuſten den Hafen Brahemünde 
1900: 746 622 lfde. Mtr. Floßholz q 
1901: 801127 „ „ è la 4 Mtr. Breite. 

Die Flößerei durch den Bromberger Kanal 
ging in 1901 normal von ſtatten. Die im Hafen 
überwinterten Hölzer konnten rechtzeitig durchge— 
ſchleuſt werden. Der Betrieb wurde mit wenigen 
Ausnahmen bis 12. Oktober nur mit verlängertem 


Tagesdienſt ausgeführt; alsdann trat Tag: und 


Nachtbetrieb ein. In den Monaten Juni bis Auguſt 
wäre des bereits in den Vorjahren ſich fühlbar 
machenden Waſſermangels wegen ein ſtändiger Tag— 
und Nachtbetrieb durch den Bromberger Kanal nicht 
durchführbar geweſen. 
Durch den Bromberger Kanal ſind ge— 
flößt: 
1900: 494 478 lfde. Meter 
1901: 588615 „ D 
Die Flößerei auf der unteren Netze vollzog 
ſich wie in den Vorjahren. Ab Weißenhöhe wurden 
expedirt: 
1900: 6259 Netzflöße = 500 720 lfde. Mtr.] à 4 Mtr. 
1004: 7526 2602080 „ „ Breite. 


| à 4 Meter Breite. 


Bromberger Schleppſchiffahrt A. G. 

Die Verkehrszweige dieſes Unternehmens werden 
im Berichte für 1901 als günſtig bezeichnet. In der 
Flößerei konnte der Kanalbetrieb für die überwinterten 
Hölzer bereits Anfangs April beginnen. Die 
Schleuſungen durch den Bromberger Kanal betrugen: 
1901 7753 gegen 6540 in 1900. 

Zeitweiſe wurde im Sommer in der Unterbrahe 
und im Kanal Nachtbetrieb eingerichtet, der im 
Herbſt beſonders forcirt werden mußte zur Sicherung 
der auf der Weichſel befindlichen Hölzer, da der 
Hafen Brahemünde ſich als viel zu klein erwies, um 
die gefährdeten Hölzer aufzunehmen. 

Die im allgemeinen Intereſſe getroffenen Vor- 
kehrungen durch Verſtärkung der Betriebsmittel er— 
möglichten es, wenn auch mit nicht unweſentlichen 
Koſten den Nachtbetrieb auch noch im Monat No— 
vember trotz der ungünſtigen Witterung aufrecht zu 
erhalten und konnten dadurch ſämmtliche Hölzer 
rechtzeitig von der Weichſel in Sicherheit gebrach 
werden. e 
Der Verkehr im Umſchlagshafen Karlsdorf 
umfaßte hauptſächlich Zucker, Holz, Eiſen, Kohlen. 

Es wurden umgeſchlagen: 

1900 1901 

Zucker 816 737 Waggons 

Holz 370 381 

Eiſen 95 209 

Kohlen 74 76 

div. Güter 182 72 

1537 1475 Waggons 
mit 15370 Tons 14750 Tons Ladung. 


Der Transport wurde in 22 Schiffen zum und 
in 112 Schiffen vom Umſchlagshafen ausgeführt. 
Durch die Detarifirung des Zuckers ift deffen Um 
ladung auf Umſchlagsplätzen faſt unmöglich geworden. 

Nach der Bilanz betrugen die Einnahmen 
265 981,09 Mk., wovon nach Abzug der Unkoſten 
mit 143 433,32 Mk., der Abſchreibungen mit 
72 164,09 Mk., der Einlagen in den Nejervefonds ac. 
mit 9692,87 Mk. ein Reingewinn von 40 690,81 


Mark verbleibt. Die Reſervefonds haben die Höhe 
von über 100 000 Mk. erreicht. Vom Reingewinn 
kamen für 1901 4% Dividende auf das eine 
Million Mk. betragende Aktienkapital zur -Berz 
theilung. 


Kleinbahnen. 

Nach dem Berichte der Oſtdeutſchen Eiſen— 
bahngeſellſchaft hat ſich deren Thätigkeit in 
1901 lediglich auf die Betriebsführung der eigenen 
und vertragsmäßig übernommenen Bahnen erſtreckt. 

Bei den Bromberger Kreisbahnen hat die 
Getreidemißernte den Verſand ſtark beeinträchtigt; 
der Kohlenverkehr aus der Moltkegrube hat ſich nicht 
weſentlich gehoben. 

Der Landkreis Bromberg, welcher 4% Zinſen 
und ½ % Tilgung des auf 1821000 Mk. ver- 
einbarten Anlagekapitals gewährleiſtet hatte, machte 
zum 1. Oktober 1901 von ſeinem vertragsmäßigen 
Kündigungsrechte Gebrauch und wird demgemäß das 
Bahneigenthum durch Einlöſung der am 1. Juli 1902 
noch nicht ausgelooſten 4% Obligationen (1793 000 
Mark) erwerben und am 1. Oktober 1902 den Be- 
trieb ſeiner Bahnen ſelbſt übernehmen. 

Den von der Geſellſchaft gebauten Wirſitzer 
Kreisbahnen haben die vom Kreiſe ohne Mitwirkung 
der Geſellſchaft gebauten neuen Linien theilweiſe den 
Verkehr entzogen. Die ſchlechte Ernte hat ſich auch 
hier fühlbar gemacht. 

Die Bilanz von 1901 weiſt einen Betriebs⸗ 
überſchuß von 113 641,65 Mk. auf, von denen 5 % 
in den Reſervefonds eingelegt und die reſtlichen 
108 897,64 Mk. auf das Jahr 1902 vorgetragen ſind. 


Straßenbahnen. 

Nach dem Geſchäftsbericht der „Allgemeinen 
Lokal- und Straßenbahn ⸗Geſellſchaft“ für 1901 
ſind in Bromberg erhebliche Mehreinnahmen zu ver— 
zeichnen. Die geſammte Gleislänge betrug Ende 1900 
11 413,6 Meter, dagegen 13 415,10 Meter Ende 1901. 
Die durchgehende Bahnlänge war 1901 11 003,85 
Meter gegen 9123,85 Meter in 1900. 


In Bromberg 1901 
beträgt 

das Anlage-Stapitaf . . 

Kaution bei Behörden. 


1900 


. 2851 284,43 JL 1 972 380,46 A 
27 211,30 „ 21496— „ 


Die Einnahmen in 1901 

Bromberg betrugen: 

a. Bahnbetrieb 

b. Lichtbetrieb 

c. Sonſtige . 3 
Geſammteinnahme . 


1900 


210 385,83 Al. 
165 049,73 „ 
11 508,51 „ 


386 974,07 Al. 


Die Ausgaben 1901 
betrugen: 

. Bejoldungen e 

. Gejdhdftsunfojten . . . 
. Steuern 2c 

. Verficherung - 

Unterhaltung. 

Geſammtausgaben . 


170 458,50 A 
157 608,55 

8 785,24 
336 850,29 


1900 


105 414,55 M. 
1926,85 „ 
13 369,01 „ 
2022,91 „ 
105 287,14 „ 92 872,63 


234 019,96 A 194 627,02 


1901 1900 
152 954,11 A 142 223,27 M. 


81 070,57 
7 601,03 
11 347,07 
1735,72 


Betriebsiiberjchug . 
Abſchreibungen, Amorti⸗ 
ſation, Central⸗Verwal⸗ 
tung, Obligationen⸗Zin⸗ 
fen że. zuſammen . 
bleibt Reingewinn für 
OMD «%2 «70 2 


38 000,— „ - 42737,06 „ 


114 954,11 A 99 486,21 A 


Die Verkehrsentwickelung betrug in 
Bromberg und zwar die Geſammtzahl der 
zahlenden Perſonen: 

1901 1900 
721684 612 900 
82 989 80 861 


auf Fahrſcheine . 

„ Abonnements 

„ Karten für Poſtbeamte, 

Schüler 38 376 41 013 

„ Karten in Sonderwagen 7644 7 655 

gegen baar (10 Pf.) . 780874 638 165 

auf Marken Erwachjene 597773 440 892 

„ Marken Kinder. 29 637 19092 

2258977 1840 578 
mithin ſind gegen 1900 418 399 Perſonen mehr 
befördert worden. 
Die Geſellſchaft brachte für 1901 7% (1900 

8½ %) Dividende zur Vertheilung. 
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D. Statistischer Cheil. 


L Gerichtsweien. 


Wechſelprozeſſe waren anhängig beim Landgericht: 
1897. 1898. 1899. 1900. 1901. 
Bromberg 44449 347 364 395 505 
Gneſen akin e ee 161 181 230 408 
Schneidemühl * 69 115 119 193 


Eintragungen in das Pos 


| Ge⸗ e Eingeleitet waren 001?” 


ro⸗ 
® noſſen⸗ Zwangs- Zwangs⸗ 
kuren ſchaften Konkurſe | verjteige: verwal⸗ 
| | rungen tungen 


Bromberg. „ d 83 | 28 
Crone a, B. : | | | 
Czarnikau 
Exin 
Filehne 
Gneſen 
Inowrazlaw 
Kolmar i. P. 
Labiſchin . 
Lobſens 
Margonin 
Mogilno. 
Natel . 
Schneidemühl 
Schönlanke 
Schubin 
Strelno 
Tremeſſen 
Wirſitz 
Witkowon. 
Wongrowig . 
Bnin 5 
Im Kammerbezirk zuſammen 2245 
dagegen 1900 | 2201 63 | 151 297 
Im Schiffsregiſter waren eingetragen bei den Amtsgerichten: 


m 
1 © — e 0 


or 
sl 


— W W or 


Segelſchiffe | Dampfſchiffe 


(1899. 1000. 1901. 1800, | 1900. | 1901. 


Dab e? „1000, ce | 5 6 | 
antun | = — 
N — — 
Inowrazlaw. | | 
Labiſchin . 
Margonin 
Mogilno . 
Natel Get: | 
Schneidemühl . . . . . | | | = 
Im Kammerbezirk zuſammen | j | 135 | 6 | 

I I 

ge „) Dieſe Eintheilung entjpricht dem d 16 s Verfügung des Preuß. Juſtizminiſters vom 7. November 1899, wonach in 

ie Einzelkaufleute, offene Handelsgeſellſchaften und Le ENEE HE einzutragen find, in B Die Attiengeſellſchaften, 


Re — daften éi Aktien, bie Geſellſchaften m. b. H. und die in S$ 33, 36 des H. G. B. bezeichneten juriſtiſchen 
erſonen 


Steuerleiſtungs⸗Veranlagungs⸗Soll im Handelskammerbezirk (Regierungsbezirk Bromberg). 


; Einkommenſteuer 1901 
Bezirk 
der 
Handelskammer 
zu Steuer⸗ 
Bromberg. Steuer⸗ betrag 
pflichtigen 4 


für Einkommen 
bis 3000 Mark über 3000 Mark 
Zahl Zahl 
der 
Steuer⸗ 
pflichtigen 


Steuer⸗ 


Steuer⸗ betrag 


pflichtigen 


4703 
2 896 
1 453 
1419 
2063 


Bromberg Stadt.. 


Ge Landkreis 


92 166 
45 452 
21 368 
21 625 
35 078 


1 446 
209 
147 
106 
445 


6 149 
3105) 
1600 
1525 


2 508 


Kreis Czarnikau . 
Filehne . 


Gneſen 


Snowrazlam . 
Kolmar i. P.. 
Mogilno 
Schubin . . 
Strelno . . . 
Wirſitz 
Witkowo 


2956 
3 346 
1 488 
1297 
1252 
2076 

880 
1635 
1 284 


51381 
51 952 
22 780 
19056 
19 651 158 
31 599 343 
12 146 68 
22 637 

19 846 


571 
449 
135 
140 


3527 
3 795 
1623 
1 437 
1410 
2419 

948 
1797 
1424 


Wongrowitz 


8 Z waż 


28 748 466 737 
28171 456603 


33 267 


32 522 
| 


Summa 


dagegen 1900/1901 


896 143 
813 104 


Zuſammen 


Steuerbetrag 


Grund⸗ 


ſteuer 
1901 


1467 20 
98 79456 
50 365 
36 0000 
45 181 

118093 
59 136 
62 146 
63 7502 
72571 
99 970 
39 889 
81 196 
65 426 
893 990 
894 18614 


Gebäude: 


ſteuer 


175 882 60| 1 355, 


58 292|— 
24185 
19 862 
61975 
94109 
68 512 
27918 
24 365 
20 387 
43 145 

12 893 50 
26 17490 
20 250 40 
677 954 80 
>. 


Gewerbe: 
ſteuer 
1901 


Steuer⸗ 
betrag 


A. 


6441| 255 820 
6331| 248 256 


Ergänzungsitener 


Zahl 
der 
Steuer⸗ | 
pflichtigen | 


15001) 
15 240 


1901 


Steuerbetrag 


|a. 
49 662 20 
1743140 
1161660 
13 247 60 


| 
| 
> 


29 111.40 
23 940 40 
11346 20 
12872 60 
12933 40 
24 063 — 
7625 40 
1343160 
8226.20 


"1431339 NP L 


elan II 


Veranlagung zur Handelskammerſteuer für 1901. 


Klaſſe I Klaſſe II Klaſſe III Klaſſe IN Insgeſammt 
Kreis 1 > 5 Ar rt : S 
Babl der Gewerbe: Zahl der | Gewerbe— Zahl der Gewerbe: Zahl der Gewerbe: Zahl der Gewerbe: 
ſteuerbetrag Cenſiten | ſteuerbetrag Cenſiten ſteuerbetrag Cenſiten | ſteuerbetrag Cenſiten ſteuerbetrag 


Cenſiten 
Mark Murk Mark | Mart Mart 


Bromberg Stadt 54 559 


Bromberg Land .. 10 308 


Czarnikau 5 680 


Filehne 3536 


PF 5 | i 3192 26: h p 95 14788 


Inowrazlaw 4168 - 9 801 308 40229 


.. 1 653 7360 92 e 13095 
.. en Ee 300 34 2596 : : 8848 


Shubin 757 pb 1 172 5722 


Strelno 864 316 36 ) 13 724 


Wirfig . 41.133 
Witfowo . 608 


Wongrowig . 1 668 


Bnin 


zuſammen .. t 67080 ): | 29408 9 | 5: 22 | 2192 190 626 


Gewerbeſteuer⸗Veranlagung im Stadtkreiſe Bromberg. 
(Geſetz vom 24. Juni 1891.) 


Steuer im Hauſirhandel 


Gewerbeſteuer Betriebsſteuer Insgeſamt 

* Klaſſe I Klaſſe IL Klaſſe III Klaſſe IV | 
anlagungś: | > Sfr SAS E 8 Zahl Steuer- Zahl Steuer⸗ Ver- Zahl der Steuer⸗ 
jahr a wg ve? | pg | Steuer: RE | Steuer: d A 5 betrag z a betrag e m: betrag 
| s p ` e e e | * | eine 
Cenſiten ns Cenſiten PB | betrag Cenfiten | Steg | RE e Ben 
| Mark | | Mart Mart 


1897/1898 24096 j 62 595 


1898/1899 | | 21176 | 67682 


1899/1900 | | | 21500 | 66 596 


1900/1901 | | 3 | 21300 | 71 870 


1901/1902 | | | 22244 73 122 


1902/1903 | | 22832 p 68 081 


Wandergewerbeſcheine wurden im Regierungsbezirk Bromberg im Jahre 1901 800 Stück ertheilt und 
zwar in den Kreiſen: 
Bromberg Stadt, Bromberg Land, Czarnikau, Filehne, Gneſen, Inowrazlaw, Kolmar i. P. 
54 56 86 60 31 67 99 
Mogilno, Shubin, Strelno, Wirſitz, Witkowo, Wongrowitz, Bnin. 
38 52 21 111 41 45 39 


b. Zölle und 
Ueberſicht der Zölle und Steuern für 1901/1902 im 


Es wurden ver- 


—ͤ—ũ— — ä —Z 


3. 4. 


Bei dem Tabakſteuer. | Zuckerſteuer. Salzſteuer. 


Hauptſteueramt Bromberg. . .| 1543509 ( 416 | 
Hauptzollamt Inowrazla . 74192 |1; 4 |: 614062 |; 
Steueramt I Gzarniłau . . 2.7. 139 5 = 
do. Nee er. 901 5 84 423 | 
do. Kolmar i. P. . 232 
do. U NT: Tr a SST pe 18 
da. Lobſens 
do. Margonin . 
do. Mogilno 
Natel. 
Schneidemühl . 
Schokken 
Schönlanfe . 
Wirſitz 
Wongrowitz 
Bnin . 
Steueramt II Crone a. B. 
do. Erin, 
do. . 320 
do. S 51 
do. EAD a e >, 29 |: 
Nebenzollamt II Anajtazewo. . . . 703 
do. Jerzyce (Bez. Bromberg) 52 784 5 
do. Rinne 1403 
do. Paros e 8. 47078 
do. Walentinówo . : . 5411 35 
do. ABoycin . d. 11851 70 
Salzſteueramt I Inowrazlaw (Saline) | 897 043 


„ Sllsmwralw . . . | 135 098 
(Privatbergwerk) 


Summa. 1740 445 40 | 763 148 1 268 306 E 


dagegen 1900/1901 | 1780689 75 | 401008 80 1289947 


indirekte Steuern. 


Handelskammerbezirk (Regierungsbezirk Bromberg). 
einnahmt an: 


gr = = 1 8. 9. 


Branntweinſteuer und zwar: 
db 15 | b — | Uebergangs- Reichs- Preuß. 
Mai ich⸗ c. Zuſch 
= > b. Verbrauchs: zur J C. Bien. Brauſteuer. abgabe ftempel | Stempel- 


Materialſteuer. abgabe. ET sn ſteuer. von Bier. ſteuer. ſteuer. 


N. A. M. A. A. 2 a S ; 4. A A. 


75591 85 1219099 551 481 6 ; 101160 495 80 
77 631 82 867 | 1161 | 20| 87651 70 
92 357 |: 57659 8 1698 | i 7665 40 
81 614 177 299 S 1973 90 29915 60 
94271 45 026 1469 |4: | 7081 |60 
98 384 | 26 661 1582 |: i 506 
135 747 |70| . 41 707 |0: ; 4413 |85 8079 |10 
106013 95] 173102 21 3275 |5: 6808 |80 
181944 |85] 139512 1574 10920 |30 
317189 32 63474 |: 9806 32 : 9208 |70 
30724 |£ 44492 346 ; 60 29098 60 
59 836 7: 38 994 | 313 | i 97 |50 
37611 |55| 59898 8. |-| 832 fe | 4082 70 
136091 |: 827 |; 4528 22 | 3 706 
111005 | 54948 — 2001 |: —| 20.930 
52 968 O: 42224 499 15 496 
83 890 |: 4521 2% | 2397 : | 4943 
121 875 | 2862 A | 1619 | 9 682 
13596 < 56 661 357 |: |= | 12923 
49 494 51854 72 732 | 5 765 
10931 24528 60 |: | 4466 
13834 | 7 120 


1 982 606 2 408 230 | 10 17 | 40| 41245 122 026 80 |439 924 
| 
| 


1617205 2 575 727 60 21 80123 363 127 088 30 |482 015 


III. Geldverkehr. 


Der Reichsbankverkehr Brombergs in 1901. 


Der durchſchnittliche Bankzinsfußz war 
1901 wieder geringer geworden als in den Vorjahren 
Er betrug in den letzten fünf Jahten für Wechjel : 

1897 1898 1899 1900 1901 
3,81 4,27 504 5,33 4,099 Prozent. 


Der Geſchäftsumſatz der Reichsbankſtelle 
Bromberg war größer als in den Vorjahren, 
denn er betrug: 1901: 780 834 400 Mark 

1900: 700 322 500 „ 
1899: 685 227100 „ 


Der Wechſelverkehr war von 103 889 300 Mark 
im Jahre 1900 auf 127 104 500 Mark in 1901geſtiegen. 


An Platzwechſeln waren auf 190 Tübertragen: 
2368 Stück mit 6347 000,77 Mark 
Zugang: 20117 „ „ 38602 666,27 
44 949 667,04 Mark 
Abgang: 20171 „ „ 37177 219,44 , 
jo daß 2314 „ „ 171244760 Mart 
Ende 1901 als Beſtand verblieben. 


Der hieraus erzielte Gewinn betrug im Jahre 
1901: 294 526,56 Mark gegen 301 194,07 Mark 
im Vorjahre. 

An Verſandwechſeln wurden angekauft in 
1901: 6 460 Stück mit 10 550 980,26 Mark 
gegen 6955 „ „ 9945 323,61 „ 

im Jahre 1900. Der Gewinn in 1901 betrug 
74 399,99 Mark gegen 92 046,95 Mark im Vorjahre. 


Der Beſtand an Einzugswechſeln war 
Anfangs 1901: 2918 Stück mit 1641 154,22 Mark 
dazu 1901: 26408 „ „ 41 456 634,10 „ 

43 097 788,32 Mark 
Abgang 1901: 27270 „ „ 4076958351 , 
ſo daß 2056 „ „ 2328 204,81 Mark 
Ende 1901 als Beſtand verblieben. 


Der Lombardverkehr, der in den letzten Jahren 
erheblich zurückgegangen war, iſt in 1901 dagegen 
wieder auf 47 883 100 Mark geſtiegen gegen 36 285 800 
Mark in 1900. 


Die aus dem Jahre 1900 übernommenen Dar: 
lehne betrugen 1 184700 Mk. 
Ausgeliehen in 1901: 1 794 Stück mit 24092 900 _,, 

25277600 Mk. 
Zurückgezahlt 
ind 1901. 1331 „ „ 23790 200 
ſo daß 1487 400 Mk. 
Ende 1901, davon 219 200 Mark auf Waaren bes 
liehen blieben. 


Der Lombardgewinn betrug 1901: 62 505,52 
Mark gegen 59 598,76 Mark im Vorjahre. 


Der Giroverkehr weiſt eine ſtetige Steigerung 
auf mit 605 829 900 Mark in 1901 gegen 560 133 100 
Mark in 1900. 


Der Beſtand des Giro-Conto betrug Anfangs 
01 1 290 616,41 Mark 
296 919 053,17 „ 
298 209 669,58 Maxt 
297 310 252,62 „ 
x jo daß 899 416,96 Mark 
e me Ende 1901 auf 92 Conto-Inhaber ver: 
ieben. 


Durch Uebertragungen zwijchen Girokunden er- 
folgten 1901 in Zugang 127254 993,25 Mark, in 
Abgang: 125 174 472,47 Mark. 


Vereinnahmt in 1901: 


Verausgabt in 1901: 


Der Reichsbankverkehr Brombergs war 
F Wechjel- | Gej ammt⸗ 
5 verkehr umſatz 
in Millionen Mark 


1900 | 560,1 | 129 


1038 7003 
1901 | 6058 | 479 | 1271 | 7808 


Geſchäftsverkehr der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
zu Bromberg, die 1840 errichtet iſt: Mark 
Die Einlagen betrugen Ende 1900 3 800 477,68 
Zuwachs während 1901 
a) durch Zuſchreibung von 
eff 
b) durch neue Einlagen 
Dagegen Ausgabe 1901 für 
zurückgenommene Einlagen 
ſodaß als Einlage verblieben 
Ende 1901 N 
Der Reſervefonds beträgt 
Die Zinsüberſchüſſe waren 
Zu öffentlichen Zwecken bewilligt 
ſeit dem Beſtehen der Kaffe . 
An Sparkafjen= Büchern (oder 
Obligationen) ꝛc. 
u) wurden 1901 
ausgegeben . Stück 2370 
zurückgenommen „ 1365 
b) befanden ſich 
am Schluſſe 
1901 im Um⸗ 
laufe: 
überhaupt Stück 13 979 


Von dem Vermögen der Sparkaſſe 

find zinsbar angelegt: 

a) auf Hypothek: 
auf ſtädtiſche Grundſtücke 
auf Hypothek: 
auf ländliche Grundſtücke 
in Effekten (Nennwerth) 
gegen Fauſtpfand 
ei öffentlichen Inſtituten, 
Korporationen 


Giroverkehr Lombard 


CN 


Jahr 


135 316,71 
1821 082,24 


1 458 730,90 


4 298 145,73 


334 233,43 
35 302,37 


182 500, — 


Mark 
1 336 900,— 


2 081 000,— 
46 610,— 


1212 129,44 
zuſammen 4 736 939,44 


Der Geſchäftsumfang des Stadt-Leihamts in 
Bromberg geſtaltete ſich 1901/1902, wie folgt: 
Aus dem Vorjahre wurden übernommen: 
5 556 Pfänder 
im Werthe von . 100 953 Mark 
beliehen mit . 65423 „ 
Im Laufe des Jahres wurden neu beliehen: 
13 522 Pfänder 
im Werthe von. 216 775 Mark 
beliehen mit . 146818 7 
Eingelöſt bezw. verkauft wurden: 
12327 Pfänder 
im Werthe von. 201315 Mark 
beliehen mit . 130042. „, 
Somit verblieben am Jahresſchluſſe Beſtand: 
6751 Pfänder 
im Werthe don . 
beliehen mit . 


116413 Mark 
10229: „ 


Hiernach iſt die Pfänderzahl im Vergleich zum 
Vorjahre um 1195 Stück, die Darlehnsſumme um 
10 806 Mark geſtiegen. 

Von den im Laufe des Jahres angenommenen 
13 522 Pfändern wurden beliehen: 

10685 Pfänder bis 10 Mk. 


Statiſtiſche Ueberſicht über Spar⸗, Credit- und Borjhujz-Bereinc im Regierungsbezirk Bromberg für 1901. 


Reſerven 
Bahr 6 pi Mitglieder- 
M 4 a. b. CAIB geſchäfts⸗ SZ . * at 
Name bezw. Sitz der | 109 Spamallen- Depofiten Wechſel halte déif, Rein- Kapital Divi- 
des Vereins Mit- | Seferve- Special Gelder Umſatz Unkoſten gewinn reſp. dende 
RR K Reſerve— Guthaben 
glieder fonds fonds 


` MM: M. M. M. M. M. M. M. S 


1. Gewerbebank Bromberg. 202 | 3000000 17 443,48 | 1082 1211 Ss 785 160,40 | 16040219,18| 1650904 | 2128464 | 14578670 | 5 
Vorſchuß⸗Verein zu Bromberg 3150044 12 726,90] 58802000 797 536,37 | 7367 909,00 1206928 | 1593419 | 20682387 | 6 
| 


. Spar: und Credit = Verein 
Crone a. d. Br. 791431 717,89 | 209 263,82 221 171,58 | 2593 525,10 — 113424 | 20 976,22 


„Vorſchuß⸗Verein Inowrazlaw 58 582,3 79 062,03] 968 396,93 181480226 26 075 732634 17 255,89 1822711 | 363 46224 


. Spar: und Vorſchuß⸗Verein | | 
| 
Natel. . . 45 316,15 26 434,29 | 1007 804,85 1348908,32 26 593 400,57] 19 79598 | 3171740 | 323 439,75 


. Spar: und Vorſchuß⸗Verein | i 
Schönlanke 42 000,00, 19.680,87 | 1207 349,25 — 1278 12194 22 900 004,77 1111422 | 2257496 | 254 816,19 


ECredit⸗Verein Znin . . . . 711 | 3796726 10 683,17] 384 368,48] 342 98331 | 88858897 5695 26897 8995,12 [ 14.060,77 


Volksbank Zuiin — 107 00000 15.000,00 | 501 772,02 675 768,99 e. 4586,18 | 15288,92 


IV. Dette und Telegraphen⸗ Verkehr. 


a. Ueberſicht 


über den Poft- und Telegraphen⸗Verkehr des Handelskammer-(Regierungs) Bezirks Bromberg in den Orten der Poſtämter J., II. und III. Klaſſe im Jahre 1901. 


Name des Ortes. 


a. eingegangen: 


Briefe, Poſt⸗ 
karten, Druck⸗ 
ſa chen, Ge⸗ 


Packete | 


Briefe 
ohne | 


mit 


Packete 
mit 


ſchäftspapiere 


und 


Werthangabe 


Waarenproben 


Stück. Stück. 


Briefe, Poſt⸗ 
karten, Druck⸗ 
ſachen, Ge: 
ſchäfts papiere 
und 
Waarenproben 


Briefe 
mit 


Stück. 


b. f gel ie fiert: | 


Werthangabe 


Packete 
ohne 


Packete 
mit 


Stück. Stück. 


Poſt aufträge 


b. auf⸗ 
geliefert 


a. ein⸗ 
gegangen 


gegangen 


M 3 Stück. 


Poſt⸗ 
nachnahmen 


b. auf⸗ 
geliefert 


a. ein: 


| 


Auf 
Poſtanweiſungen 


b. auf⸗ 
geliefert 


a. ein⸗ 
gegangen 


Betrag 


Mark. Mark. 


Zeitungs⸗ 
nummern 


(Geſammt⸗ 
zahl) 


Stück. 


Telegramme 


| b. auf- 
geliefert 


a. ein- 
gegangen 


Stüd. | Stüd. 


Stück. Stück 


Stück. 


Geſammtverkehr 
des 
Ober⸗Poſt⸗ 
directionsbezirks 
Bromberg 


dagegen 1900 


Amſee 

Argenau . 
Bartſchin | 
Bromberg aa za") 
Bubfin SĄ 
Crone a. d. Brahe. 
Czarnikau | 
Eljenau . 
Grin . 

Filehne 

Fordon . 
Friedheim 


33 229 612| 98419) 1984 842 23 855 
31329 8701102 651) 1989 446 25 220 


91 
111 
104 

8 188 

38 
116 
221 

21 
146 
259 
144 

12 


64.454 
254 072 
109 070 

7072 156 

77896 
355 368 
350818 

73 165 
255 086 
414934 
130 468 

64 844 


228 
519 
436 
19 104 
190 
741 
770 
307 
891 
921 
404 
164 


4459 
14 799 
8973 
381 460 
5 086 
24829 
26942 
4544 
19959 
29 307 
8346 


| 
T 
| 41 oi 


| 59 540 


29 641 950/160 840 
27 732 8741102 739 


445 
926 
719 
15 843 
263 
1 054 
1473 
481 
1179 
1 636 
467 
262 


39520 
| 173283 
94640 
7718 282 
63 648 
273 884 
341 458 
52 130 
221 328 
396 006 
108 290 


1235 889| 18850 
1238 440 19 362 


9 
237 
136 

5 608 

52 
324 
287 

9 


2114 
7501 
3 666 
247282 
2614 
14906 
18093 
2 600 
11044 
19 797 


183 
284 
186 


4 zyj 
1 914) 


12 
ll 


74145 16 906 


72 891 


544 9880264 056 
15 955 


97 
1072 
498 
8 444 
201 
1 040 
1064 
109 


| 
492 005.223 704 


sd 
208 
832 
70 148 
360 
1346 
4680 
260 
3508 
1601 
572 


1 297 
5 253 
3132 
66 256 
2002 
6384 
7487 
1804 
5597 
6 503 
2072 
1316 


72009339) 122 332 768 
69 123 468| 119 760 126 


32 824969 
31873003 


88227 394357 
381159 1 236246 
166060| 670376 

17 878 542/16 226 637 
147771| 349647 
827110 1933971 
630 684| 2227443 
101735| 290 190 
347061 1481013 

2179 329 2204301 
298 343 586070 

89089 274075 


364 


72 334 
200 408 
120560 

6825512 

54720 
261 112 
352 146 

74668 
150 968 
495 059 
147 108 


396 ER 688 
427 664 420 598 


664 
2139 2394 
2019 1994 

77 460| 74041 
1047| 1092 
3333| 3019 
3775| 4116 
1049 1561 
3254| 3437 
4924 4599 
1903| 1595 


867 


73 EE 


PR 697 


Gembig . 

Gnejen 

Gollantſch 
Gonſawa. 
Giildenbof . . . 
Janowitz (Bz. Bbg.) 
Inowrazlaw 
Klahrheim 
Kletzko 
Kolmar i. Poſen . 
Kreuz (Oſtbahn) 
Kruſchwitz - 
Labiſchin. 
Lobſens . 
Margonin 
Mogilno. 
Montwy . 
Mrotſchen . 
Nakel (Netze) 
Netzthal . 
Batojh . . . . 
Rogowo CH: Bbg.) 
Samotſchin. 8 
Schleuſenau .. 
Schneidemühl 
Schönlanke . 
Schokken. 
Schubnn 
Schulit z 
Schwarzenaucs; Bog.) 
Strelno . i 
Tremefjen 

ME . . 
Weigenbóbe . 
Welnau . 

Wire || buch 
Wiſſek (Bz. Bbg). 
ABitEOWO i .  - 
Wongrowig . 
Bnin . 


68 562 
1820390 
86 762 
82 628 
106 912 
134082 
1883 908 
64 298 
94 588 
390 286 
155 376 
218 126 
139 084 
240 708 
131 222 
390598 
102 570 
146 718 
617188 
46 410 
148 174 
95 316 
171 106 
242 372 
1150932 
446 030 
144 804 
163 878 
154 440 
79 664 
310 154 
438 594 
94172 
94 224 
91 442 
158 756 
73 528 
162 344 
396 994 
349 050 


238 
5 615 
201 
134 
412 
686 


8 836 


115 
213 


50 830 


| 1868516 


66 664 
48 074 
75 530 
105 404 


| 2072800 


52 052 


65 056 
327 366 
153114 
150 800 
125 294 
201318 

87 334 
343 252 

66 642 

93 626 
497 068 

56 316 

99138 

60 512 
126 204 
190 398 

1 098 874 
395512 

75 393 
121 966 
108 446 

57 330 
241 748 
349 752 

90116 

91 260 

53 066 
133 640 

45 656 
141 024 
311 188 


235 092 


1 5 
70 555 
2 703 
2290 
3 701 
4607 
66 235 
1901 
3588 
12983 
5 638 
1919 
5431 
10854 
4 347 
10 734 
2573 
4537 
30552 
2 704 
4523 
2719 
7 995 
8 779 
52 595 
26 984 
3 446 
1260 
4153 
2591 
10532 
12 354 
3 683 
6 744 
1789 
768 
2853 
6.069 
18 544 


12 576 


100 993 


| 4304 643 


168 986 
103 787 
120049 
230 538 


| 4611471 


89 712 
162 145 
845 131 
253 917 
289 089 
301 124 
270169 
198 485 
828 389 
304 262 
323 738 

25 782 
213 988 
220 491 
106 499 
567872 
312 535 

2 548 539 


118 248 
475 341 
316 737 
156 176 
644 362 
774472 
142 632 
420 895 
102 181 
534.096 

83 932 
758 838 
841 529 
673 484 


| 


2037424 


320 565 
5881 398 
402 914 
396 443 
294 288 
836 116 
6579 768 
233 298 
405 884 
1 643 406 
707321) 
1331323 
710811 
1 163 880 
473 694 
1 925 799 
127771 
822 400 
45 135 
237 612 
830 890 
405 887 
983 830 
758 878 
4943 399 
2 455 155 
432 498 
1 157 747 
708272 
248 915 


1853 789 
1 780 853 
529 827 
442 961 
272 646 
1 073 208 
453 969 
249 329 
2 485 543 
1885 559 


62 192 
832 480 
53 609 
26 537 
119 741) 
94321 
1455841 
98 414 
67207 
307 280 
187 668 
223 860 
179 872 
129 456 
36 110 
240 565 
194 810 
94 380. 
376 780) 
79516 
129 601 
72 930 
132 692 
52.052, 
610592 
43011 
113 612 
190611 
159 984 
58120 
230 795, 
287 861 
136 422) 
79 486 
84909 
54062 
67 246 
145 890 
270 995 
T 


744 
21 604 
1 353 
940 
1050 
1817 
26 402 
519 

1 455 
3 614 
3 788 
2857 
2152 
2 429 
1 407 
6612 
1889 
1612 
8 080 
1135 
1 984 
1216 
2 654 
1 730 
15 103 
4421 
1211 
2258 
3106 
1527 
3 348 
4705 
1014 
1697 
1202 
2406 
570 
1716 
4531 
3880 


b. Der Poft- und Telegraphenverkehr der Stadt Bromberg von 1875 bis 1901. 


Briefe, Poſtkarten, Poſtanweiſungs⸗ a Zeitungs- 
Bruckſachen Werthbriefe beträge Poſtaufträge Poſtnachnahmen Packete awa 


in 1000 Stück in 1000 Stück in Millionen Mark in 1000 Stück in 1000 Stück in 1000 Stück in 1000 Stück in 1000 Stück 


Eingang Verſand Eingang | Berjand Eingang | Verſand Eingang | Verſand | Eingang | Verſand Eingang | Verſand Verſand Eingang | Verſand 


Depeſchenverkehr 


118 | 1110 627 292 206,3 
SA S 571 326 [26,7 
145 | 110 917 359 293 
178i 7197 1446 36,3 31,7 
153 118 1180 31,7 271 
159 118 1196 311 | 300 
156. 121 1079 35,9 30% 
. e 819 38,6 33,0 
183 139 945 392 322 
136 895 35,6 324 
143 887 35,5 32,3 
131 900 359 | 373 
147 986 de y a 121340 
149 1002 42,8 38,6 
167 1080 443 | 393 
172 1201 453 | 400 
178 1403 50,1 | 455 
186 1600 56,8 50,6 
209 1800 57,0 52,3 
207 2178 55,8 56,6 
211 4207 610 60,8 
220 4699 61,5 61,9 
222 6713 68,9 62,1 
247 7458 77,8 69,2 
260 7546 81,6 71A 
243 8334 834 76,6 
253 6826 77,5 74,0 


1274 1210 32 3,45 3,30 
1227 1442 33 4,19 4,19 
1384 14482 33 422 | 436 
1438 1516 30 4,37 4,74 
1492 18628 29 4,56 4,96 
1592 1661 29 5,12 5,41 
1865 1779 29 534 | 5,57 
2288 2654 29 5,34 5,96 
2323 | 2694 32 5,99 6,37 
2313 20514 29 6,15 6,68 
2655 22749 29 6,30 718 
3184 3117 25 6,38 7,30 
3411 3065 31 6,53 739 
3402 | 3025 d SA 6,94. 7,86 
3370 2988 24 | 7,30 8,46 
3803 3712 85 4 7,73 9,27 
3703 3516 24 8,13 9,38 
3900 3843 27 8,75 10,18 
3971 4344 27 923 | 1056 
4041 4196 27 9,62 10,75 
4015 4530 25 9,99 1086 
4215 4881 | 10,50 11,15 
4615 4931 28 11,44 11,62 
4971 5427 25 12,24 12,30 
5502 | 6017 22 1529 14,04 
6220 6586 20 | 16,78 15,34 
7072 7718 19 17,88 16,23 


— 
S O Oo OO «TI. CH 


n = = = = Dot fb WWW 


D 


e IODO 00 A 
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c. Fernſprechverkehr. 


Zahl der Ani Geſpräche im MOŻĘ | Gejpride im Fernverkehr“) 


Errichtet 
ſeit 


1899 1900 1901 


Mie Ge * 2 (ih — 1653 
Pkn a er: [a] aa 3264| 14398 
Bartſchin froin ak — 5712| 
Bromberg tsat: $ ` Läd 983 757/1084232 
Crone a. d. Br. pf: 1728 13146 
Czavnikau 11. 12. p —— 414 
Gljenau. . . . 28. 9. 4080 16276 
Exn «+ + | 12 324 
n 125 | 880 
een. S | 3270 
ONE RESPONSE - — | 
Gneſem ek 5] 64478] 98595 8530 
Gore Geo Foof God, ( — — — 
Gülden hof pe 6642 20032 { 1925 
Jnowrażlaw . . . - 392 502 500 487 65 25 292 
Janowitz (Bez. Bbg.) ks 252 
Jerzyce (Bez. Bromberg) | 3. 12. 350 
Kaiſersfelde mg 944 

Kletzto =" Pa 14. 3720 
Kolmar in MER io 1 125 8 1 196 
Kruſchwitze vg NET 36308 41629 
Labiſchin 4. 12. 2191 2194 
Mogilno 16. 9. € 48828 51994 
eee 10, ; 15 650 
Natel (Netze) DI | 95 152 
Mobi. Po oma : 11894 
Semotjfin . . . .|16. 12. 390 
Sdneidemiibl. . . . 5 i ` 94839 
Schönlanke . 30. 12. í - 88 
SWIA - 1: — 
r 15 963, 
ien, 4%. 30 0. 1872 
Ski. e sprz] - 5108 21 910 
Deemeſſen (Glen, A, 10. | | 16276 
. 984 
San u . — 98 
Weißen höhe 6260 
Wilatowen 29. 8. = 1926 
EI ; WW? — 
Wiſſek (Bez. Bóg.) . IAA A 1 
MAE eyes; IQ: 11. F 8370 
Wongrowig . . .. 9. 11. 1980 29 735 
nin eege — 92390 


+) 68 werden nur die von den Stadtfernſprecheinrichtungen ausgehenden Geſpräche gezählt. 


d. Fernſprechverkehr Parine? 1889—1901 


Zahl der Zahl der Zahl der Zahl r 
Anſchlüſſe Stadtgeſpräche Ferngeſpräche Anſchlüſſe Stadtgeſpräche Ferngeſpräche 


205 356 593 135 
194189 2 708 084 
187 033 2 872 957 
284 402 e £ 983 759 
373 550 | 76 1084 232 
438 672 1 204 741 
4*8 280 


Perſonen⸗ 


verkehr 
abgefertigte 
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V. Eiſenbahn verkehr. 
a. Direktionsbezirk Bromberg 


Güterverkehr in Tonnen e 


A 1000 kg 
1900/01 


Viehverkehr Stück 


1900/01 


Einnahmen 


1900,01 


enen J.. lEmpfang Berfand | Empfang Ver ſand aus 1 


1900/01 
1899/1900 


6 082 897 
5 687 962 


a) Stück⸗, Eil- 
u. Expreßgut 

b) Wagen- 
ladungen 

e) Dienſtgut 


188 036 


3.089 222 
1 315410] 


a) Großvieh 


147901] b) Kleinvieh. 


2301376 
137 622 


bagegen 
1899/1900 . 


718 208 


71675 163 239] a) Perſonen⸗ 

1653529| u. Gepäck⸗ 
1818 bet verkehr 

b) Güter: u. 

Vieh⸗Ver⸗ 


789 883 


800 092 | 2030242 


8 945 367 


3 592 668 


2 586 969 


kehr l 


9 065 029 


dagegen 28 010 396 
1899/1900 . dagegen 


1599/1900 |25 690 084 


3910324 2866 996 


b. der hauptſächlich in Betracht kommenden Stationen des Regierungsbezirks Bromberg 


I. Perſonenverkehr: 
A bge efertigte Perſonen. 


Stun 
Schneidemühl 


Station Station Station 

DE Gne EP en Inowrazlaw 

1901,02 521 728 
1900,01 492 381 


Station 
Na kel 


213 865 
221 874 


251 594 
260 629 


116 988 
109 918 


209 854 
202 006 


II. Güterverkehr: 
in Tonnen à 1000 Hi 


a. Stiid, Gil: und Cxpreßgut. 
b. Wagenladungen 
c. Dienftgut 
Geſammt⸗Summe 
dagegen 1900/1901 


Empfang 


63 908 


Station 
Bromberg 
1901/2 


| Verſand 


26 722 
89 122 
16916 
132 760 


13 575 
194456 


27193 d 
273 208 


125 = 143 735 5 0000 172402 


Station 
Gneſen 
1901,02 


Station 


1901,02 


Empfang Berfanb Empfang | 


8134 
147502 
18 809 


174445 


5211 
14 68 451 
18 145 1421 


171244 7508: 


I 


III. Viehverkehr: 
se tü ck. 


a. Großvieh 
b. Kleinvieh 


Geſammt⸗Summe 
dagegen 1900/1901 


2821 

TR 
10 555 
20 846 


13 800 306 
11124 


— 
5347 


— 8901 
14 248 
13 836 


2 227 
187 SH 
29 571 
16 282 


9 357 
250 907 
270 264 
294 747 


IV. Einnahmen : 
— M ark. 


a. aus Perfonen: u. | 
b. „ Güter⸗ und Viehverfehr. 
Geſammt⸗Summe giel | 
dagegen 1000/1901 | 


1 083 149 
1 714845 
2 747 994 
2 656 406 


269 674 
913 998 


361 810 


1016 227 


1 195 412 1220 158 


Inowrazlaw 


Verſand [Empfang 
3 457 
104 583 
2013 
200 053 
170 799 


4463 
83 963 
219 992 


Station 


"Motet 


1901/02 


z Verſand 
6 425 
719.8 

1 302] 
29 635) 
77 918 


2 744 
23 762 
1335 
29 841 


2439 5639 


14 016 
19 655 
23 783 


6 902) 
5 390 
| 


155 484 
379 046 
534 530 
466 972 


30 658 


Station 
Schneidemühl 
1901/02 


Empfang Verſand 


5790 
71044 
6 868- 


83 702: 
17 100 


5065 

121 657 

|_ 46625)" 

14 247 
110 680 


1127 

376 
1503 
1 170 


2502 
1569 
4071 
3 720 


414201 

— | 696 774 
1 110 975 

943 912 


oo. 


Station 
Bromberg 
1901/02 


Empfang 


Berfanb | Empfang 


Station 
neien 
1901/02 


Berjanb | Empfang 


Station 
Inowraz⸗ 
law 
1901/02 


Station 
Nakel 
1901/02 


Schneide⸗ 
mühl 
1901/2 


Verſand empfang Verſand empfang Verſand 


1. Abfälle 


2. Baumwolle, rohe 10... . . . 


4. Blei, Mennige 

5. Borte (Lohe), Gerbſtoffe . 

6 A. Braunkohlen, rohe 

6 B. Vraunkohlenbrikets . . 


7. Cement, Cementſteine und Platten. 


8. Chemikalien und Droguen 

9. Dachpappe 

10 A. Künſtliche Düngemittel 

10 B. Natürliche Düngemittel 

11 A. Roheiſen, Rohſtahl 

11 B. Luppen, Stahlknüppel :c. . 
11 C. Altes Eiſen, Brucheiſen .. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 


Eiſen und Stahl, fagonnut , . . . 
Eiſenbahn⸗Schienen ꝛc 
Eiſenbahn⸗Schwellen, eiſerne 

Eiſerne Achſen, Bandagen 

Maſchinen und Maſchinentheile 
Eiſerne Röhren und Säulen. 
Eiſen⸗ und Stahldraht. 

19. Eiſen⸗ und Stahlwaaren 

20. Eiſenerz (ausſchließlich Schwefelkies) 
21 A. Erde, Lehm, Mergel. 
21 B. Kies, Sand, Grand 

21 C. Thon, Thonerde, Porzellanerde 

21 E. Sonſtige Erden 

22 KA. 
22 B. Kupfererz, Kupferſtein 

22 C. Uebrige Erze und Schlacken. 
23. Farbhölzer, Farbholzextraete . 
24. Fiſche und Heringne 

25. Flachs, Hanf, Heede, Werg 

26. Fleiſch, auch Speck 

27. Garne und Twiſte 

28 A. Weizen und Spelz 

28 B. Roggen 


Blei⸗ und Zinkerze 


28 D. Gerite . 

28 E. Qirje, Buchweizen, Hülſenfrüchte . 
28 F. Mais (Kufuru) 

28 G. Malz. SS 

28 H. Leine und Oeljamen . . . . . 


8 


320 
60 | 
1 428 | 
247 

3 412 

20 

121 

86 

) | 90 


10 
72 


Station 


Bromberg 


1901/02 


Empfang 


Verſand 


Station 
Gneſen 
1901/02 


Emrfang 


Station 


Inowraz⸗ 


law 


1901/02 


Verſand Empfang Verſand 


Station 
Nakel 
1901/2 


Empfang 


Station 
Schneide⸗ 
mühl 
1901/02 


Verſand Empfang Verſand 


28 J. Andere Sämereien 
29. Glas und Glaswaaren . 


30. Häute, Leder, Pelzwerr ke 


31 A. Rundholz, roh beſchlagene Stämme 
31 B. Nutzholz 
31 0. Brennholz und Grubenholz . . . 


31 D. Außereuropäiſches Holz 


32 Holzzeugmaſſe 


Kaffee, Kaffee⸗Surrogate, These? 
36. Kalk, gebrannter 

Kartoffeln 

Knochen 

Knochenkohle, Beinſchwar zzz 


41 A. Mehl, Mühlenfabrikate. 
41 B. Kleie, ohne Neiskleie. . 
. CRP, Gemüſe, Pflanzen ꝛc 
3. Oele, Fette 


Oelkuchen, Oelkuchenme ll 


. Papier und Pappe że. . 
Petroleum, Mineralöle. 
„Reis, Reismehl, Reiskleie 


Röhren von Thon und Cement 


49 A. Rüben, Zuckerrüben 

49B. Rübenſchnitze, Futterrüben 
50. Rübenſyrup, Melafie . . 

51. Salpeterſäure, Salzſäure 

52. Salz ꝛc. 

53. Schiefer 

54. Schwefelſäure. 

55 A. Soda, rohe 

55 B. Soda, kauſtiſchee 
56 A. Spiritus. . . - 

56 B. Spirituoſen, Branntwein, Eſſig 


57. Stärke, Kartoffelmehl +...» 
58. Steine, einfach, glatt behauen 


59 A. Steine, gebrannte Ziegel ꝛc. 
59 B. Bruchſteine, rohe . 

59 C. Pflaſterſteine, Steinſchrotten. 
59 PD. Kalf- und Tuffſteine 

59 E. Schwemmſteine 


59 F. Steinplatten, Bordſteine e. 
59 G. Bimsſteine, Quarz, Spath . . . . 


862 
229 
462 


180 
178 
119 


24 946 
1 234 


454 
101 
113 


51 


109 
888 


17 
1222 
61563 
16 


82 
2884 
104 

1 368 
3 985 


Station Station 
Gneſen 


1901,02 


Bromberg 
1901 02 


Stgtion 
Inowraz⸗ 
law 
1901,02 


Station 
Nakel 
1901/02 


Station 
Schneide: 
mühl 
1901/02 


60 A. Steinkohlen 

60 B. Steinkohlenbrikets 

60 C. Steinkohlenkoks 

61A. Tabak, roh, Tabaks rippen 
61 B. Fabrizirter Tabak, Cigarren. 
62. Theer, Pech, Asphalt, Harz 
63. Thonwaaren, Porzellan 

64. Torf, Torfſtreu, Holzkohlen . 
65. Wein, Apfelwein, Moſt 

66. Wolle aller Art, thieriſch 

67. Zink in Blöcken und Platten 

CRA e eeh ne 
68 B. Zucker, raffinirt 

69. Spediteur⸗Sammelgut 

70 A. Butter, Eier, Käſe, Brot 

70 B. Bücher, Druckſachen 

70 C. Gebrauchte Emballage 

70 D. Farben (Farberde, f. 210) .. 


70 E. Holzwaaren, neue Möbel 


70 G. Stroh 

70 H. Häckſel ꝛc 

70 J. Manufakturwaaren 

70 K. Mineral waſſer 

70 L. Gyps, gebrannt und gemahlen .. 
70 M. Uebrige Güterarten 


397 49 608 113 
161 
1 153 


145 
371 


72. Pferde, Fohlen, Eſel 

73 A. Ochſen, Stiere 

73 B. Kühe, Rinder 

73 C. Kälber 

74. Schafe, auch Lämmer 
75 A. Schweine 

75 B. Ferkel 

76. Geflügel und ſonſtiges Vieh 


| 4098 


4883 
327 

| 2460 
185 | 6071 
857 | 19214 
25 491 232956 


257 | 


34 622 
20 


257 | 15575 


2389 | 


276 | 874 


1951 | 1062 
3098 5378 
24 | 53 
3151 5970 
782 1881 
12% | 5506 
3 743 | 63286 
| 
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Emvfang | Verſand Empfang Berfa b Empfang Verſand Empfang | Berjanb Empfang | 


Verſand 


616 
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Der Eiſenbahnverkehr der Stadt Bromberg 1876—1901 


Stations⸗ ieh verkehr Güterverkehr 
Abfahrende Stations- Vieh h , 


Perſonen Einnahmen | Empfang Verſand Empfang | Verſand Zuſammen 


Mark Stück in Tonnen à 1000 Kilogramm 


1876 203 763 1 485 000 27541 10516 114305 104775 | 219 078“ 
1877 201 614 1 625 377 28 423 24 369 116 409 92 497 2 8 906* 
1878 217 887 1580 412 16,962 25 801 164 135 103 840 267 936* 
1879 214 359 1 443 195 16 141 25 513 137 145 64382 201 527* 
1880 . 235 807 1 708 068 17 904 25 828 124 906 79 672 220) 400* 
1881 234 240) 1 328 400 15996 22 491 90 592 49 649 155 134 
1882 237 547 1 491 424 10 909 19 909 95 321 50 602 145 923 
1883 250 373 1 546 888 11519 25 883 95 189 43 090 138 279 
1884 253 243 1 642500 13 409 24 883 114049 44841 158 890 
1885 244 975 1737 330 11622 22411 112 967 38 595 15) 562 
1886 264 911 1.912 643 11 199 14 050 124 697 37705 | 162402 
1887 268 210 1 634 896 6518 13 866 111 397 43 991 155 358 
1888 295 256 1 678 309 11 972 17 546 109 863 54486 | 164349 
1889 296 919 1721 106 9 625 13 805 113 006 50 690 163 696 
1590 314 454 1 839 080 5 969 8 669 126 400 48 130 174 530 
1891 328 494 1 924 235 9 366 14 680 139 767 54 797 194 564 
1892 341199 1 987 378 11 713 21 700 127 534 59 586 187 120 
1893 361 077 2 124 924 18241 12 828 123 965 62 428 186 393 
1894 578 198 2 192 252 4244 17 372 133 788 69 639 203 427 
1-95 413 038 2 049 509 7 527 16 030 164 047 65 895 231 942 
1896 386 902 2199 451 8438 16 809 176 158 76 391 253 049 
1897 421 272 2 520 429 7 953 18 473 179 008 96 655 275 663 
1898 432 487 2413012 9 358 18 127 203 443 98 119 301 562 
1899 456 467 2505 475 8 759 18 771 218 979 114869 333 848 
1900 488 266 2 617 005 11133 21 561 217 095 112 170 329 265 
1901 492 381 2 730 499 13 712 12 492 107 194 208 261 315 455 


) Einſchließlich Dienſtgut. 


VI. waſſerverkehr. 


A. Flößerei. 


Die Flößerei auf der Weichſel über das Grenzzollamt Schillno betrug 


1891—1895 im Durchſchnitt 1511 Traften 
1896 - 1900 „ T 1942 » 
1015! 4 ża 2.1644. 780 


, 


Der Flößereiverkehr in Brahemünde. 
(1875—1901.) 


| E Gewicht in Tonnen 
Laufende Meter SÉ eme wiimóec à 1000 kg ` 
A 4 Meter Breite mit Auflaſt 1 Feſtmeter = 600 kg 
einſchließl. Auflaſt 


1875/1880 i. D. 265 488 1 061 952 245 576*) 147 346*) 
1881/1885 „ „ 565 024 2280096 514243 308 546 
1886/1890 „ 767 250 3 069 000 712 578 427 547 
1891 1895 „ 571 708 2 286832 529 642 317 785 
1896/1900 „ 766 138 3 064552 719896 431 938 
1901 801 127 3 204 508 711597 426 958 


Der Werth der 1901 in den Hafen Brahemünde eingeſchleuſten Floßhölzer iſt etwa 20 Millionen Mark. 
*) Ohne Auflaſt berechnet. | 
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Im Sicherheitshafen Brahemünde war Floßholz: 


iiberwintert 1896 5g 9731 fde. Mtr. 
1898/9099 mm 56 
189910024 73705000. 11098 
r 69000 
190,02 6 n e 


Die Flößerei durch den Bromberger Kanal beanſpruchte 1901 7753 Schleuſungen gegen 6540 
Schleuſenfüllungen in 1900, und vertheilte ſich in den letzten 16 Jahren, wie folgt: 
Es wurden eingeflößt von der 
Weichſel Oberbrahe oberen Netze zuſammen 
o ſtwärts weſtwärts Meter 
1886, 1890 i. D. 689 179 47 400 633 5910 743 122 
1891/1895 „ „ 472 006 28 409 397 1847 502 659 
1896/1900 „ „ 563 180 31525 1203 969 596 877 
1901 556 727 31 803 80 — 588 615 


Der Werth der in 1901 durch den Bromberger Kanal eſchkenſten Floßhölzer wird auf etwa 
14 Millionen Mark angegeben. 
Außerdem ſind 1901 an Floßholz befördert: 
nach de err ß Re i 74 
vom Speiſekanal nach der oberen Netze. c ee KE? 426 
von der Oberbrahe nach den Unterbrahe— Mühlen rc ( ( 
Re . ET 
F Weichſſel nach den Oberbrahe— MKWÓWEBO 29470. EEE nein 451 
ns „ „ Untenbenbe-⸗ Mühlen n 5: 7 MSKA nad 2 651 
zuſammen. . . 302535 
dagegen in 1900. . 225441 „ 
in A Flößen, und betrug der Werth dieſer Flöße in 1901 etwa 10 Millionen Mark. 


Der Flößereiverkehr durch den Bromberger Kanal (II. Schleuſe) 
nad der unteren 1 M betrug 1876— 1901: 
i Tonnen à 1000 kg 


7 | Laufende Meter. | RN a 
i | | a 
Jahr 1 Meter Breite Quadratmeter 10 qm Kë SĄ 


1876/1880 i. D. 480917 | 1 923 668 | 355 879 
1881/1885 „ „ 568 129 2272516 | 420 415 
1886/1890 „„ ͤ ÜI d733 045 | 2932 180 542 453 
1891,1895 „ „ 500 902 2003 608 370 667 
1896 1900 „ 594 885 | 2379540 440214 
1901 | 588 535 2354 140 435 516 


Der Flößereiverkehr auf der unteren Netze. 
Nach den Ausweiſen über den wäer — ab Weißenhöhe wurden erbevirt in den lebten 16 Jahren: 
Laufende Meter Tonnen à 1000 kg 


Jahr à 80 Meter Gin a 4 Meter Breite er | 10 qm = 1,85 To. 


1886/1890 i. D. | 9201 736 080 2 944320 544 699 
1891/1895 „ „ 6317 505 360 2 021 440 373 966 
1896/1900 „ „ 7256 | 580 480 2321920 4429 555 

1901 | 1526 602 080) 2408 320 445 539 
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B. Schiffahrt. 
I. Weichſelverkehr (untere Brahe). 


t Die Hafenſchleuſe Brahemünde paſſirten 1901: 
Bergfahrt Thalfahrt 
(Richtung von der Weichſel nach Bromberg). (Richtung von Bromberg nach der Weichſel). 
Zahl Benennung | „Gewicht Zahl Benennung „Gewicht 
er in Tonnen er in Tonnen 
Kähne der geladenen Waaren à 1000 kg Kähne der geladenen Waaren a 1000 kg 
165 Kieferne Bretter und Bohlen . 16595 1 Kieferne Bretter und Bohlen . 100 
26 Kiefern⸗Kant holz [3025 „ "2757" 2, 20 
8 Kieferne Schwellen. 1145 „„ 125 
3 Eichene Schwellen. 410 7 Buhnenpfähle 240 
2 Eichene Bohlen 190 41 Faſch inen 1381 
22 Elſen⸗ Brettern 2400 2 Gerberſt offt 280 
1 Buchen⸗ Bretter 45 13. anme: 150. . 249,1 78/088 
o a A a 200 54 Bi T ` el « „ 5 695 
2 | Weißbucheen 90 17 | Worzelanesbe . . > . « 2605 
1) Grubenjchalen . . . . . . 130 T Artilleriegeſchoſſe 660 
11 Bandſtöcke 930 6 Steinkohlen 102 
| ee „„ OT . SR OLE 
| 11 Pflaſterſteirre 1030 r 115 
| e Ze 505 let Eë ee a 520 
lt oyee. 1: zarzgt wie ` el 300 ne 250 
Ge ibeiſen 760 5 Boć |-. wie, 148 Mei. 441 
3| Majchinentheile . . . . . 65 EHSA TE 07 Pó Jaar en TW, 375 
6 Träger von Ein . . . . 175 En 100 
ene 3360 F 175 
55 Roggen 6 034 DI Ben `, 30 
F Aug, nn m6 2125 lëfteg dan e 25 
7) Beie |... b 704 9 | Kartoffelmehl . . » -. . „| 1002 
T 385 124 | Stückgüter 6043 
j 5 Weizenmehl 566 2 leere gaer tere. 19 
1 111 Roggenmehl re 1460 Did n 120 
| 14) erer eer: Serpe 105 Bu... TO 20. 27: S 100 
| ren.. S 100 ene 350 
d 3 ODoſt r Gl = gie D mow 30 R 5 
S ee e E "TPR 12 702 LAKE APT BOLO TEM: 10 
| 87 | Steinkohlen. 8028 1 | Gbamottejtelne. . . . . . 15 
| 34 | Petroleum . . . . 4740 1 Gasreinigungserde . . 90 
| ii EE 110 Talente. Av E 40 
N V 80 | 
| 2 | Brennmaterialien . . . . .| 275 
| 2 Artilleriegeſchoſſſe . .| 110 | 
/ EI SKIM. week? aa 25 | | 
H Fenn a 0.00% w 110 
| - 2 Künftliher Dunger 200 | 
| WISE SP E 30 | 
DIS TTT Steeg 100 | 
„eee 5 | 
1 | Soda 3 3 | | 
737 Kähne Tonnen | 70204 803 Kähne Tonnen | 80247 
| Ferner | Ferner 
5 Perſonendampfer 5 Perſonendampfer 
„24 | Śdletgoomfer 28. Schlevpdampfer. 
826 Fahrzeuge. 886 Fahrzeuge. 
` 
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Vergleichende Statiſtik der Jahre 1881 bis 1901 für den Schiffsverkehr durch die 
Hafenſchleuſe Brahemünde: 


Ber fahrt 


Jahr 


1881/1885 i. 
1886/1890 „ 
1891/1895 „ 
1896/1900 „ 
1901 


656 
450 
540 
786 
737 


£) 


Richtung 


Weichſel gi Bromberg 
Fahrzeuge 


Ladung To. 


Fahr 


Thalfa brt 
Richtung 


MR 


zuſammen 


Ladung To. 


| 
48 905 | 


36 475 | 
50725 
73 729 
70204 


Ungefährer Werth 40 Millionen Mark. 


486 
539 
454 
889 
803 


Bramberg wg Weichſel 
zę Ladung To. 


42 175 
43 580 
91326 
80 247 


28937 gi 


Die durchſchnittliche Belaſtung der Kähne war 


1881,85 
69 


mit 


1886/90 
80 


1891/95 


95 


1596/1900 
103 


II. Schiffsverkehr der Stadt Bromberg. 


a) mit der Weichſel durch die Karlsdorfer Schleuſe. 


Einfuhr nach Bromberg ı von der Weichſel 


Ladung 


Gewicht 
in 
Tonnen 


-fà 1000 kg 


Ort, woher 


Güter 


” 
Baumaterialien 


Dachpappe 
kieferne Bohlen 
Eiſen 
leere Fäſſer 
Heringe 
Hufeiſen 
kieferne Bretter 


” 


[73 
Gerjte 
Zë 


Obſt 
Getreide 


— 0 8 20 8 „ DI m 


Roggenmehl 
222 


12 314 
1325 
85 


Danzig 
Königsberg 
Graudenz 
Thorn 
Karlsdorf 
Brahemünde 
Karlsdorf 
Danzig 


Schulitz 
Karlsdorf 
Thorn 
Danzig 
Thorn 
Fordon 
Schulitz 
Karlsdorf 
Danzig 
Thorn 
Warſchau 
Nieder-Strelitz 
Danzig 
Stangendorf 
Danzig 
Tilſit 
Danzig 

Seite 


* Ungefährer Werth 8 493 464 Mark. 


Ladung 


Sägeſpähne 
Eiſentheile 
Pflaſterſteine 
elſene Bretter 
Kantkiefern 


Saumſchalen 
leere Säcke 
Kies 
Nutzhölzer 
Roggen 


Zë 


Petroleum 


Steinkohlen 


Zë 


1 > 77 842 
78 650 
94 305 

165 055 


150 451*) 


ee 
1 540 


1901 
98 


Tonnen Ladung. 


Gewicht 
in 
Tonnen 


à 100 K 


Ort, wohin 


Uebertrag] 16 167 
Schulitz 100 
Danzig 270 
620 


Schulitz 


Zë 
Fordon 
Danzig 


Karlsdorf 
Danzig 
Königsberg 

Tilſit 
Plock 
Danzig 
Plock 
Wloclawek 
Dobrzyn 
Königsberg 
Warſchau 
Danzig 
Königsberg 
Danzig 
Karlsdorf 

zuſammen] 36 548“ 
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Ausfuhr aus Bromberg nach der Weichjel 


Gewicht | | Gewicht 


m | 
Tonnen 


| 
|a1000kg | 
„Al 


in 
Tonnen 
4 1000 kg 


Ladung Ort, wohin Ladung Ort, wohin 


Kähne 


Güter Thorn 3639 Uebertrag Uebertrag] 7813 
m Danzig 2126 Mais Thoru 
d Karlsdorf 105 Soda Danzig 
* Brahemünde 5 Thon Wloclawek 
Roheiſen Karlsdorf 40 Honig Thorn 
i Danzig 100 | Hafer Danzig 
Zucker » 1413 || Eiſenbahnſchienen Karlsdorf 
p: Karlsdorf 50 Eiſentheile Mi 
Materialien 105 || Gerſte Königsberg 
eiſerne Träger 60 Weizen Culm 
Maſchinentheile 170 leere Fäſſer Danzig 


I 


= 2 


DH — ba Gi ba — MW O) © 


— 


Seite | zujammen 
* Ungefährer Werth 3 113870 Mark. 


— 
— 
w 


b) mit der Netze durch die II. Schleuſe des Bromberger Kanals. 
1. Die Einfuhr nach der Stadt Bromberg von der Netze betrug 1901: 


3 
o 
g 


1000 k 


Bezeichnung 


` 
a 


Kanal Kolonie A 


der 


Labiſchin 


Bartſchin 
Czarnikau 
Eberswalde 

Frankfurt a. O. 
Fürſtenwalde 
Fuchsſchwanz 
Hennigsdorf 
Hohenſaathen 

Kruſchwitz 

Landsberg a. W. 

Magdeburg 

Trebiiſch 

Summe der 


Ladung. 


Schiffsfahrzeuge. 
Geſammtgewicht der 


beförderten Güter 


in Tonnen 


2 
ka) 
o 
= 
ky) 
ka) 


Betonfteine 
Cement. 
Gerberlohe 
Gerfte . 
Güter 
Hufeiſen 
Kachelöfen. 
Mais 
Maiskuchen 
Nutzholz 
Falzziegel . 
Rapskuchen 
Roggen 
Roheiſen 
Schlemmkreide . 
Soda 
Thonerde . 
W y 
Träger, eiſerne . 
Weizen 
Weizenmehl 
Zucker 


— 
M ka — ba Fé Ri Fa Ri Fa R 


| 


Summe £ 28 12 132 e 14 647 *) 


*) Ungefährer Werth 3806 000 Mart. 
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2. Die Ausfuhr von der Stadt Bromberg ie der Netze betrug 1901: 


Geſammt⸗ 


Bezeichnung 
der 
Ladung. 


Antonsdorf 
Bartſchin 
Brandenburg 
Eichhorſt 


Schiffsfahrzeuge 


gewicht 
der beför⸗ 
derten 

Güter in 


Labiſchin 
Summe der 


Nakel 
Oderberg 
Wallwitzhafen 
Weißenhöhe 


| 
| 
|| 


| | Frankfurt a. O. 


Bretter, fieferne . 

„ „ elſene 

„ + hene 
Bohlen, eljene 
Bauholz, kiefernes 
Brennholz. 
Drainröhren 
Grubenſchwarten . 
Güter 
Gerſte 
Hafer. 
Mauerſteine 
Melaſſe . 
Pflaſterſteine 
Roggenmehl 
Roggen 
Steinkohlen 
Weizenmehl — — 
Weizen | 
Zucker 


Summe 6 1 20254 


*) Ungefährer Werth 5 363 250 Mark. 


| 8 — 
11 RE 3 132 9 


A 
— 
BK | 
w || 
© II 


co 
= w 


39 099 *) 


Der Schiffsgüterverkehr der Stadt Bromberg betrug demnach 


a. mit der Weichſel: 


b. mit der Netze: 


Einfuhr Aus fuhr 
nach aus 
Bromberg | Bromberg 


Zuſammen 


Nahr 


mit 
Ladung 
in To 


mit Se 
Ladung Nähne 
in To. 


mit KE: 
Kähne Ladung Kähne 
in To 


Einfuhr Aus fuhr 
nach aus 
Bromberg | Bromberg 


gat Zuſammen 
ahr 


mit 
Ladung 
in To 


i 
u tab; A pai gabung Kähne 
n To. in To. 


109 

98 
232 
124 


1888 1890 i. D. 

1891/1895 „ „ 

1896/1900 „ „ 
1901 


18 954 
24508 
29 785 
36 548 


7902 
8535 
22 051 
8551 


26 856 
33 038 
51 836 
45 099*) 


418 


344 | 


) Uugefährer Werth 11607334 Mark. 


1888/1890 i. D.] 142 8959| 189 17627 331 

1891/1895 „ „139 | 9146] 193 17 6611 332 26 807 

1896/1900, „ | 207 13 968] 307 31976 514 45 944 
1901 209 14 647 371 | 39099] 580 53 746*) 


26 586 


) Ungefährer Werth 9 169 250 Mart. 


Der gejammte Schiffsverkehr Brombergs von 1888 bis 1901. 


Einfuhr 
ra her nach Bromberg 


mit Ladung 


Kähne | iu To. 


1888/1890 i D. 

1891/1895 „ „ 

"1896/1900 „ „ 
1901 


459 
441 
551 
627 


27913 
33 649 
43 753 
51 195*) 


12 299 464 Mark, 
8477 120 


20 776 584 Mark. 


) Einfuhrwerth rot. 
+) Ausfuhrwerth „ 
++) Geſammtwerth rot. 


Ausfuhr 


aus Bromberg zuſammen 


mit Ladung 


in To. Kähne 


Kähne | mit Ladung 


in To. 

| 53 442 

| 59845 

97 780 
98 845 TT) 


298 
290 
543 
495 


25 529 
26 196 
54027 
47 6507) 


757 
731 
1094 
1124 


SE 
III. Der Bromberger Kanalverkehr (II. Schleufe). 
a) Der Schiffsverkehr. 
Dampfer ) wa Ki Kähner 
E EEN 
Bergfahrt Thalfahrt 
von Bromberg nach Netze] von Netze nach Bromberg 


-Thal Summe der Kähne 


fahrt auf. 


leer beladen s beladen | zuſ. leer | beladen | guf. 


I 


1881 1885 i. D. 206 ) 835 546 | 1155 | 1701 
1886/1890 384 y 793 605 994 | 1599 
1891/1895 302 b 166 565 992 | 1557 
1896/1900 $ 22 | 45 | 475 | 1351 | 1055 | 1633 | 2688 
1901 26 | 26 || 52 | 576 | 922 | 1498 c 1464 | 1210 | 1752 | 2962 
) Die fiskaliſchen Fahrzeuge ausgeſchloſſen, deren Zahl 1901: 314 betrug. 


b) An Schiffsgütern ſind durch die II. Schleuſe befördert in 1901: 


Bergfahrt | Thalfahrt 
(Richtung von Bromberg nach der Netze) (Richtung von der Netze nach Bromberg) 


gi Benennung p dł a Benennung = Gewicht 
in Tonnen Kähne in Tonnen 
ahne der geladenen Waaren à 1000 kg b der geladenen Waren à 1000 kg 


Artilleriegeſchoſſe . 
Baugeräthe 
Braunkohlen, Brennholz 
Cement . Bi 
Eiſenblech, Hufeiſen . 
Erdnußmehl, Hafer 
Faſchinen 


E 120 
rang teur rh aj a > 85 
eee da Asd NS 95 
r ME R ER: A 3472 
Gruben aee E „ein 680 
Güter one misi. peyan 2135 
Hafer ne de sing, Aix 330 
err e ae 110 Feldſteine 
Steet ans, 340 Formſand 
Muß pſtete ,, PB. 4073 Gerberlohe . 

Thomasmehli |. YE - 1407) Gerſte 

Wee 1169 | 132]. Güter 

Rogge GALA 1952 | Kacheln . 

Noggennehl wur Ian. MI . 2274 Kalkſteine 

neee. 200 Kartoffelmehl 
ren, 120 Kalk, Schlemmkreide. 

e eee 1869 Mais d aa 

Weizem en ie ret eu éis 842 | Mauerſteine, Dachiteine . 

Weizenmehl 1091, e Sg 3 603 Nutzholz. 

Zucker —— 1295 Pflaſterſteine 

Bretter, kieferne und tannene . „| 53 803 Rapskuchen. 

Breiter le, idi ro 9867 Roggen. 

Free 100 Roheiſen 

e WERT S NR 975 Salz, Soda 

Kanthölzer, kieferne 5085 Dorf 

Schwellen, kieferne 110°] Träger, eiſerne Rak r 
Schwellen, eichen en 330 eee eee 2 599 
Stam, M ana 75 eee 584 
Gde. 976 |: ZS Et Ke Geer ee 
Pflafterfteine . `, . . 9 125 | wBetonfteine,, e 2 860 


922 | Kähne Tonnen | 97377 | Kähne Tonnen | 84555 


= 
DHEA WH LA G 


gi 
— 
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Vergleichende Statiſtik von 1873 bis 1901 für den Schiff: und Güter⸗Verkehr durch den 


Bromberger 


Kanal (II. Schleuſe). 


Bergfahrt 


| gät Ladung To. 


Kähne 


Thalfahrt Zuſammen 


Ladung To. Kähne | Ladung To. 


1873,75 1 
1876,80 
1881/85 
1886/90 
1891/95 
1896/1900 „ 862 91 984 
1901 922 97 377 
) Ungefährer Werth 35 280 692 Mark. 


407 
767 
722 
422 
489 


24000 
58 000 
60 000 
39 982 
46 419 


162 7000 
27 000 
35 000 
39 719 
43 154 
77 382 
84 555 


569 
1268 
1236 

953 

992 
1633 
1 752 


31000 
85 000 
95 000 
79 701 
89 573 
169 366 
181932 *) 


Durchſchnittliche Belaſtung der Kähne: 


1881/85 
Kl 


1886/90 


mit 84 


1891/95 


1896/1900 
104 


1901 


90 104 Tonnen Ladung. 


IV. Der Wartheverkehr (untere Netze) (XII. Schleuſe). 


Bergfahrt 
(Richtung Berlin nach Bromberg) 


P Benennung 
0 
ihr der geladenen Waaren 


Gewicht 
in Tonnen 
à 1000 kg 


Tp ee 
(Richtung Bromberg nach Berlin) 
Gewicht 


in Tonnen 
à 1000 kg 


Benennung 
der geladenen Waaren 


Baumwollſaatmehl 
Cement. 
Kryſtallſalz 
Chiliſalpeter 
Eiſen, Roh- 
Eiſen, Stangen: 
Eiſen, Hut⸗ 
Eiſen, Träger-. 
Eiſen, Guß⸗ 
Formſand 
Faſchinen 
Güter 
Gerberlohe . 
Geſchoſſe 
Getreide aller Art 
Kachelöfen . 
Mühlenfabrikate 
Maistuchen . 
Mais 
Nußholz . 
Napstuchen . 
Schlemmkreide. 
Schleifſteine 
Thon 

Thonerde 
Ziegel 

Kähne 

leere Kähne 
Schleppdampfer 


1233 | Fahrzeuge 


3 
2 
2 
2 
4 
1 
2 
3 
2 
1 


Tonnen 


232 
165 
190 
255 
360 


25271 


— 
[> 
SHH zl 2 — 


D 
= œ 
e ra W W H 


Brennholz. 
Feldſteine 
Grubenſchwarten . 
Geſchoſſe 

Getreide. 

Güter 

Kartoffeln 
Kartoffelmehl 
Mauerſteine 
Mühlenfabrikate 
Nutzholz. 

Schwellen 

Soda 

Spiritus. ee 
Steinkohlen. . 
Torf . , 
Weidenruthen . S 
Zucker und Melajje . 


m — 
O m OG © 


D 


Kähne 
leere Kähne 
110] Schleppdampfer 


Tonnen | 115913 


Fahrzeuge 


zufammen 2381 Fahrzeuge. 


— BE 
Vergleichsftatiftif des Schiffsverkehrs mit der unteren Netze XII. (Gromaden=) Schleuſe 
von 1895 bis 1901. 


Bergfahrt Thalfahrt 
Jahr Richtung Berlin - Bromberg Richtung Bromberg - Berlin 
Kähne mit Ladung ` Mäi mit Ladung Kähne mit Ladung 


Zuſammen 


Tonnen Tonnen Tonnen 
1895 214 12 682 645 64 998 849 77680 
1896 198 11610 808 86 605 1 006 98 215 
1897 251 19 665 911 103 767 1162 123 432 
1898 359 30 167 1025 119 489 1 384 149 656 
1899 411 33 858 1337 146 992 1 748 180 850 
1900 361 27 782 1184 128 903 1545 156 685 
1901 329 25 271 | 1004 115.913 1.333 1411840 

„) Ungefährer Werth: 20 Millionen Mark. 
Durchſchnittliche Belaſtung der Kähne: 
1895 1896 1897 1898 1899 1900 1901 
92 98 107 108 109 102 106 Tonnen Ladung. 


V. Schiffsverkehr mit der oberen Netze. 
a) PRAWA: ONE. 


Berg a | 2 fuhrt 
(Bromberger Kanal nach Goploſee) | (Goploſee nach Bromberger Kanal) 


Gewicht 
in Tonnen Käh 
à 1000 kg | 


Gewicht 
in Tonnen. 
à 1000 kg 


Benennung 
der de CA Waaren 


Benennung 
der N Waaren 


Güter . BANNER ANINE (RYS Gerfte . . MED WYBADAB UN 1199'/2 
K EE | BŁ GW E, EE Ee 200 
A vu Eé e de | TT TE EE 1576 
Weizen CUORE PRZ | P 860 
Baumwollſaatmehl EE SE en s KASIAR ET 1914 
eee LF zę i Ar T E Te Kee A 902 
F Se | ffelme ) 1280 
WUBNAŚMEGE Te ee o sat 2310 ½ 
rr 3 7½ EN ER N 1412 
Deinen nne 5 2 Zuceerrr ech NAW RR A 
P | 101 (][ Kaltſteine 

Malerſteine eee : | 6 | Betoniteine 

r ŻE Łaty KW IR Feldſteine 

Sementplatten . 2°... N 5 | 2] Faſchinen 

A ee 5 Nutzholz . š 

eichene Schwellen . | 11 | kieferne Bretter 

It 1 Baugeräthe : 

| 

| 

H 


1 
3 
2 
2 
2 
7 
1 
22 
3 
2 
1 
1 
3 


122 | Kähne Tonnen | 12185 629 | Kabne Tonnen | 72 6922 
550 | leere Kähne 8 | leere Kähne 
19 | Schleppdampfer 21 | Schleppdampfer 
691 | Fahrzeuge | 658 | Fahrzeuge 
zuſammen 1349 Fahrzeuge. 


Geſawmtverkehr der Fuchsſchwanz⸗Schleuſe von 1895 bis 1901. 


Bergfahrt Thalfahrt d Zusammen 
Kähne mit Ladung Kähne mit Ladung | Kähne mit Ladung 


SH 


1895 5 179 15 198 Tonnen 423 41693 Tonnen 602 56891 Tonnen 
1896 200 16 359 490 54040 690 70 633 
1897 133 12 000 606 71 565 739 83 765 
1898 160 12 609 704 82 098 864 94 707 
1899 206 19241 811 92010 1017 111 251 
1900 172 16026 705 179531 7 877 95 557 
1901 122 12185 629 4209 2% „ 751 84277 ½ 
) Ungefährer Werth: 18 Millionen Mart. 
Durchſchnittliche Belaſtung der Kähne: 
1895 1896 1897 1898 1899 1900 1901 
mit 95 112 113 110 109 109 112 Tonnen Ladung. 


Kähne 


Ber 


gfahrt 


Benennung 
der geladenen Waaren 


Gewicht 
in Tonnen Kähne 


b) Labiſchiner Schleuſe. 


Thalfahrt 


Benennung 
der geladenen Waaren 


Baumwollſaaten . 


Brennholz . 
Feldſteine 
Getreide. 
Güter 

Mais 
Maiskuchen. 
Mauerſteine 
Nutzholz. 


Schwellen, eichene 


Steinkohlen 
Thomasmehl . 
Zuckerrüben 


179 | Kähne 

474 | leere Kähne 
_26 | Schleppdampfer 

679 | Fahrzeuge 


Tonnen 


18119% | 586 
46 


Baugeräthe 
Faſchinen 
Getreide. 
Kalkſteine 
Kartoffeln . 
Kartoffelmehl . 
Mauerſteine 
Dtelajje : 
Nutzholz. 
Rohzucker 
Rundbirken. 
Soda 
Schnitzel 
Steinkohlen 
Weizenmehl 
Kähne 
leere Kähne 


| 27 Schleppdampfer 


| 659 


ii 


Fahrzeuge 


zuſammen 1338 Fahrzeuge. 


Geſammtverkehr der Labiſchiner Schleuſe von 1895 bis 1901. 


Gewicht 
in Tonnen 
a 1000 kg 


1830 


Tonnen | 67830 


Bergfahrt 


Kähne mit Ladung 


Thalfahrt | 
| Kähne mit Ladung 


Summe 
Kähne mit Ladung 


— 


1895 
1896 
1897 
1898 
1899 
1900 
1901 


21520 Tonnen 
23 000 

21330 

17229 

24 932 

18 956 

18119% 


) Ungefährer Werth 17 Millionen Mark. 


1895 


mit 95 


38 799 Tonnen 
45 551 
58 426 
80000 
98 743 
71 728 
67 830 


Durchſchnittliche Belaſtung der Kähne. 


1896 
104 


1897 
110 


1898 
111 


1899 
120 


1900 
109 


60 358 Tonnen 
68 551 
79 756 
97229 
123 675 
90 684 
85 949% 


1901 
112 Tonnen Ladung. 
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c) Pakoſch⸗Schleuſe. 


Bergfahrt | Thalfahrt 


Benennung Gewicht Benennung Gewicht 


in Tonnen Kähne in Tonnen 
der — Waaren 


Kähne 
: der geladenen Waaren à 1000 kg 


nag hihi, p | Baugeräthe 


Wempe i Gerſte 

Ba an er SE ) Hafer 
VPP Kartoffeln 
! ⁵ de Ab 2 | Mauerſteine 


Muerſteine ile IG 2 4 | Melaſſe . 
FEC 2 Nutzholz 


„ ee EE Zoe? Nüben 

„„ EN 2559 | Roggen. 

e ws Soda 

CCC 3 Schnitzel 

F Steinkohlen 

„ e 2 Weizen 

. E Ce | R 
n 5 | 224] Büder r re 


am Kähne Tonnen 545 | Kähne Tonnen | 54462 


636 | leere Kähne [416 leere Kähne 


218 [ Schleppdampfer | 219 Schleppdampfer 
1171 | Fahrzeuge 1180 Fahrzeuge 


| 


zuſammen 2351 Fahrzeuge. 


ae e der PZP, von 1895 bis 1901. 


I 


Bee Thalfahrt 


| 
Jahr Kähne mit Ladung | Kähne mit Ladung | saoe mit Sabang 


1895 450 33 477 Tonnen 460 35 141 Tonnen 910 68 618 Tonnen 
1896 | 3.89 31450 „ 460 32 257 849 63 707 
1897 349 23042 E 597 52 765 | 926 75807 
1898 | 353 24616 WË 57075 990 81691 

- 1899 447 38 858 654 63 800 1101 102658 
1900 282 21 200 460 44 653 742 65 853 
1901/2 317 23 707 545 54462 862 78 169 


*) Ungefährer Werth 14 608 180 Mark. 


Durchſchnittliche Belaſtung der Kähne. 
1895 1896 1897 1898 1899 1900 1901/02 
mit 75 75 82 83 93 89 91 Tonnen Ladung. 


VI. Die Schleuſenleiſtungen des Bromberger b) Waſſerſtände der Brahe 
Kanals (II. Schleuſe) am Pegel der Stadtſchleuſe in Bromberg 
waren folgende: für das Jahr 1901. 


Schleuſenfüllungen für — T — 

Schiffe Floßholz = zuſammen Oberhaupt Unterhaupt 
1049 6404 = 7 458 Monat ele Wis ; We: 
41075 8699 — 9774 bhöchſter niedrigſterſ höchſter niedrigſter 
1499 7880 = 9379 sa Meter Meter || Meter | Meter ` 
1707 8569 = 10276 | 
1950 7426 = 9376 
1853 6507 8360 | 
1545 7752 — 9297 gebruar . . 5,46 5,06 1,90 


Januar. 5,40 210 | 2,44 1,72 


VII. Waſſerſtände. März .| 546 2,26 


a) Hafenfchleufe Brahemünde. pril 38 2,16 
Ueberſicht 

der höchſten und niedrigſten Waſſerſtände am Pegel | 

des Unterhaupts der Hafenſchleuſe im Jahre 1901. r SIE? | 2,00 


Mai SA DI | 212 


Höchſter Niedrigſter a | 204 
Monat Waſſerſtand | 
Meter. Meter. Auguſt 1,98 


ARTEN CS A RE 3,53 2,74 September. 2,10 
i RE gi e BE 2,84 Oftober. . . | 204 
März . sein 2,78 Nöbember | 218 
r 412 | 
VVV 4,62 2,74 
e 6,30 2,68 
Ji! „584 2,78 
r 4,50 2,64 
September . 3,04 2,54 
TE rtr 3,34 2,32 
Noveinber “ "ere 3,14 2,34 


Dezember . 


Dezember TEL. win Z 5,11 2,98 


VII. Arbeiterverſicherung. 


Die Oſtdeutſche Binnenſchiffahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft in Bromberg weiſt auch gegen das 
Vorjahr wenig Kataſteränderungen auf: 
Kataſter⸗ Auszug. 


Von den verſicherten 
Perſonen entfallen 
auf Nebenbetriebe 


1900 1901 


Zahl der Betriebe Verſicherte Perſonen 


Art der Betriebe 


1900 1901 1900 1901 


Segel- und Kleinſchiffahrt . 
Flößerei. 

Dampfſchiffahrt 
Fährbetriebe 
Baggereibetriebe 
Prahmbetriebe. 

Treidelei. > 
Selbſtverſicherungen . 
Beamtenverſicherungen 


Summe 8091 


Art der Betriebe. 


d r 


Segel- und Kleinſchiffahrt. 
Flößerei. tis eren b 
Dampfſchiffahrt, Deckperſonal. 
Dampfſchiffahrt, Maſchinenperſonal. 
Dampffähren . e 
Fährbetriebe ohne Dampf . 
Dampfbaggerei 

Handbaggerei . 

Prahmbetriebe 

Treidelei 

Everführerei 

Bergungsarbeiten 

Nebenbetriebe . 


Summe . 


Es betrugen: 


43 


428 


1895 


Angerechnete Gehälter und Löhne. 


1900. | 
1. | 


1747 430 
1 467 855 
1010640 
65 624 
153010 
72 680 
20 760 
122101 
82 777 
87 992 
10119 
555 882 


11 647 507 


À 6 250 637 


| 
| 
d 
| 


254 


1901. 
A 


6178 120 
1 634 165 
1511 967 
1 029 470 


230 145 


95913 
9925 
110735 
81012 
71990 

11 951 
601 825 
11 567 218 


n 
Unfälle ken ver eng 1889 1800 


Kc) 


gemeldet . 87 | 235 231 291| sa 


entſchädigt 88 86| 109 


keel zac: 


| 1807 |1808 1890 
I 


| 
— SE | 

406 | 363 442 430 398 586 630 | 649 | 697 

113 85 120 94| 85| 136 156 121 166 


Se | 


| | 
1893 1801 1895 1896 
U U 


1900 1901 


736 | 721 
169 | 178 


1886/1901 


7 238 
1 787 
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An Beiträgen zur Poſenſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft war für eine Mark 
Grundſteuer zu entrichten: . 
1900 1901 


der Sektion Bromberg Landkreis. . 40 Pf. 41 
5 Stadtkreis 43 
Czarni. 1 Aug hen 47 
Filehne r i f + e 40 
Gneſen , . «uł ZA 42 
Inowrazlaw Jamara 32 30 
Wolmat i PP. 54 
Woanders „PR 30 
Schubinn 4.6 37 
Sireno ~ nn nyny 31 
Mirſitz naß 26 45 
Witkowo Ammos 44 
Wongrowit z 39 
14. Zum anne 30 
Für die verſicherungspflichtigen Betriebs beamten und für die Fachvertreter wird der 
Zuſchlag nach einem angenommenen Grundſteuerſatze berechnet, welcher für jede derartige Perſon mit einem 
Jahresarbeitsverdienſte 
bis zu 750 Mark ren 
von mehr als 750 bis 1000 Mark eee eee 
von mehr als 1000 bis 1250 Mark 15 Mark, 
von mehr als 1250 bis 1500 Mark.. . 20 Mark, 
und ſo fort, für jede weiteren 250 Mark des Jahresarbeitsverdienſtes je 5 Mark Grundſteuer mehr, beträgt. 
Die Zuſchläge ſind erſtmalig für das Jahr 1901 erhoben worden. 


O D g N . 9 4 m 


— H — — 
2. P 


d der in der Arb Bromberg im Jahre 1901 vorhandenen Krankenkaſſen. 


Durch⸗ 
Namen ſchnittszahl 
der 


der Orts-Krankenkaſſen verſicherten 
Perſonen 


Einnahme | Ausgabe Reſere⸗ 


Orts⸗Krankenkaſſe | 
e are 81 153909] 1478 66 
n 609 | 17 88367 15 145 96 
FTC 5 223 5 985/62 5230 31 
Schuhmacher. F 271 4548,48 Gel 
Schneider und SE RER zt, 130 2479,09 wd 
Tiſchler und verwandter Gewerbe . . . . . 567 | 1275430) 116433 
Klempner und Dachheder . . . . . 175] 556632 Patas 
Kupferſchmiede und verwandter Gewerbe 1 151 5 399 
Bäcker und Conditoren Gre 241 3 676 

für in Fabriken beſchäftigte Perſonen . 1016 | 31764 42 151/28 
Allgemeine Orts⸗Krankenkaſe . . . 3783 | 58048 38 242 — 
Orts = wantentajje für Schiffahrt, Flößerei und ver- 
wandte Gewerbe $ e 
Betriebs - Gwanfentajje für die Mühlenanlagen ze 
Mühlen-Adminiſtration zu Bromberg. „| 


O Io O VW © MW HH 


— 
CO © 


1139 | 45477 37 887/50 


95 4016/32 = 


Fabrik⸗Krankenkaſſe der Firma J. ©. Neumann in 
Goomba s- . . 65 1 193/97 1177,9% 4500, — 


Bromberg 166 | 167392] 1659 988 172768 
Betriebs-Krankenkaſſe di Gët SEAN | 

Uftien=Gejellichaft . . . . . . . - : 262 1386/66] 7210244 587123 
Städtiſche Betriebs-Krankenfafle . . . . . . . 395 | 1013118 1012896] 2 529 17 


Summe | 9369 | 219524171] 203 067 41] 202 81228 


Betriebs-Krankenkaſſe Ge Firma Julius Brilles in | | 
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G. Innere Angelegenheiten. 


Im Jahre 1901 fanden 5 Plenarſitzungen, 
8 Ausſchußſitzungen und 32 Berathungen von 
Sachverſtändigen-Kommiſſionen ſtatt. 
Nach Ausweis des Journals fanden 3433 Mn- 
gelegenheiten gegen 2514 in 1900 im jchriftlichen 
Verkehr ihre Erledigung. 


Ehrenurkunden an Arbeiter, welche 25 Jahre 
ununterbrochen in einem Betriebe thätig geweſen und 
ſich durch befriedigende Leiſtungen und gute Führung 
ausgezeichnet haben, wurden von der Handelskammer 
ſatzungsgemäß überreicht an 

den Arbeiter Herrn Wilhelm Ziebarth 
bei der Firma Carl Wenzel in Bromberg. 


In der Zeit vom 2. bis 9. Dezember 1901 
fanden die geſetzlichen Ergänzungs- bezw. Erſatz⸗ 
wahlen von Handelskammermitgliedern ſtatt, deren 
Ergebniß aus dem anliegenden Mitgliederverzeichniß 
erſichtlich iſt. 


Nach $ 12 der Geſchäftsordnung und den Er- 
gänzungswahlen bilden den 
I. (Verwaltungs⸗) Ausſchuß. 
Herr Kommerzienrath Aronſohn in Bromberg, 
Vorſitzender, 
Herr L. Baerwald, Natel, 
„ Carl Beck, Bromberg, 
„ Victor Groß, Schneidemühl, 
„ R. Zawadzki, Bromberg. 
II. (Verkehrs-) Ausichuf. 
Herr M. Friedländer, Bromberg, Bor = 
ſitzender, 
Herr L. Baerwald, Nakel, 
„ Franz Bengſch, Bromberg, 


„ Kommerzienrath W. Blumwe, Prinzenthal, 


„ Kommerzienrath Goecke, Montwy, 
„ L. von Grabski I, Gneſen, 
„ J. Moſes, Bromberg. 


III. (Handels-) Ausſchußz. 
Herr J. Moſes, Bromberg, Vorſitzender, 
„ L. Matthes, Bromberg, 
„ S. Salomonſohn, Inowrazlaw, 
„ Auguſt Schilling, Gneſen, 
„ Bernhard Schwarz, Nakel, 
„ E. Waldſtein, Gneſen. 


Bromberg, im Juni 1902. 


Für die Kammer für Handelsſachen beim 


Königlichen Landgericht Bromberg, welche am 
1. Januar 1902 ihre Thätigkeit begonnen hat, 
ſind zu 

Handelsrichtern 


Herr Kaufmann Franz Bengſch, Bromberg, 
„ Bankdirektor Martin Friedländer, 
Bromberg, 
„ Kaufmann Georg Werckmeiſter, 
Bromberg, 
„ Kaufmann Ru d. Zawadzki, Bromberg, 


zu ſtellvertretenden Handelsrichtern 
Herr Kaufmann Carl Beck, Bromberg, 
„ Fabrikbeſitzer Auguſt Bumke, Bromberg, 
„ Fabrikbeſitzer Fritz Falckenberg, Chobielin, 
„ Fabrikdirektor Dr. Paul Mehne, Amſee, 
ernannt worden. 


Leider haben wir auch in dieſem Berichte den 
Tod eines unſerer geſchätzteſten Mitglieder zu be— 
klagen. Am 31. Dezember 1901 verſtarb in 
Frankfurt a. M., wo er Heilung ſuchte, Herr 
Kommerzienrath Julius Leuy aus Inowraz⸗ 
law. Derſelbe gehörte unſerer Kammer ſeit 1896 
als Mitglied an und hat während dieſer ſeiner 
Thätigkeit durch ſeine gründlichen und vielſeitigen 
Kenntniſſe der Handels-, Induſtrie- und Verkehrs: 
verhältniſſe des deutſchen Oſtens in hervorragender 
Weiſe an den Aufgaben der Handelskammer für eine 
gedeihliche Entwickelung ihres Bezirks mitgewirkt. 
Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Herr Kaufmann Emil Werckmeiſter, welcher 
nahezu 20 Jahre Mitglied unſerer Kammer war, 
lehnte aus Geſundheitsrückſichten eine Wiederwahl 
ab. Die Handelskammer nahm Veranlaſſung, Herrn 
Werckmeiſter, der lange Jahre das Schatzmeiſteramt 
bekleidete, für ſeine gewiſſenhafte Mühewaltung und 
namentlich für ſeine erſprießliche Mitwirkung zur 
Förderung von Handel und Induſtrie des Kammer— 
bezirks ihren Dank auszuſprechen, der an dieſer 
Stelle wiederholt wird. 


Die Bandelskammer 
für den Regierungs⸗ Bezirk Bromberg. 
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Mitglieder der Bandelskammer. 


mitglied Wahlperiode l 
I. Wahlbezirk. ſeit bis Ende 0 
1. Mommerzienrath H. Franke, Fabrikbeſitzer in Bromberg, Präſident .. 1875 | 1907 Ę 
| 2. Kommerzienrath L. Aronsohn, Bankier in Bromberg, Dice-Prdfident . . 1883 1905 d 
3. Carl Beck, Fabrikbeſitzer in Bromberg . . . . . . . . . . . .| 1886 | 1905 
| 4. Franz Bengsch, Kaufmann in Bromberg + «|. ABY TSR 
5. Uommerzienrath Wilhelm Blumwe, Fabrikdirektor in pr Rik ai bei | | | 
EH Ren e u AE POW CPN ER ORO 1897 | 1903 | 
6. Martin Friedlaender, Bankdirektor in Bromberg . . . . . 2 . . . 1902 | 1907 
SENG NAUMANN th Bromberg gg 1899 1007 
GE Mama, Kaufmann Bromberg Men ów deg ee 1892 | 1903 
g. N. Zawadzki, Kaufmann m Brombeżg Iren EE 1893 | 1905 
II. Wahlbezirk. 
10. L. Bärwald, Fabrikbeſitzer in Mafel . . . . . «1 1 4 . 1896 1903 
inen, Kaufmann in Rakel 6 0 1896 | 1907 
12. Bornh.. Schwarz; Fabrilbeſitzer nMdafel 7 e u 00, 1896 1905 
| | 
III. Wahlbezirk. | | 
13. Uommerzienrath G. Goecke, Fabrikbeſitzer in Montwy . . . . . . . 1896 1903 
14. Stefan von Grabski, Fabrikdirektor in Jnowrazlaw. . . - 1902 | 1907 
15. Uommerzienrath Julius Levy in Inowrazlaw, am 31./12. o dastehen == | 1905 
16. M. Meumann, Kaufmann in In owrazla.adʒ . . . . 1896 1907 
17. 8. Salomonsohn, Bankier in Ino wraz la 1896 1905 
t 
| i 
LV. Wahlbezirk. | | 
18.1. Gimklówicz, dupa in Bneien.. -. ©... 0 ee 20 1896 1907 | 
19. Leon von Grabski, Fabrikdirektor in Śnefen . . . . . . . . me. 1897 | 1903 | 
20. Aug. Schilling, Kaufmann in Onefen `, . ... | mu 2 2 a» 1 1896 | 1905 | 
20: EmileWaldsteln„ Kaufmann in Gneſe n 1896 | 1907 | 
| f 
v. Wahlbezirk. | | | 
22. Motor GRASS, Kaufmann in Schneidemühllll 0 0. 1896 1905 į 
23. Isidor Schweriner, Kaufmann in Shneidemühl. . . . . . . . . 1902 1907 | 
24. Wilhelm Rosengarten, Kaufmann in Shneidemühl . . . . . . . . 1896 | 1903 


Leopold Hirschberg, 
| Syndikus der Handelskammer. 
Amtsdauer ſeit J. Oktober 1878, 
| 
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